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Kluft oder Abgrund?
Jn der äußerlich ſo einigen fortſchrittlichen Volks

partei fängt es an zu gären. Es mehren ſich die Stimmen,
die den Zug nach links, den roſaroten Wahlblock, nicht
mitmachen wollen. Der Abgeordnete Potthof warnt fort
geſetzt vor einer Wahltaktik, die den Verluſt der Wahlhilfe
von rechts bei den Stichwahlen zur Folge haben muß,
und auch der Abgeordnete Wiemer hat bei der General-
diskuſſion über den Etat verſucht, eine Grenze gegen die
Sozialdemokratie zu ziehen. Und ein Redner der frei-
konſervativen Partei iſt ihm dabei zu Hilfe gekommen
und hat zu den Liberalen insgeſamt geſagt, es beſtände
zwiſchen ihnen rechts zwar eine Kluft, zwiſchen ihnen
und der Sozialdemokratie aber gähne ein Abgrund. Jſt
das aber wirklich richtig? Theoretiſch gewiß! Und ſo
lange die alte freiſinnige Partei beſtand, auch in der
Praxis. Es hat niemand die ſozialdemokratiſche Partei
eifriger bekämpft als der Abgeordnete Eugen Richter.
Aber heute? Gähnt wirklich zwiſchen dem linken Flügel
der fortſchrittlichen Volkspartei und den Reviſioniſten der
Sozialdemokratie noch eine Kluft? Gehen wir doch einmal
die verſchiedenen politiſchen Gebiete durch Die Religion
erklären beide in der Theorie gleichmäßig für Privatſache.
Der Staat ſoll nichts mit ihr zu tun haben. Und in der
Praxis ſind die Anfeindungen, die die Bekenner und Ver
treter der chriſtlichen Religion in den Tages und Witz
blättern beider Richtungen zu erleiden haben, die gleichen.
Ja, Blätter wie der „Simpliziſſimus“ und der „Ulk“ ſind
vielfach noch gehäſſiger als die Zeitungen der Sozial
demokratie.

Der Krone gegenüber bekennen ſich die Sozial
demokraten als offene Republikaner, während die fort
ſchrittlichen Volksparteiler als Monarchiſten anerkannt ſein

wollen. Jn der Praxis bemühen ſich aber beide gleich
mäßig, jede ſelbſtändige Aeußerung des Monarchen herab-
zuziehen und die Macht der Krone, wo es imm a Mglich

iſt, zu ſchwächen. SUnſerer Wirtſchaftspolitik ſtehen beide glfich
ablehnend gegenüber. Der Schutz der Landwirt
ſchaft wird von der fortſchrittlichen Volkspartei beinahe
noch ſanatiſcher bekämpft als von der Sozialdemokratie.

Vor allon Dingen hat ſich der Standpunkt der fort
ſchrittlichen Volkspartei in den Arbeiterfragen
völlig gegenüber dem der alten freiſinnigen Partei ge-
ändert. Sie iſt in den Fragen des Arbeiterſchutzes,
der Arbeiterverſicherung, der Arbeiterver-
tretung und des geſamten Arbeiterrechtes gänz-
lich in das Fahrwaſſer der Sozialdemokratie gelangt und
ſtimmt jetzt für Eingriffe in die Freiheit des Wirtſchafts
lebens, die ſie früher mit aller Entſchiedenheit bekämpft
haben würde. Wenn alſo wirklich in unſerem Parteileben
ein „Abgrund“ zwiſchen einzelnen Gruppen gähnt, ſo iſt
das ſicher nicht zwiſchen der fortſchrittlichen Volkspartei
und der Sozialdemokratie der Fall. Vielmehr iſt er
zwiſchen der nationalliberalen Partei und denjenigen Frei-
ſinnigen, die ihren „Liberalismus“ noch nicht ganz aufge
geben haben, und der weiter links, ſtehenden Gruppe vor-
handen. Denn wenn erſtgenannte Kreiſe auch kirchlich
liberal denken, ſo haben ſie doch ſtets Toleranz genug geübt,
um ſich von einer gehäſſigen Religionsfeindſchaft fern zu
halten. Und wenn ſie auch, wie heute auch jeder Konſer
vative, für das konſtitutionelle Königtum ein-
treten, ſo ſind ſie doch weit davon entfernt, die ver
faſſungsmä ßigen Rechte der Krone be
ſeitigen zu wollen. Und wenn auch der Aerger über
den Ausgang der Finanzreform bei ihnen vielfach ſich in
außergewöhnlicher Erregung Luft gemacht hat, ſo fängt
doch namentlich in der nationalliberalen Partei die ruhige
Ueberlegung an, mehr Platz ſich zu verſchaffen. Die Ueber
zeugung, daß unſere Wirtſchafts politik nur dänn
in den bisherigen ſegensreichen Bahnen gehalten werden
kann, wenn Jnduſtrie und Landwirtſchaft zu
ſammen halten, bricht ſich immer mehr Bahn. Denn
das iſt doch klar, daß, wenn der Landwirt
ſchaft der Zollſchutz genommen wird, er
für die Jnduſtrie auch nicht weiter zu er
halten iſt. Aber auch die Umſchmeichelung der

Mittwoch, 11. Januar 1911.

Maſſen, wie ſie jetzt von der äußerſten Linken betrieben
wird, findet bei den Nationalliberalen mindeſtens dieſelbe
Gegnerſchaft wie auf der Rechten. Und ſchließlich wird
ſich im den Fragen des Mittelſtandes zwiſchen der Rechten
und den Nationalliberalen noch eher eine Verſtändigung
ermöglichen laſſen als zwiſchen dieſen und der äußerſten
Linken.

Wohin nun dieſe Liberalen ſich wenden wollen, das zu
entſcheiden, iſt ihre Sache. Aber wenn ſie ruhig und ohne
Voreingenommenheit die Sachlage betrachten, dann werden
ſie doch wohl einſehen, daß die Kluft, die ſie von rechts
trennt, recht gering iſt, auf ihrer Linken aber ein deſto

tieferer Abgrund gähnt! r
Die Eröffnung des preußiſchen

Landtags.
Der Landtag der preußiſchen Monarchie iſt am heutigen

Dienstag, 10. Januar, mittags 12 Uhr mit folgender
Thronrede, die vom Miniſterpräſidenten v. Beth
mann Hollweg verleſen wurde, eröffnet
worden:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtags! Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben mich mit
der Eröffnung des Landtags der Monarchie zu beauftragen ge-
ruht. Die Beſſerung der Staatsfinanzen dauert
fort. Jm abgelaufenen Rechnungsjahre haben ſich die Einnahmen
und namentlich der bei den Staatseiſenbahnen erzielte
Reinüberſchuß ſo günſtig entwickelt, daß die Rechnung mit einem
weit geringeren Fehlbetrage abgeſchloſſen hat, als im Etat ver-
anſchlagt war. Dank dieſer günſtigen Entwicklung, die ſich im.
laufenden Etatsjahre fortgeſetzt hat, konnten die Staats
einnahmen für das Rechnungsjahr 1911 entſprechend höher
veranſchlagt werden. Gleichwohl reichen dieſe Mittel zur
Deckung des Ausgabebedarfs nicht aus. Dabei iſt indeſſen zu
beachten, daß die im vorigen Jahre beſchloſſene Neuordnung des
Eiſenbahnetats den für 1911 veranſchlagten Reinüberſchuß der
Staatseiſenbahnen nicht mehr voll für allgemeine Staatsausgaben
bereitſtellt. Der Etat, der Jhnen alsbald zugehen wird, ſchließt
daher wiederum mit einem, wenn auch geringeren Fehlbetrage
ab, der jedoch hinter der zur Auffüllung des Ausgleichfonds der
Eiſenbahnverwaltung vorgeſehenen Summe noch zurückbleibt.

Zur Erweiterung und beſſeren Ausrüſtung des Staats
eiſenbahnnetzes werden wiederum erhebliche Mittel ange-
fordert werden. Die Schwierigkeiten, welche der Erfüllung
größerer kommunaler Aufgaben in einheitlichen Wirtſchafts
gebieten aus der großen Zahl und Mannigfaltigkeit der be
teiligten Gemeinden erwachſen, ſind neuerdings immer ſchärfer
hervorgetreten. Jhnen ſoll nach dem Wunſche des Hauſes der
Abgeordneten durch die Ausgeſtaltung des kommunalen Ver-
bandsweſens abgeholfen werden. Ein Geſetzentwurf über die
Bildung von Zweckverbänden iſt bereits ausgearbeitet
worden.

Die Entwicklung Berlins und der umliegenden Gemeinden
und Landkreiſe hat beſonders auf den Gebieten des Verkehrs und
der Bebauung eine Jntereſſengemeinſchaft herbeigeführt, die
dringend der Organiſation bedarf. Es ſoll daher durch eine Ge-
ſetzesvorlage, welche Jhnen ſo bald als möglich zugehen wird, für
das Bahn und Baufluchtweſens ſowie zur Erhaltung eines
Wald- und Wieſengürtels ein Verband GroßBerlin
auf der Grundlage freier Selbſtverwaltung geſchaffen werden.

Der in der vorigen Seſſion unerledigt gebliebene Entwurf
einer Novelle zu der rheiniſchen Gemeindeordnung
iſt Jhnen wiederum zugegangen.

Die zur Vorbereitung der Verwaltungsreform be
rufene Jmmediat kommiſſion hat die ihr obliegenden
Arbeiten nachdrücklich zu fördern geſucht. Auf Grund ihrer
Tätigkeit iſt zunächſt eine vereinfachte Geſchäftsordnung für die
Regierungen erlaſſen worden. Einem weiteren Vorſchlage der
Kommiſſion entſprechend wird Jhnen vorausſichtlich noch in der
laufenden Tagung ein Geſetzentwurf vorgelegt werden können,

der die Rechnungsprüfung durch die Ober-
rechnungskammer vereinfachen ſoll.

Das aus wirtſchaftlichen und ſozialen Bedürfniſſen er
wachſene Werk der inneren Koloniſation ſchreitet fort.
Unter Aufwendung erheblicher Staatsmittel ſind neuerdings auch
in den Provinzen Brandenburg und Pommern gemeinnützige
Organiſationen geſchaffen worden, die ſich die Vermehrung des
bäuerlichen Beſitzes und die Seßhaftmachung von Arbeitern zur
Aufgabe ſtellen. Es ſind Verhandlungen darüber im Gange, in
wieweit dieſe koloniſierende Tätigkeit durch beſondere Maß
nahmen der Geſetzgebung gefördert werden kann. Auch die Er
ſchließung der noch nicht kultivierten. Moore und der ſonſtigen
Oedländereien wird fernerhin in verſtärktem Maße in
Angriff genommen werden.

Geſchäfteſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.en Telephon Amt VI Nr. s 290
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Um die körperlichen und ſittlichen Kräfte der ſchulent
laſſenen Jugend zu entwickeln und für das Leben zu
feſtigen, hat ſich die Staatsregierung entſchloſſen, eine plan
mäßige Ausgeſtaltung der Jugendpflege einzu-
leiten. Zur Durchführung dieſer Aufgabe ſind im Staatshaus-
halt für 1911 beſondere Mittel vorgeſehen. Sie ſollen vor allem
dazu dienen, die beſtehenden, auf freiwilliger Grundlage beruhen-
den Einrichtungen der Jugendpflege auszubauen und zu er-
weitern und die auf dieſem Gebiete bisher ſchon bewährten
Kräfte zuſammenfaſſend zu unterſtützen. Von Erfolg werden die
Abſichten der Staatsregierung nur begleitet ſein können, wenn
ſie in der freiwilligen Mitarbeit weiteſter Kreiſe des Volkes tat
kräftige Unterſtützung finden. Dem gleichen Zwecke wird die
weitere Ausgeſtaltung des Fortbildungs ſchulweſens
dienen, das die wirtſchaftliche Förderung des heranwachſenden
Geſchlechts zum Ausgangspunkt für eine ſittliche Erziehung
nimmt. Ein Geſetz, durch das die Errichtung von Pflichtfort-
bildungsſchulen für die männliche Jugend in den Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern ſichergeſtellt werden ſoll, wird
Jhnen demnächſt zugehen. Der in der vorigen Tagung des Land
tags nicht erledigte Entwurf über die Verpflichtung zum Beſuch
ländlicher Fortbildungsſchulen in den Provinzen Brandenburg,
Pommern, Sachſen und Weſtfalen, in der Rheinprovinz und den
Hohenzollernſchen Landen wird Jhnen erneut zur Beſchlußfaſſung
vorgelegt werden. Ein weiteres gleichartiges Geſetz für Schles-
wigHolſtein iſt in Ausſicht genommen.

Meine Herren! Jndem ich Sie bei Wiederaufnahme Jhrer
Arbeiten im Auftrage Sr. Majeſtät willkommen heiße, gebe ich der
Zuverſicht Ausdruck, daß Jhre Beratungen und Beſchlüſſe im Zu
ſammenwirken mit der Königlichen Staatsregierung frucht-
bringend ſein werden zum Segen des Vaterlandes. Auf Befehl
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre ich den Landtag der
Monarchie für eröffnet.

Ueber die ſtenerliche Fehandlung
der kleinen Vermögen.

Von „einem kleinen Kapitaliſten“ geht
uns folgende ſehr beachtenswerte Zuſchrift zu:

Wenn der Staat ſich bald wieder in die Notwendig-
keit verſetzt ſehen wird, ſich neue Einnahmequellen zu er
ſchließen, ſo dürfte wahrſcheinlich in irgend einer Form
der Beſitz von neuem herangezogen werden, der ja neben
der Beſteuerung der ſich aus ihm ergebenden Einnahmen
zur Einkommenſteuer noch eine beſondere Steuer in Ge
ſtalt der Vermögens (Ergänzungs-) Steuer zu tragen hat.
So gerecht eine ſtärkere Heranziehung des Beſitzes zu den
notwendigen Bedürfniſſen des Staates grundſätzlich er-
ſcheinen mag, ſo möchte ich doch den Beſitz, ſofern er durch
den kleinen Kapitaliſten (meiſt unzweckmäßigerweiſe
Rentier genannt) vertreten wird, mit einigen Zeilen
gegen ein allzu hartes Heranziehen zur Steuer in Schutz
zu nehmen verſuchen.

Das „Vermögen“ wird neuerdings für ſteuerliche
Pläne viel zu ſehr in den Vordergrund geſtellt, obwohl es
doch erſt im zweiter Linie ſtehen darf. An erſter Stelle muß
in dieſer Hinſicht das Ginkommen ſtehen, denn unter nor-
malen Verhältniſſen lebt niemand vom Vermögen, ſondern
vom Einkommen, und die ganze Aufmachung eines Haus
haltes, die Befriedigung der Anſprüche ſeiner Angehörigen
richtet ſich niemals nach dem Vermögen, ſondern immer
nach dem Einkommen. Wie oft hört man bei dieſer oder
jener Gelegenheit ſagen: „Ja, der hat Vermögen, hat
mindeſtens 40 000 bis 50 000 Mark oder darüber, der
kann zahlen,“ ohne daß nachgedacht oder erwähnt wird,
wie die Einnahmen des Betreffenden beſtellt ſind. Wie
oft ſind die Zinſen dieſes Vermögens alſo jährlich unge-
fähr 2000 Mark die einzige Einnahme. Wie klein und
ärmlich ſind die Verhältniſſe ſolcher Familie, zumal wenn
ſie zahlreich iſt, gegenüber anderen, die zwar kein „Ver-
mögen“, aber ein Einkommen von 10 000 bis 20 000 Mark
haben von den großen Einkommen ganz zu ſchweigen, die
20 000 bis 200 000 Mark und höher ſind. Aber als „reich“
gilt heute nur, wer Vermögen beſitzt; Einnahmen ſind
nicht das Merkmal des Reichtums, auch wenn ſie jährlich
doppelt und mehrfach ſo hoch ſind als das „Vermögen“
desjenigen, der ſich von den Zinſen dieſes Vermögens
kümmerlich und dürftig durchſchlagen muß. Daher muß
der kleine Kapitaliſt eine doppelte Beſteuerung tragen in
Geſtalt von Einkommen und Ergänzungsſteuer, während
die hohen und höchſten Einkommen entlaſtet werden, da
die Progreſſion der Einkommenſteuer vor ihnen Halt macht.

Eine beſondere Härte gegen den kleinen Kapitaliſten,
der außer ſeinen Kapitalzinſen keine andere Einnahme hat,
iſt die vielfach ſehr geprieſene Kapitalrentenſteuer. Dieſe
Steuer trifft deshalb ganz beſonders den kleinen Kapi
taliſten der gedachten Art, weil dieſer darauf ſehen muß,
daß ſein kleines Kapital möglichſt günſtige Zinſen bringt,
weshalb er unverhältnismäßig ſtark zur Kapitalrenten-
ſteuer herangezogen werden würde. Der große Kapitaliſt
und derjenige kleinere Kapitaliſt, der neben ſeinen Kapital-



zinſen noch über eine nennenswerke e irgend
welcher Art verfügt, kann bei einer Kapitalrentenſteuer
leicht ein kleineres oder größeres Kapital der Steuer ent
ziehen, indem er mit diefen Teilen des Kapitels Speku-
lationen eingeht, die auf Vermehrung des Kapitals ab-
zielen, ohne eine regelmäßige Rente abzuwerfen; z. B.
h r Wenn das Kapital neben der Einkommenſteuer beſonders zur Steuer herangezogen wird,
was durchaus richtig iſt, ſo darf es aus beſagtem Grunde
nur als Kapital ſelbſt herangezogen werden, ohne Rückſicht
auf ſeinen Ertrag, zumal da ja der letztere bereits durch
die Einkommenſteuer getroffen wird. Ja, glaubt man
denn, daß derjenige, der vom Ertrage eines kleinen, oft
winzigen Kapitals lebt, immer zum Vergnügen „Rentier“
ſpielt; nein, er tut es oft, weil er muß. Die Zahl dieſer
kleinen Rentner, die ausſchließlich von den Zinſen ihres
kleinen Kapitals leben, iſt nicht gering. Sie ſetzt ſich zu
ſammen aus Kaufleuten, Gewerbetreibenden, Privatange-
ſtellten aller Art, Landwirten und anderen, die durch
Alter, Krankheit und beſondere Verhältniſſe gezwungen
ſind, ihre Tätigkeit aufzugeben und meiſt nicht in der Lage
ſind, ſich auch nur einen Pfennig zuzuverdienen. Die Lage
dieſer kleinen „Kapitaliſten“ iſt bei dem fortgeſetzten
Steigen aller zum Leben notwendigen Dinge ganz be-
ſonders traurig, da ſie neben den kleinen Penſionären zu
derjenigen Bevölkerungsgruppe gehört, die der zunehmen-
den Teuerung nur durch immer zunehmende Einſchränkung
begegnen kann, während die Geſchäftswelt durch Erhöhung
ihrer Preiſe ſich meiſtens mit Erfolg ſchadlos hält, oft
manchmal ſogar noch beſonders verdient, wies z. B. die
meiſten Großbrauereien.

Die Zahl der Großkapitaliſten, die als Rentner leben,
iſt verhältnismäßig gering und bedarf ſelbſtverſtändlich
keines beſonderen Schutzes in ſteuerlicher Hinſicht; aber
für die erwähnten Kleinkapitaliſten, denen neben ihren
Zinſen keine andere Einnahmequellen zur Verfügung ſtehen,
muß irgend etwas geſchehen. Wie man dem Penſionär,
dem ſeine Penſion den Lohn ſeiner langjährigen Arbeit
darſtellt, ſteuerlich und zwar ohne Rückſicht darauf, ob
er neben ſeiner Penſion kleinere, größere oder ſehr große
Einnahmen an Kapitalzinſen hat, im weitgehendſter
Weiſe entgegenkommt, zumal ſeitens der Kommunen, ſo
ſollte man den, der ſich vermöge der Art ſeines Berufes
eine Penfion nicht verdienen konnte, ſondern für ſein Alter
und ſeine Familie auf die Anſammlung eines kleinen
Kapitals angewieſen war, auch bis zu einer gewiſſen Höhe
des Kapitals ſteuerlich in Schutz nehmen, anſtatt ihn
doppelt heranzuziehen. Jm Jntereſſe des heute ſo überaus
ungünſtig daſtehenden kleinen Kapitaliſten wäre es durch-
aus gerecht, ihm dadurch zu helfen, daß man ihm die
Ergänzungsſteuer gänzlich erläßt, ſobald ſein Geſamtein-
kommen hinter einer beſtimmten, nicht allzu tief bemeſſenen
Höhe zurückbleibt, und weiterhin bis zu einer gewiſſen
Höhe des Geſamteinkommens ſeine Ergänzungsſteuer er
mäßigt. Es muß z. B. hinſichtlich der Ergänzungsſteuer
ein Unterſchied ſtattfinden zwiſchen zwei Kapitaliſten, von
denen jeder z. B. 60 000 Mark beſitzt, und der eine kein
anderweitiges Einkommen hat, während der andere ein
Gehalt von ſagen wir 6000 Mark oder darüber oder eine

jährliche Einnahme außer ſeinen Kapitalzinſen
eſitzt.

Wo faſt alle Stände ſich heute zu Jntereſſengemein-
ſchaften zuſammenſchließen, um von der Geſetzgebung Vor
teile für ſich zu erhalten, oder ſich doch gegen Nachteile zu
wehren, muß einmal auf die oft durchaus nicht ſonderlich
roſige Lage der kleinen Kapitaliſten hingewieſen werden,
die aus naheliegenden Gründen nicht imſtande ſind, ſich
zu Korporationen und Aktionsgemeinſchaften zuſammen
zuſchließen, um den Kampf gegen drohende neue Steuer
laſten mit Nachdruck zu führen. Auch der Staat hat ein
Intereſſe daran, daß der Stand der kleinen
Rentner in ſeinen ökonomiſchen Bedingungen nicht
übler wird wie der des Handarbeiters, deſſen Einnahmen
an Lohn und Vergünſtigungen aller Art oft heute ſchon
meiſt höher ſind als die ſeinen bei weit geringeren Ver

pflichtungen. St.
Deutſches Reich.

Der Rückzug des „Temps“. Der „Tempsg“ tritt nach
der „Tägl. Roſch.“ jetzt endlich den Rückzug in ſeiner
Polemik über die Potsdamer Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Rußland an. Das Blatt ſucht ſpitzfindig
das ganze „Mißverſtändnis“ auf den zu allgemein klingen
den Anfangsſatz der Kanzlerrede vom zehnten Dezember
zurückzuführen, wo nicht bloß Aſien, ſondern auch Europa
gemeint wäre. Selbſt dann aber habe der Gedanke nichts
Beunruhigendes, Ueberraſchendes oder Neues an ſich. Der
Zweibund ſei wie der Dreibund weſentlich defenſiv. Der
„Temps“ vergleicht die Lage Rußlands mit Jtaliens
Pflichten im Dreibund. Frankreich bleibe unbeſorgt. Das
heutige deutſch-ruſſiſche Einverſtändnis habe nichts mit der
Rückveſicherung von 1884 gemein, deren Zweck die Ver
hinderung des Zuſtandekommens des Zweibundes war.
Die Exiſtenz des Zweibundes allein beweiſe, daß ſolche
Kombinationen heutzutage nicht mehr mög'ilch ſeien. Die
einzigen greifbaren Ergebniſſe des deutſchruſſiſchen Ueber
einkommens würden demnach in Aſien liegen. Dies ſei
kein Grund, ſie nicht ſcharf im Auge zu behalten. Jm
egepteitt Aber die Allianzen bleiben, was ſie
fand.

Vorbereitungen zum Empfange des deutſchen Kron
prinzen in China und Japan. Die „Agence de l'Extrème
Orient“ meldet aus Peking: Die Vorbereitungen für
den Empfang des deutſchen Kronprinzen werden mit
großem Eifer betrieben. Der Palaſt des Regenten,
den der Kronprinz bewohnen ſoll, iſt ſchon vollkommen
fertiggeſtellt. Er wird mit den ſchönſten Exemplaren der
chineſiſchen Kunſt ausgeſchmückt. Die Zimmerdekoration
und die Möbel ſollen ausſchließlich in chineſiſchem Stil
gehalten werden. Auch Japan rüſtet ſich zum Empfang
des Kronprinzen. Drei hohe Würdenträger ſind beauf-
tragt, am 25. April den Kronprinzen in Yokohama zu
empfangen. Es ſind dies der Privatſekretär des Kaiſers,
ein Vertreter des Miniſteriums des Aeußern und ein Ver
treter des Marineminiſteriums.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen iſt am Montag
mittag 12 Uhr in Potsdam durch den Landgerichtspräſi-
denten Geheimen Oberjuſtizrat v. Ehrenberg im Beiſein
des geſamten Richterkollegiums, der Vertreter der Staats

gwaltichaft und der Vorſitzenden der Potsdamer Anwalts
kammer als Referendar vereidigt worden.

Der General der Artillerie z. D. Eugen von Müller iſt am
9. Januar in Karlsruhe geſtorben. General von Müller war
der Generaladjutant des Großherzogs von Baden. Er wurde am
2. Juni 1844 in Pforzheim geboren und wurde 1864 Leutnant.
Während er die Kriegsakademie beſuchte, brach der 7
zöſiſche Krieg aus, in dem er ſich das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe
erwarb. Von 1873--1875 war er im Großen Generalſtabe tätig.
Jm, Jahre 1877 ward er als Lehrer an die Artillerie- und Jn-
genieurſchule nach Berlin berufen, in welcher Stellung er hlieb,
bis ihn 1881 der Großherzog von Baden ſich zur perſönlichen
Dienſtleiſtung zuteilte. 1884 wurde er Major und Flügeladjutant
und in den 90er Jahren ſtieg er ſchnell zum Generalmajor empor.
Am 1. Januar 1900 wurde er in den erblichen Adelſtand erhoben
und 1904 zum General der Artillerie befördert. Jm März 1008
erhielt er den erbetenen Abſchied. Mit ihm iſt ein hochverdienter
Offizier zu ewigen Ruhe eingegangen.Die Kaiſerlich Deutſchen Konſulate. Jm Auswärtigen

Amt iſt ſoeben das neue diesjährige Verzeichnis der Kaiſer-
lich Deutſchen Konſulate bearbeitet worden, aus dem ſich
die zahlreichen Neubeſetzungen der Konſulatsſtellen ergeben,
wie ſie die ausgedehnte Vertretung unſerer Jntereſſen im
Auslande bewirkt. Jm Jntereſſe des Publikums ſei darauf
hingewieſen, daß nach amtlicher Bekanntmachung die An-
rufung der Kaiſerlich Deutſchen Konſuln ſeitens der Reichs-
angehörigen nicht etwa der Vermittlung des Auswärtigen
Amts bedarf, ſondern direkt geſchehen kann, wofür das
Verzeichnis den nötigen Anhalt bietet. Dieſes iſt im Ver
lag der Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in
Berlin S G erſchienen und koſtet 1,40 Mk. Gleichzeitig
erſchien, in derſelben Weiſe redigiert, ein Verzeichnis der
Konſuln des Auslandes im Deutſchen Reich
(Preis 1,40 Mk.).

Verhandlung mit Jtalien über die Arbeiterverſicherungs
geſetzgebung. Jm April 1910 fanden zwiſchen Vertretern der
italieniſchen und der deutſchen Regierun imReichsamt des Jnnern Verhandlungen ſtatt, die eine gegenſeitige

Anwendung der Arbeiterverſicherungsgeſetze für beide Staaten
um Zweck hatten. Dieſe Konferenzen entſprachen einer ver
raglichen Vereinbarung zwiſchen beiden Regierungen,

die als Zuſatzvertrag im Jahre 1904 zuſtande kam, und in der
vorgeſehen iſt, daß beſondere Beſtimmungen hinſichtlich
der gegenſeitigen Anwendung der n ngebung getroffen werden ſollten. Die entſprechenden Verhan
lungen zwiſchen Delegierten beider Regierungen haben nun zu
einem Abſchluß noch nicht geführt, ſondern ſind zurzeit ver
tagt worden, um nach dem Zuſtandekommen der
Reichsverſicherungsordnung, die neue Beſtimmungen
treffen ſol, wieder aufgenommen zu werden. Es iſt
demnach zu erwarten, daß nach Verabſchiedung der Reichsver-
ſicherungsordnung die Unterhandlungen in dieſem Jahre mit
Jtalien wieder aufgenommen werden können. Die gegenwärtig
ültige Unfallverſicherung iſt für die italieniſchen Ver-hältriſſe durchaus vorteilhaft, während die Jnvalidenver-

ſicherung und auch die Krankenverſicherung ſich weniger vorteil-
haft für die italieniſchen Arbeiten erweiſen. Die erſtgenannte
Verſicherung ſieht die r r der Jtaliener während
ihres Aufenthaltes in Deutſchland vor, während ſie nach der
Rückkehr nach Jtalien Rente nicht erhalten, da die
Zahlungen nicht für das Ausland gelten.

Geſetzesvorlagen für das Herrenhaus. Wie uns mitgeteilt
wird, iſt die Novelle zur rheiniſchen Landgemeinde-
ordnung dem Herrenhauſe bereits zugegangen. Ebenſo eine
kleinere Vorlage, die ſich mit der Neueinteilung von
Amtsgerichtsbezirken befaßt. Jn allernächſter Zeit iſt
die Einbringung des Entwurfs über die Schul pflicht Taub-
ſt um mer im Herrenhauſe zu erwarten. Die Vorlage hat bereits
die Sag s des Königs erhalten. Jm Februarſollen dann noch das Straßenreinigungsgeſetz und die
Wegeordnung für Oſtpreußen der erſten preußiſchen
Kammer zugehen.

Das Einführungsgeſetz zur Reichsverſicherungs-
ordnung, das bereits Anfang November vom Bundesrat
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen war, iſt, wie man
uns ſchreibt, auch heute noch nicht im Bundesrat erledigt,
da noch eine zweite Leſung in den Ausſchüſſen vorgenommen
werden ſoll. Unter dieſen Umſtänden konnte die Abſicht,
die Vorlage dem Reichstag gleich bei ſeinem Wieder-
zuſammentritt vorzulegen, e verwirklicht werden. Eine
baldige Einbringung der Vorlage im Reichstag iſt natur-
gemäß erwünſcht, weil der Entwurf auch noch der Kom
miſſion für die Reichsverſicherungsordnung überwieſen
werden muß. Wann die Kommiſſion ihre Arbeiten beenden
wird, läßt ſich zurzeit noch nicht abſehen. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß Abendſitzun gen zur Hilfe genommen
werden müſfen, um die zweite Leſung rechtzeitig zu be
enden. Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß der
Reichstag bis gegen Ende März mit Beratungsſtoff ſo
reichlich verſehen iſt, daß die zweite Leſung der Reichsver-
ſicherungsordnung im Plenum doch nicht in Angriff ge
nommen werden könnte. Es würde alſo vollkommen aus
reichen, wenn die Kommiſſionsarbeiten ſo gefördert wür-
den daß für die Feſtſtellung des Berichtes noch genügende
Zeit übrigbleibt. Mit dem Einführungsgeſetz gleichzeitig
wird bekanntlich auch der Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes ein-
gebracht werden, der vom Bundesrat ſchon im Frühjahr
erledigt worden iſt. Das Einführungsgeſetz zur Reichsver-
ſicherungsordnung wird, wie ſchon gemeldet, auch die Auf-
hebung des 8 15 des Zolltarifgeſetzes enthalten.

Amtsbezeichnung der Lehrer an Mittelſchulen. Zwecks
genauer Amtsbezeichnung der an Mittelſchulen beſchäftigten
Lehrer hat der Unterrichtsminiſter kürzlich genehmigt, daß den
an öffentlichen Mittelſchulen angeſtellten Lehrern, die die Prü-
fung für den Dienſt an Mittelſchulen abgelegt haben, ſowie den
jenigen Lehrern, die dieſen geprüften Lehrern gleichzuſtellen ſind,
der Titel „Mittelſchullehrer“ beigelegt werde. Dagegen haben
die nicht geprüften Lehrer an den Mittelſchulen (Elementarlehrer)
die Amtsbezeichnung „Lehrer an der Mittelſchule“ zu führen.
Die oben gedachte Genehmigung bezieht ſich indes, wie ausdrück-
lich hervorgehoben ſei, nur auf die Jnhaber von Lehrerſtellen an
Mittelſchulen, nicht etwa auch auf Lehrer, die die Prüfung für
den Dienſt an Mittelſchulen zwar abgelegt haben, aber noch nicht
an einer Mittelſchule angeſtellt ſind.

Gegen die Vermiſchung von Lehrkräften an Volks und
mittleren Schulen wendet ſich ein kürzlich ergangener Miniſterial-erlaß, indem er vorſchreibt, daß im Sinbuig auf die Verſchieden-

heit der für beide Schularten geltenden geſetzlichen Vorſchriften,
insbeſondere aber mit Rückſicht auf die für Volksſchulſtellen zu
gewährenden Staatsleiſtungen jede Vermiſchung der Lehrkräfte
an den verſchiedenen Schularten zu vermeiden und dafür Sorge
zu tragen ſei, daß eine Lehrkraft nicht gleichzeitig an der Volks
ſchule und an der mittleren Schule angeſtellt wird.

Eine Affäre Soxhleth- Wagner. Der Verband land
wirtſchaftlicher Verſuchsſtationen im Deutſchen
Reiche hat den Geh. Hofrat Prof. Dr. Wagner, den Vor-
ſteher der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation in Darmſtadt, a u s
dem Verband ausgeſchloſſen, weil er den ſchweren,
von Prof. v. Soxhleth gegen ihn erhobenen Anklagen nicht in der
erforderlichen Weiſe entgegentreten konnte-

Zum Verſtändnis ſei mitgeteilt, daß Prof. v. Soxhleth in
einer Schrift „Aufklärung über die Propagandagelder des Kali-ſie den Vorſtand der großh. Verſuchsſtation in Darmſtadt,

den Geh. Hofrat Prof. Dr. P. Wagner, als den Erfinder
der ropagandagelder bezeichnet hatte, weil er im
Jahre 1887 die Düngerfabrikanten um Gelder zu dem von ihm
in einer Druckſchrift angegebenen Zweck „anbettelte“, nämlich,
um durch Düngungsverſuche und bekehrende Schriften den Abſatz
des Kunſtdüngers zu fördern und eine Preisſteigerung herbeizu-
führen. Es wurden ihm auch 33 000 Mk. bewilligt, wozu die
Salpeterintereſſenten 10 000 Mk., das Kaliſyndikat 8000 Mk. bei-
ſteuerten, und zwar unter der Bedingung, daß eine Kommiſſion
aus der Mitte der Geldgeber ihm e der Maßnahmen zur

örderung des Verbrauchs von Handelsdünger beratend zur Seite
ehen ſolle.“ Sorhleth kritiſiert dieſes Abhängigkeitsverhältnis

eines Forſchers von Düngerfabrikanten ſehr ſcharf und abfällig,
Wagner wandte ſich darauf an den Verband der landwirtſchaft-
lichen Verſuchsſtation im Deutſchen Reiche mit dem Erſuchen,
„die Angelegenheit in einer ihn befriedigenden und das Anſehen
des Verbandes ſchützenden Weiſe zu ordnen.“ Er bezeichnete das
ihm Vorgehaltene als Beſchuldigungen ſchwerſter und unglaub-
lichſter Art“. Der Verband trug ihm auf, die Angelegenheit
durch eine Diſziplinarunterſuchung zu klären, die er bei ſeiner
vorgeſetzten Behörde gegen ſich beantragen ſolle. Wagner lehnte
dies ab und erklärte ſeinen Austritt. Soxhleth erhob dann gegen
Wagner zwei neue Anklagen: Er habe unter Mitwirkung derThemasphosphatfabriken erlin, G. m. b. H., ſeinen Kollegen eine

„Vexierprobe“ zur Unterſuchung geſandt, ihnen damit eine
Falle geſtellt und dabei nicht als redlicher Mann gehandelt,
wiſſentlich die Unwahrheit geſagt und weiterhin
von ihm veröffentlichte Tabellen gefälſcht. Wagner mußte
die Tatſachen ſelbſt zugeben, wenngleich er ſie als ziemlich harm-
los hinzuſtellen verſuchte. Der Verband der land wirtſchaftlichen
Verſuchsſtationen im Deutſchen Reiche hat mit Recht geglaubt,
die Sache mit Wagners Austritt nicht einfach für erledigt halten
zu dürfen. Das war für ſie natürlich um ſo peinlicher, als die
Deutſche Landwirtſchafts geſellſchaft erſt kürzlich
bei ihrer Jubelfeier Wagner durch eine ſilberne Medaille ausge-
zeichnet, die Techniſche Hochſchule zu Darmſtadt ihn erſt im
Auguſt v. Js. zu ihrem Ehrendoktor ernannt und der Verbands-
tag der heſſiſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ihm am
20. Dezember ein Huldigungstelegramm geſandt hatte.

Gegen beſtimmte Gepflogenheiten von Firmen, die eine
möglichſt ſchnelle Beförderung ihrer Gütoer ſicher-
ſtellen wollen, richtet ſich eine Verfügung der Eiſenbahnverwal-
tung. Danach pflegt eine Firma die unterwegs befindlichen
Waren von Uebergangs- zu Uebergangsſtation
telegraphiſch zu verfolgen. Der auf dem Beförderungs-
wege liegenden erſten Uebergangsſtation wird durch Telegramm
Tag und Nummer des Zuges, mit dem der Wagen ein-
trifft, mitgeteilt, wobei um ſofortige Weiterſendung
des Wagens und um telegraphiſche Bekanntgabe des Tages und
des Zuges des Weiterlaufs erſucht wird. Das gleiche findet bei
der nächſten Uebergangsſtation uſw. ſtatt. Die Verwaltung ſchreibt
vor, daß ſolche Anträge abzulehnen ſind, da ſie einen Ein

iff in den inneren Dienſt bedeuten. Un berührt hiervonhledt die gegen Gebührenzahlung zugelaſſene Vormeldung

des Abſenders.
Weitere Reform des Referendarexamens. Wie die

„Frankfurter Zeitung“ aus Berlin hört, werde im preußi
ſchen Juſtizminiſterium, dem ſich das Kultusminiſterium
vielleicht baldigſt anſchließen werde, ernſtlich der Plan er-
wogen, im Referendarexamen die häusliche ſog. wiſſen
ſchaftliche Arbeit ganz fallen zulaſſen, wie dies
bereits in zahlreichen anderen Bundesſtaaten geſchehen iſt.
Jmmer mehr befeſtige ſich an leitenden Stellen die Ueber-
zeugung, daß jede Garantie für die Selbſtändigkeit und
Anfertigung häuslicher Arbeit fehle. An Stelle der abge
ſchafften häuslichen Arbeit würden dann allein die
Leiſtungen bei der Klauſur und bei der mündlichen Prü-
fung zu entſcheiden haben. Von einer als 4. Klaufur ein
zuführenden Pandekteneregeſe ſcheine man jetzt abſehen zu
wollen und ſtatt deſſen als 4. Klauſurarbeit ein aus dem
geltenden Recht entnommenes, Thema ſtellen zu wollen.

Eine Landeskonferenz der Eiſenbahnoberbauarbeiter der
preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahnen fand am
r 8. Januar 1911, in Köln ſtatt. Dieſelbe war vom

er Eiſenbahnerverbande einberufen. Es nahmen daran
bürgerliche Abgeordnete des Reichs und Landtages teil. Ebenſo
hatte die Königl. Eiſenbahndirektion einen Vertreter entſandt.
56 Delegierte aus den verſchiedenſten Direktionsbezirken waren
anweſend. Stellung wurde genommen zur Lohnfrage, Anrech-
nung der Hilfsbeamtenzeit, Sicherung der Exiſtenz, Arbeiteraus-
ſchüſſe, Urlaub, Freifahrt, Kranken- und Penſionskaſſen und Wohl-
fahrtseinrichtungen. Was von der Verwaltung bisher für die
Arbeiter geſchaffen, wurde von allen Rednern anerkannt. Dagegen
wünſchten die Vertreter aus den meiſten Direktionsbezirken eine
gleichmäßige Aufbeſſerung der Löhne, da die zuletzt gewährte
Lohnaufbeſſerung nur einzelnen Gruppen zugute gekommen ſei.
Den Schluß der Verhandlung bildete ein Referat des Verbands-
ſekretärs Gutſche über „Die Stellung der Eiſenbahnoberbau-
arbeiter zu Staat und Geſellſchaft“, worin betont wurde, daß die
organiſierten Eiſenbahner neben ihrer Standesarbeit ſich als
nationalgeſinnte Staatsbürger im öffentlichen Leben zu betätigen
haben, um der ſozialdemokratiſchen Propaganda einen Damm enk-
gegenzuſetzen.

Die Anzahl der Berabaubefliſſenen, d. h. der jungen Leuke,
die ſich der höheren Laufbahn in der ſtaatlichen Bergverwaltung
widmen wollen, wird in dieſem Jahre für den ganzen preußiſchen
Staat von 60 auf 30 herabgeſetzt. Grund zu dieſer Maßnahme
iſt die augenblickliche Ueberfüllung der höheren Beamtenlaufbahn.

Unwahre Alarmnachrichten aus dem Ruhrrevier.
Man ſchreibt uns: Wenn im Ruhrkohlenrevier von dem
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverband Forderungen an
die Zechenbeſitzer geſtellt werden oder die Sozialdemokratie
zu irgend einem anderen Zwecke eine beſondere Agitation
betreiben will, ſo iſt es ſtets in erhöhtem Maße das Be
ſtreben der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die Arbeiterſchaft
und die Oeffentlichkeit durch unwahre Alarmnachrichten aus
dem Ruhrrevier zu beunruhigen. Dieſe Beobachtung kann
man auch jetzt wieder machen. Eine Schauermär, die man
auf den erſten Blick als ſolche erkennen kann, verbreitete vor
einigen Tagen das ſozialdemokratiſche „Bochumer Volks
blatt“ (Nr. 304 vom 29. Dezember); ſie wurde von anderen
ſozialdemokratiſchen Blättern („Dortmunder Arbeiter
Zeitung“, „Eſſener Arbeiter-Zeitung“, „Vorwärts“) und
vom „Berliner Tageblatt“ übernommen. Unter der Ueber-
ſrift „Streikvorbereitungen der Zechen“ wurde ge-

rieben:
„Bei den Zechenherren macht ſich eine merkwürdige Angſtvor den Arbeitern bemerkbar. Wir erfahren zuverlaſſig, daß

die Zeche „Langenbrahm“ in Rüttenſcheid-Eſſen dieſer Tage
20 Mauſergewehre angeſchafft hat, um im Falle eines Streiks
die Beamten damit auszurüſten. Von anderen Zechen werden

Gerüchte über ein gleiches Verhalten verbreitet, doch konnten
wir darüber noch nichts Beſtimmtes erfahren. Wenn es alſo
wirklich noch zu einem Streik kommen ſollte, dann können wir
damit rechnen, daß es zu Blutvergießen kommt, aber
nicht durch die Arbeiter, ſondern durch die Zechen. Arbeiter-
blut ſoll vergoſſen werden. Mit blauen Bohnen
will mandie Forderungen der Arbeiter beant-
worten.“

Die Meldun iſt natürlich frei erfunden Die
Verwaltung der eche „Langenbrahm“ hat den in Frage
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ſpitzel tätig waren.

kommenden Blättern in einer Berichtigung mi lt,
daß die Nachricht von Anfang bis zu Ende
auf Unwahrheit beruhe. Sie habe nie-mals auch nur den Gedanken erwogen, Ge-
wehreanzuſchaffen.

Für die bürgerliche Preſſe iſt dieſer Fall unwahrer
Berichterſtattung wieder eine Mahnung, die Mitteilungen
der ſozialdemokratiſchen Blätter, namentlich in der jetzigen
Zeit, mit größter Vorſicht aufzunehmen. Die Agitation zur
Reichstagswahl hat bereits begonnen, und man erſieht aus
den Ankündigungen der Parteipreſſe, daß die Sozialdemo
kratie in dieſem Jahre eine beſonders lebhafte Agitation zu
entfalten gedenkt. Man wird daher noch häufiger Gelegen
heit haben, die von ſozialdemokratiſchen Berichterſtattern
verbreiteten „zuverläſſigen“ Meldungen aus dem rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk berichtigen zu müſſen.

Ansland.
Aus der Republik Portugal. Die wegen des Angriffs

auf drei monarchiſtiſche Zeitungen in Liſſabonveranſtaltete Unterſuchung hat ergeben, daß an den Kundgebungen

etwa 40 Perſonen beteiligt waren, die in den Geſchäftsräumen
des „Liberal“, des „Correio da Manha“ und des „Diario Jllu
ſtrado“ Verwüſtungen angerichtet haben. Perſonen ſind weder
verletzt noch überhaupt h worden. Die Schuldigen
wurden verhaftet. Die republikaniſchen Blätter ſind mit dem
Vorgehen der Demonſtranten durchaus nicht einverſtanden. Jn
der Stadt hat, ſo erklärt die „Regierung“, der Zwiſchenfall keine
Beunruhigung hervorgerufen.

Die Rede des Commander Sims. Wie der „New-
Jork Times“ aus Waſhington gemeldet wird, hat Präſident
Taft den Entwurf eines Schreibens vollendet, das dem
Commander Sims für ſeine Rede, in der Guildhall eine
Zurechtweiſung erteilt. Der Entwurf wird das Kabinett in
ſeiner Sitzung am 10. Januar beſchäftigen. Dem Ver-
nehmen nach iſt der Wortlaut mit Sorgfalt abgefaßt
worden, um zu vermeiden, daß die öffentliche Meinung in
Deutſchland und England verletzt wird.

Mittelamerika. Meldungen aus Puerto Cortes be-
ſtätigen die Einnahme der Jnſel Roatan durch die revo-
lutionären Streitkräfte. General Bonilla iſt zum Präſi
denten ausgerufen worden.

Die Moabiter Krawalle vor der Skraſkammer.
(Schluß aus Nr. 16 der „Halleſchen Zeitung“.)

Nach der Mittagspauſe am Montag erhielt der Verteidiger R.A.
Dr. Cohn das Wort. Er ging zunächſt ein auf den Begriff des
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, wegen deſſen ſeine Klienten
Mierſch und Heide angeklagt ſind, und verbreitet ſich im Anſchluß
daran über die Frage, wie weit die Polizeibeamten in Moabit ſich in
rechtmäßiger Ausübung des Amtes befanden. Bei dieſer Verhandlung,
ſo führt der Verteidiger aus, iſt uns in vier oder fünf Fällen auch die
„Gewißheit“ verſchafft worden, daß einzelne Kriminalbeomte als Lock-

Es könnten Zweifel auftauchen, ob zu der Jn-
ſtitution unſerer Polizei auch das Lockſpitzelſyſtem gehört. Die Ge-
ſchichte der preußiſchen Polizei zeigt uns aber, daß ſeit ihrem Beſtehen
auch die Geheimpolizei mit ihr verbunden iſt. Aus der Geſchichte
Wilhelms I. wird erzählt, daß in der Zeit, wo Prinz Wilhelm ſich der Miß
gunſt der einflußreichen Hofpartei erfreute, ſein Schreibtiſch von Berliner
Kriminalbeamten geöffnet und Papiere daraus entwendet wurden.
Auch der bekannte Hofratprozeß und der Hochverratsprozeß gegen Laden
dorff iſt von Berliner Kriminalpoliziſten ausgegangen. Als der Ver-
teidiger auf den letzteren Fall ausführlich eingehen will und das Urteil
des Rechtsl hrers v. Mohl über das Spitzelſynem zur Verleſung
bringt, erſucht der Vorſitzende, doch nicht ſo auf Einzel
heiten einzugehen. Ein geſchichtlicher Ueberblick ſollte ihm ja nicht
verwehrt werden. R.A. Dr. Cohn zitieite ſodann einige Fälle
aus der Geſchichte der Berliner Kriminalpolizei. Er fährt dann
fort: Jch will hier nicht ein allgem ines Urteil fällen über die
Jnſtitution, aber ich muß von den hier feſtgeſtellten Fällen der
Tätigkeit von Lockſpitzeln erklären es ſind Schandflecke für die
Polizei. Es wird gearbeitet mit Mitt ln, die an ſich unſittlich ſind,
und ein Zweck muß unſitilich werden, wenn er mit derartigen Fällen
erreicht werden ſoll. Seit der Zeit Friedrich Wilhelms I.
iſt die Polizei in ihrem Geiſt dieſelbe geblieben. Wenn der Erſte
Staatsanwalt hier mit Entſetzen feſtſtellen zu müſſen glaubt, daß unter
der Arbeiterſchaft eine tiefe Abneigung gegen die Polizei beſteht, ſo
kann ich ſagen, daß dies wohl gegenſeitig der Fall iſt. Die Polizei
hat ſich als eine durch und durch ungerechte Behörde gezeigt. Daher
kommt die große Abneigung gegen die Polizei. Der Verteidiger geht
ſodann auf die Fälle Dominiak, Heide, Breyer und Mierſch ein und
unterzieht die hierauf bezüglichen Zeugenausſagen der Schutzleute einer
Kritik. Er erklärt u. a.: Die übertriebene Bewertung der Schutz
mannsaueſagen gegenüber den Ausſagen der Zivilperſonen muß
endlich auſhören. Jch muß hierbei etwas zur Sprache bringen, was
ſich zwar außerhalb des Gerichtsſaals abgeſpielt hat. Es iſt dies
die gewiß auffällige Tatſache, daß die Polizeibeamten während
des Prozeſſes dekoriert worden ſind. Mich intereſſiert nur die
Frage, inwiew it durch die Dekoration und ihre Erörterung die Glaub-
würdigkeit der Polizeibeamten etwa erhöht oder vermindert wird

Landgerichtsdirektor Lieber (unterbrechend):
Jch kann es nicht zulaſſen, daß hier die Auszeichnungen der
Polizeibeamten hineingezogen werden. R.A. Cohn: Jch
habe dieſe Dekoration nur deshalb erwähnt, weil daraus eventuell
Schlüſſe auf die Glaubwürdigkeit gezogen werden könnten. Jch will
dies damit begründen. Landgericht sdir. Lieber:
Herr Verteidiger, Sie erwähnen ſchon wieder die
Dekoration. Jch kann dies nicht zulaſſen, wir
werden erſt einen Beſchluß darüber faſſen. Das
Gericht zieht ſich zur Beratung zurück. Landgerichtsdir.
Lieber: Beſchloſſen und verkündet: Die Erörterung der den
Polizeibeamten verliehenen Ordensauszeich-
nungen wird nicht zugelaſſen, weil ſie einerſeits nicht Gegen
ſtand der Verhandlung geweſen iſt, andererſeits auch nicht mit der Glaub
würdigkeit der Zeugen im Zuſammenhang ſteht. Rechtsanwalt
Dr. Cohn (ſortſahrend):? Aus dem Fall Herrmann ergibt ſich, daß
der Polizei der gute Wille fehlt, die Täter ſolcher Verbrechen unter
den Beamten zu entdecken. Dieſer Fall ſchreit zum Himmel und es
wird von einer vollen Gerechtigkeit in Moabit nicht eher die Rede
ſein können, als bis die Staatsanwaltſchaft und mit ihr die Polizei
alles getan hat, was bieher unterlaſſen worden iſ:, nämlich Ausſchau
zu halten uach dem Mörder des Herrmann.

Rechtsanwalt Ul rich betritt hierauf den Saal und entſchuldigt
ſein, ſpätes Kommen damit, daß er hohes Fieber habe und ſich nur
mit Anjfbi tung aller Kraft zum Gericht geſchleppt habe. Er bittet
über ſeinen Klienten, den Angeklagten Schulz, der geſändig ſei, mit
einem Stein eine Laterne zertrümmert zu haben, nur eine Strafe zu
verhängen, die durch die achtwöchige Unterſuchungshaft als verbüßt
anzuſehen iſt. Er ſei ein Zögling derſelben Berliner Volksſchule, die
bei all ihren guten Einrichtungen für die Vermittlung des Wiſſens
nicht ausreichend dafür ſorge, daß frommer Sinn, unbedingter Ge
horſam gegen die Behörden, Vaterlandeliebe und unbedingte Königs
treue in den Herzen ihrer Zöglinge feſte Wurzel faſſe. Der Angeklagte
kam in die Geſellſchaft der Arbeiterkinder und ſo übertrug
ſich auch auf ihn die Verhetzung und Vergiftung
durch die ſchlechte Preſſe, die in dieſen Kreiſen geleſen wird und die
jah aus jahrein ihre Giſtſaat ſtreut. Wo findet man in der demo
kratiſchen Preſſe ich ſpreche nicht nur von der ſozigldemo-
kratiſchen und in den gleichgeſinnten Witzblättern, daß Achtung
vor den Behörden gepredigt wird Alles wird mit Haß, Hohn und

Spott überworfen, was ſich den Leitern dieſer Kreiſe e wegenſiert.
Nach meiner Meinung ſtehen nicht diejenigen auf der Anklagebank, die
es verdienen, ſondern diejenigen, die durch Zufälligkeiten aus der
Maſſe ergriffen worden ſind. Sie ſind nur Produkte der Verführun
und der Mißleitung. Deshalb wird man Kampf bis aufs äußerſte a
den volksverhetzenden und volksverführenden Ge-
walten anſagen müſſen, die hier in Frage kommen, aber ein mildes
richterliches Urteil werden laſſen können den armen Verführten hier
auf der Anklagebank. Wenn ſie meine Ausführungen für zutreffend
halten und deshalb Milde walten laſſen gegenüber den übrigen ver
führten Angeklagten, ſo würde das ein ſchöner Erfolg ſein der Ver
teidigung, wie ich ſie geglaubt habe auffaſſen zu müſſen. Die
Sitzung wird hierauf auf Dienstag vertagt.

J Ans der großen Zeit vor 40 Jahren.

„London, 11. Januar. Aus Verſailles vom 10.
wird telegraphiert: Vorgeſtern fand bei Montbard ein
ſiegreiches Gefecht des Oberſten Damberg mit Garibaldianern
ſtatt; geſtern Vormarſch v. Werders auf Villerſexel
und Erſtürmung des Ortes, wobei das 20. franzöſiſche Korps
2 Stabooffiziere, 14 Offiziere, gegen 600 Mann und 2 Adler
in unſeren Händen ließ. Der Verſuch, die Stellung Viller
ſexel, Moimay, Marat wieder zu nehmen, wobei auch das
S e che Korps eingriff, endigte mit dem Rückzuge der

ranzoſen.Weſtüich von Vendome haben die Deutſchen in Ver

folgung der auf allen Punkten weichenden Armee
Chancys geſtern den Abſchnitt Ardeney überſchritten bis
jetzt ca. 1100 Gefangene in unſeren Händen.

Verſailles 11. Januar. (Offiziell) Die gegen
General Chancy operierenden Kolonnen drangen am 10.
unter fortwährenden ſiegreichen Gefechten mit ihren Töten bis
auf eine Meile an Le Mans heran. 1 Geſchütz, 3 Mi-
trailleuſen und über 2000 unverwundete Gefangene fielen inunſere Hände. Diesſeitiger Verluſt nicht ſehr ſebeulend- e

Der Verlun des Generals v. Werder im Gefecht von Viller
ſexel beträgt 13 Offiziere und etwas über 200 Mann.

v. Podbielski.

Vermiſchtes.
„11. 1. 117, d. h. nämlich 11. Januar 1911, bezeichnet alſo

den heutigen Tag. Wenn er auch nur ein ganz gewöhnlicher
Mittwoch iſt, ſo iſt ſeine obige Datenbezeichnung doch etwas un
gewöhnliches, denn ſie beſteht, wie der Augenſchein lehrt, aus fünf
gleichen Ziffern. Während vier gleiche Zahlen nicht gar ſo felten
ſind (3. 3. 33 oder 4. 4. 44 uſw.), kommen fünf Ziffern der gleichen
Bedeutung nur zweimal im Jahrhundert vor, nämlich an einem Tage
wie heute und dann am 22. Februar 1922 (22. 2. 22). Ganz
eigentümlich und ſehr ſelten iſt aber die Datenbezeichnung mit ſechs
gleichen Ziffern ſie geſtaltet ſich nämlich nur einmal im Jahr
hundert, und zwar am 11. November desjenigen Jahres, deſſen beide
Endziffern eine Elf ſind. Dieſen ſeltenen Tag werden wir am
11. November des gegenwärtigen Jahres erleben (11. 11. 11), der
beſonders für Briefmarkenſammler von Jntereſſe ſein wird. Das
nächſte Mal wiederholt ſich dieſe Zuſammenſetzung erſt am 11. No
vember 2011, an welchem Tage wir natürlich nicht ermangeln werden,
auf die Sache wieder zurück zu kommen.

Die Metzer Unruhen. Die Empbrung in der deutſchen Be
völkerung in Metz über die Vorgänge der Nacht zum 9. Januar iſt
groß. Die beiden Verhafteten werden ſich wegen Landfriedens
bruch s zu verantworteu haben. Die franzöſiſchen Blätter werfen der
Polizei zu ſcharfes Vorgehen vor. Das Gegenteil geht
aber daraus hervor, daß nur zwei Verletzungen vorkamen. Der
„Lorrain Sportative“ wird voraueſichtlich ſofort aufgehoben. Der
Vorſitzende, der gewaltſam die Tür zum Verſammlungslokale erbrochen
hat, wird ſich wegen Einbruchs zu verantworten haben, Die „Loth
ringer Zeitung“ ſchreibt, der „Lorrain Sportative“ habe ſich in ſeiner
ganzen unreifen Bubenhaftigkeit und Gefährlichkeit gezeigt.

„Wieder einer“. Die „Pfälz. Pr.“ meldet Der ſozialdemokratiſche
Stadtrat Wolf in Kaiſerslautern iſt mit rund 10 000 Mark
Medizinalgeldern verſchwunden.

Der Roman des Herzogs der Abruzzen. Amerikaniſche Zeitungen
veröffentlichen jetzt Näheres über die Stellungnahme des ver
ſtorbenen Senators Elkins in der Liebesaffäre ſeiner Tochter
Katharine und des Herzogs der Abruzzen. Dieſer Bericht
ſtammt von einem intimen Freunde des Senators. Als der Herzog
beim Senator um deſſen Tochter warb, gab dieſer ſeine Einwilligung.
Der Herzog ging nach Jtalien zurück und beriet ſich mit ſeiner Familie,
die gegen die Heirat nichts einwendete, jedoch bemerkte daß Fräulein
Elkins wohl den Titel einer Herzogin annehmen könnte, aber von
einer offiziellen Stellung am Hofe abſehen müſſe. Als der Herzog
dem Senator das erzählte, antwortete dieſer „Mir iſt es ganz gleich
ob meine Tochter den Titel Herzogin führt oder nicht, und ich glaube,
daß ſie derſelben Anſicht iſt. Aber wenn meine Tochter die Frau des
Herzogs der Abruzzen wird, ſo wird ſie ſeine Frau im wahren
Sinne des Wortes. Jch will, daß ſie die Frau des Mannes iſt,
den ſie heiratet, und auch ſeine Stellnng einnimmt, wie es
in unſerem Lande Sitte iſt. Verſtehen Sie mich Der
Le bejahte, und der Senator fuhr fort „Dann ſehen Sie zu, was
Sie machen können“. Der Herzog fuhr noch einmal nach Jtalien,

ohne jedoch etwas bei der königlichen Familie auszurichten, und als
er wieder beim Senator erſchien, meinte der „Hier iſt nur ein Aus
weg. Wenn ſie meine Tochter wirklich lieben, warum wollen Sie
dann beim italieniſchen Hofe bleiben warum heiraten Sie ſie nicht
in unſerem Lande, warum nehmen Sie ſie nicht als amerikaniſche
Frau, leben hier und werden ebenfalls Amerikaner Jch will Sie in
ein Geſchäft bringen und dafür ſorgen, daß weder Sie noch meine
Tochter jemals Mangel leiden.“ Hier endet die Geſchichte, was nach
den amerikaniſchen Blättern natürlich heißen ſoll, der Herzog habe
ſich zu dem ihm nahegelegten Verzicht nicht entſchließen können. Jm
übrigen aber: ſtolzes Amerika. Es iſt genug Selbſtbeſpiegelung
in dieſer Darſtellung,

Einen tollkühnen Fluchtverſuch aus dem Gerichtsgefängnis in
Schweidnitz unternahm nachts der berüchtigte öſterreichiſche Ein
brecher Schleſinger. Schleſinger, ein junger, kräftiger Burſche,
war bis zu ſeiner Ueberführung in das Zuchthaus in einer Zelle im
dritten Stockwerk untergebracht. Um ſeine Flucht auszuführen, zerriß
er die Bettlaken und demolierte die Bettſielle; mit Hilfe einzelner
maſſiver Teile der Bettſtlle, ſowie aus den zuſammengebundenen
Streifen des Bettzeuges, ſertigte er ſich ein Seil. Dann bog er die
Gitter vor dem Zellenfenſter mit gewaltiger Kraft auseinander, zwängte
ſeinen Körper durch die Oeffnung nnd ließ ſich an dem Seile herab.
Als der nur mit Hemd und Unterkleidern bekleidete Verbrecher in die
Höhe des zweiten Stockes angelangt war, riß die Seilvorrichtung und
der Flüchtling ſtürzte auf den gepflaſterten Hof. Das Geräuſch
alarmierte die Gefängnisbeamten. Schleſinger hatte ſich trotz des
tiefen Sturzes nur geringfügig verletzt, doch gelang es ihm nicht,
über die Geſfängnismauer zu entkommen. Er hatte ſich im Hofe ver
ſteckt, wurde aber bald aufgefunden und in ſichere Haft gebracht.

Eine teure Gasrechnung. Ein heiteres Ergebnis eines Ein
wohners von Radeberg wird jetzt bekannt. Kommt da ein ſtroh
verwitweter Einwohner nach frohverlebten Ferientagen bei den aus
wärts wohnenden Angehörigen nachts vom Bahnhof und ſteuert in
fidelen G danken an die eben verlebten gewütlichen Feſttage ſeinem
verwainen Heim zu. Doch o Schrick! Jn der verwaiſten Wohnung
iſt Licht. „Das ſind Einbrecher und nichts anderes“, iſt der
erſte Gedanke, und wie immer war auch hier die Polizei ſofort zur
Stelle. Der Jünger der heiligen Hermandad beſtätigte, beglückt über

grg es auf leiſen Sohlen mit gezückter Waffe hinauf in die gefährdeten
äume. Doch nichts rührte ſich, nicht ein Laut. Leiſe wird die Tür

zu dem erleuchteten Zimmer geöffnet „ach du heiliger Sebaſtian,
jetzt habe ich vergeſſen, die Gaslampe vor den Feiertagen
auszudrehen“, entfleucht es nun erkenntnisvoll dem erſchrockenen
Strodwitwer.

Jm Schlamme verſunken. Aus Caſtell (Unterfranken) wird
gemeldet: Der 13 jährige Sohn des Monteurs Faut verſank
Sonntag abend beim Schlittſchuhlaufen im Feſtungsgraben des Glacis
im Schlawme. Die Mutter des Verunglückten wurde, als man ihr
die Unglücksbotſchaft überbrachte, ohnmächtig und hat bis heute mittag
das Bewußtſein nicht wieder erlangt.

Eine harte Strafe für Falſchmünzer. Der marokkaniſche Machſen
hat in Fez eine Geſellſchaft eingeborener Falſchmünzer verhaſten laſſen,
die falſche HaſſaniSilbermünzen und Louisdors herſtellten. Sie
wurden zur Strafe des Händeabſchneidens verurteilt.

Die zweitgrößte Stadt in Preußen. Wie nun feſtſteht, iſt die
ſchleſiſche Hauptſtadt Breslau auch jetzt die zweitgrößte Stadt
Preußens geblieben und nicht von Köln überholt worden. Denn
die Reviſion der Zählungsliſten ergab, daß bei der vorläufigen Feſt
ſtellung die Bevölkerung um 962 Perſonen zu niedrig angeſetzt worden
war, und daß ſie ſich auf 511 891 Perſonen beläuft, während Köln
nur 511 042 Einwohner aufzuweiſen hat.

Ohne Kopf begraben. Jm Hillertale wurde ein Mann namens
Rieſer ohne Kopf begraben, Rieſer hatte ſeinen abnorm großen Kopf
bei Lebzeiten einem Gelehrten für 1500 Kr. verkauft, und dieſer Handel
iſt jetzt beim Tode des Mannes perfekt geworden.

Ein rabiater Sprengſchnß. Bei Sprengungen alten Mauerwerks
in Berlin auf einem Abbruch der Alten Jakobſtraße durch Garde-
pioniere unter Leitung eines Leutnants wurden am 9. Januar nach
mittags 5 Uhr bei einem Sprengſchuß in der Hinterfront eines Quer
gebäudes der Kommandantenſtraße zirka 70 Fenſterſcheiben eingedrückt
und auch durch Steinſplitter zertrümmert, Ein Arbeiter erlitt von
einem Steinſtück getroffen einen Bruch des rechten Unterarms. Mehrere
andere Arbeiter bekamen vor Schreck Ohnmachteanfälle. Aerztliche
Hilfe wurde von der nächſten Hilfswache geleiſtet. Die Kranken konnten
ſich allein nach Hauſe begeben. Auch an der Hinterfrout des anderen
Bau t Alte Jakoburaße wurden mehrere Fenſterſcheiben eingedrückt.

ie Urſache der Wirkung gerade dieſes einen Sprengſchuſſes iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

C. E. Die einzige Paſſagierin eines Rieſendampfers. Dem
„Matin“ berichtet man unter dem 7. Januar aus NewYork Heute
ereignete ſich hier etwas, das in den Annalen der Amerikafahrten
ohne Beiſpiel daſtehen dürfte eines der größten Schiffe der Red Star
Linie, der Dampfer „Valerland“, verließ den Hafen mit einer einzigen
Paſſagierin an Bord wohlverſtanden, Paſſagiere männlichen Ge-
ſchlechts waren auch nicht da. Die einzige Paſſagierin iſt eine Frau
Pollok, die Gattin eines ſehr bekannten NewYorker Sportsmannes.
Außer Frau Pollck befand ſich keine lebende Seele mit Paſſagier-
qualitäten auf dem Rieſenſchiffe. Die Dame wird infolgedeſſen auf
der Reiſe 150 Kellner und Kellnerinnen oder Bedienungsfrauen zu
ihrer Verfügung haben. Während der ganzen Ueberfahrt wird das
Schiffsorcheſter nur für ſie ſpielen, und ſie wird bei ihren Promenaden
auf Deck die ſo viel begehrte Unterhaltung mit dem Kapitän voll
ſtändig monopoliſieren können. Für ſie werden an Steuerbord und
Backbord die Segel ausgeſpannt und eingezogen werden für ſie allein
wird die Schiff ſirene errönen, um die Eſſensſtunde anzukündigen für
ſie allein wird im großen Speiſeſaal der Tiſch gedeckt werden. Das
„Vaterland“ wird alſo für ein Spottgeld denn die Solopaſſagierin
zahlt nicht einen Pfennig mehr als ſonſt ein Paſſagier erſter Klaſſe
zu zahlen hat während der Ueberfahrt die Privatjacht der Frau
Pollok ſein

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9, Januar 1911.
Geboren: Dem Arbeiter Hermann Kurze, Streiberſtr. 6, T.

Margarete. Dem Arbeiter Otto Rabald, Reideburgerſtr. 2, T. Elly.
Dem Kaufmann Wilhelm Gottſchlich, Gr. Ulrichſtr. 33,34, T. Charlotte.
Dem Arbriter Richard Pierſchke, Unterplan 6, S. Walter. Dem Drogiſten
Willy Kreiſel, Guſtav Hertzbergſtr. 8, S. Herbert. Dem Fuhrherrn
Otto Brandt, Krauſenſtr. S. Walter. Dem Arbeiter Otto Elſte,
Mühlgaſſe 5, S. Hans. Dem Metallſchloſſer Willy Wölfer, Torſtr. 53,
S. Erich. Dem Polizeiſergeanten Karl Hirt, Böllbergerweg 22, T.
Elly. Dem Schloſſer Hermann Schotte, Merſeburgerſtr. 109, T. Elſa.

Geſtorben: Anna Richter, 40 J., IV. Vereinsſtr. 11. Die Witwe
Dorothee König geb. Mumme, 77 J., Bernhardyſtr. 40. Der Arbeiter
Wilhelm Dimde, 61 J., Wörmlitzerſtr. 93. Des Keſſelheizers Wilhelm
Scharf Eheftau Johanne geb. Pilz, 60 J., Dieskauerſtr. 13. Der
Fabrikarbeiter Adolf Krausnick aus Runſtädt, 44 J., Bergmannstroſt.
Der Privatmann Friedrich Baeker, 86 J., Meckelſtr. 14a. Des Bahn
hofsvorſtehers Ernſt Werder T. Elſa, 3 Mon., Streiberſtr. 35. Der
Gaſtwirt Friedrich Müller, 49 J., Cröllwitzerſtr. 8. Der Geſchirrführer
Friedrich Meinhardt, 65 J., Beeſenerſtr. 10. Der Gaſtwirt Wilhelm
Berger, 41 J., Torſtr. 21. Der Privatmann Albin Rüdiger, 78 J.,
Steinweg 14. Der Arbeiter Wilhelm Urban, 50 J., Leſſingſtr. 27.
Des Bahnarbeiters Hermann Crain T. Charlotte, 12 J., Ludwigſtr. 47.

Auswärtige Aufgebote: Der Markthelfer H. K. Hammer, Halle
und Anna Gärtner, Weißenſee. Der Schmiedegeſelle Johann Jankowski,
Friedenau und Julianna Piorkowski, Nawra. Der Schmied K. H. R
Butzmann, Halle und W. M. Breiſicke, Petersberg.
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Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. Januar 18911.

Eheſchließungen: Der Betriebsleiter Max Arnold, Körnerſtr. 23
und Anna Jungnickel geb. Stoye, Harz 3.

Geboren Dem Dachdecker Ernſt Börner, Trothaerſtr. 37, S. Kurt.
Dem Eiſendreher Adolf Schmidtmer, Schleifweg 7, T. Käthe. Dem
Schneider Friedrich Höche, Gr. Brunnenſtr. 30, T. Jrmgard. Dem
Maurer Auguſt Böhme, Gr. Goſenſtr. 30, S. Erich. Dem Geſchirr-
führer Karl Hennig, Schillerſtr. 37, T. Elſe.

Geſtorben: Die Paſtorwitwe Pauline Nitzſchke geb. Kayſer, 85 J.,
Mühlweg 38. Die Zugführerwitwe Karoline Lichte geb. Caſtedello,
75 J., Leſſingſtr. O. Die Landſyndikuswitwe Auguſte Hoffmann geb.
Heſſelbartb, 76 J., Wilhelmſtr. 5. Des Jnvaliden Franz Ziegler Ehe
frau Emilie geb. Schmidt, 59 J., Schillerſtr. 41. Der Arbeiter Gottlieb
Karwowoki aus Beiderſee, 20 J., Diakoniſſenhaus.

Waſſerſtände am 10. Januar:
Saale: Halle Untp. 1,84, Obp. Trotha Untp. 1,82,

Grochlitz 0,98, Bernburg Untp. 1,00, Kalbe Obp. 1,53, Kalbe
Untp. 0,67. El be: Leitmeritz 0,56, Außig 0,82, Dresden

0,56, Torgau 1,78, Wittenberg 2,66, Roßlau 2,06,
Barby 2,19, Magdeburg 1,78, Tangermünde 2,82, Witten
berge 2,63, Hohnſtorf 2,37. Mulde: Düben 0.81.

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebenz
für Vrovinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion; A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 953--10 Uhr,
für die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

Hämorrhoidalleiden.
Dieſe Leiden ſind ſehr ſchmerzhaſt und läſtig und führen oft zuernſi haften Operationen. Hämorrhoiden ſind verurſacht durch chroniſche

Verſtopfungen und Leberkrankheiten. Ein vielerprobtes Mittel beſitzen
wir in Dr. Wegener's Tee, wodurch die Leber reguliert wird,
Verſtopfung beſeitigt und dadurch die Hämorrhoiden verſchwinden.
Angenehm zu nehmen und prompt in der Wirkung. (107)

Wegener's Tee koſtet 1,50 Mark das Paket, in Apotheken
erhältlich. Wo nicht vorrätig, wende man ſich an die Ferromanganin-

den ſeltenen Fang „in Kagranti“, den ſchrecklichen Verdacht, und nun geſellſchaft Frankfurt a. M,, Kronprinzenſtraße 55. [399



III
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Letzte Woche die 4 grossen Schlager:
Stallnarfüm Uerhotene Frucht

Ein wenig Musik bos Nr. 33.
Nie dagewesener Erfolg Stadtgespräch!

313 r Grozsartige Soerls.wegen Familien Kino. Wenachm. 4 Uhr Volle Musik.Kinder auf allen Plätzen nur 10 Pfg., Erwachsene 20 Ptg.

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.
Aittwoch, den 11. Januar, abends s Uhr

Einmaliger Liederabend von

Elsna Gerhardt.
Im Blavier: Prof. Arthur Nikiseh,

I Schubert Freude der Kinderjahro. Wohin Der Wanderer
an den Mond. Die Unterscheidung. Romanze aus Rosa-

munde. Erlkönig. Schumann: Meine Rose. Provenzalisches
Lied. Mondnacht. Die Kartenlegerin. Ich grolle nicht.
Frühblingsnacht. Liszt: Die drei Zigeuner. Ueber allen
Gipfeln. Wolf Nimmersatte Liebe, Gesang Weylas. Du
denkst mit einem Fädchen mich zu fangen. Der Freund.

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

er n von Heinrich Hothan,M Gr. Ulrichstrasse 38. Fernsprecher 23535. I
boge zu den fünf Türmen: 16. Januar, 8 Uhr

7 Rezitations abend von

Vogelmann- -Vollrath un
Leonid Andrejew:

„Die Geschichte von den sieben Gehenkten“,
Karten zu 2.10, 1.55 und 1.05 M. in der [245

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Kaisersäle: 20. danuar, 8 Uhr

feeten Egouard Risler.
Billetts j. d. Hofmusikalionhdig. Reinhold Koch.

r Saalsühloss Brauerei
R Mittwoch, den 11. Januar, nachm. 4 Uhr
XV. gr. Streich-Konzort

der Kapelle des Füſ.-Reg. Gen.Feldmarſch. Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36. Leitung: Kgl. Obermuſikmſtr. R. Fister.
Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück 200 Mk.

546 F. Winkler.Möllers Rosengavten.
Mittwoch, d. 11. Jannar

e Gr. Schlachtefeſt.
Bernhard Möllers.Hierzu ladet freundlichſt ein

en
h

Il

wWiiin

Se

r

zu einer qufen kleischbrühe.

Ein Aufquß heißen Wassers auf einen

O Bovuillon-Wärfel
der Comp“ LIEBIG.

Preis S Pfg.

Wo es sich um Verbesserung von Soppen, Saucen, Cemleen usw.
handoelt, empfiehlt sich die Verwendung von Liebig's Fleisch-
Extract, das den Eigengeschmack der Speisen nicht vordeckt,

Diese Sohrelbmasob ine ſat vor allem wert, beachtet zu werden.

über die ganze Erde verbreitet.
Weltausstellung [560

Brüssel 1910: Grand Prix,
ausserdem 2 Grand Prix, 5 goldene Medaillen.

Wanderer WerKe A. -G., Schönau bei Chemnitz.
General- Vertreter für den Regierungsbezirk Mersehurg und
das Herzogtum Anhalt: Max Schultz, Martinstrasse 11.

ese Schreibmasehine ist vor allem wert, beachtet zu werden.

n Schierke a. Brocken,
dem bedeutendſten Winterſportplatz Mitteldeutſchlands, findet v

erxte grosse Winterfegt en n Jan
Auskunft und Programme jederzeit koſtenfrei durch das

Verkehrsbureau der Kurverwaltung W
Jugend und Schönheit.

Wer ein schönes, jugendliches, inferessanfes Gesicht haben will, der verwende

Leichner's Fettpu der
oder

beichner's Hermelinpuder 3.- u. 1.50, Aspasiapuder M. 4.-,
deren sich die böchsten Damenkreise und die ersten Künstlerinnen
mit Vorliebe bedienen. Man sieht nicht, dass man gepudert ist.

Man Verlange stets Leichner'sche Puder. Erhältlich nur in
gesohlossenen Dosen In allen Parfümerien und in der Fabrik

L Leichner Lieferant der BERILIIN
7 Kgl. Theater Schützenstr. 31.

Weltausstellung Mailand 1906, Grand Prix. h S

Gutermanns
Schuh-Invenitur-

Kehraus
1315 Hr. Ulrichstrasse 13115.

Pa. ünferzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.
Gugt, liobermann, *rungerggr

e
Mittwoch: Gaſtſpiel Schünſeld:

Hohe Politik
Stadttheater in Halle a.
Mittwoch, den 11. Jan. 1911,

nachmittags 32 Uhr:
WeihnachtsKinder-Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.

Dornröschen.

Wer propt,

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 33 Uhr.
Ende 5 Uhr.

Abends 7 Uhrsind die 117. Vorſt. im winn. 1. Viertel.
besten Kaufmann von Venedig.

Luſtſpiel in 5 Akten von William
Shakeſpeare.

Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Perſonen:

Der Doge v. Venedig K. Scholling.
Prinz von Marocco Dr. Hieſcher.
Prinz von Arragon A. Nicolai.

Freier der Porzia]
Antonio, der Kauf-

mann von Venedig A. Friedrich.
Baſſanio, ſein Freund H. Pfund.
Solanio Freunde C. Hammes.
Solarino des K. Tallard.
Graziano Antonio G. Rudolph.

lobt,

Ipollo-MNeater. I
Direktion Gustav Poller.

een tiartstein
iſt noch nie in Halle ſo ge
lacht worden wie jetzt bei

Haskel
in der tollen Burleske

„Der Herr Marquis““.
Vorher die gr. Attraktionen:
ba puissance (s29

Permanente Kunstausstellung

Hallischer Künstler
bei A. IIuth Co-, am Markt.

Im Januar sind men ausgestellt:
Handzeichnungen, bitfhographien 1. Aquarelle
von BerNsfein, Degenkolbe, Hering, Rammrafh, Kopp, Peppmüller,

Rapsilber, von Sallwürk.

Lorenzo, Liebhaber
der Jeſſica Dr. Tyndall.

Shylock, ein Jude W. Sieg.

W. Eichſtaedt
Tubal, ein Jude, ſein

K. Stahlberg.

Lanzelots Vater

Freund
Lanzelot Gobbo,

G. Thies.Leonardo, Baſſanios

Diener J. Vorn.

Shy ocks Diener

Stephano, Porzias

Der alte Gobbo,

2

Diener Paul Jungk
Porzia, eine reiche

Erbin W. Wilden.Neriſſa, ihre Be
[396 gleiterin J. Zimmermann

Jene Shylocks
Tochter M. SchlomkaSalerio, ein Bote von
Venedig EmilLübben.

de la musique.
Die Wunderkinder

Hertha und Edith Althoff.
Die Pariser Schönheit

Mille Hero.
4 Vesp. Americo.

Friedel Brianelli.

CHAMPAGNE

MERCIER G

Ein Gerichtsſchreiber A.

J Kalthaſar Otto Krahl.Senatoren von Venedig, Beamte
des Gerichtshofes, Bediente und

anderes Gefolge.
Die Szene ſpielt teils zu Venedig.
teils zu Belmont, Porzias Landſitz.
Nach dem 1. u.3. Akte längere Paufen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr,
Ende gegen 10 10 Uhr. [527

Donnerstag, d. d. 12. Jan. 1911

Schokolade
Kakao

er engFür MNaskenbälle
empfiehlt originell ausgestattets

Einladungskarten
Orig -Terrinen,

friſche geb. n Auſtern am
friſche Bachforellen,ff. [553Konfekte

empfiehlt
in allen Preislagen

(urt Ihrenberg,

Gr. Steinſtr. 11.

KABRAI,hervorragend gute und milde S Pfg. -Zigarre, auch verwöhnten
Rauchern sehr zu empfehlen. 50 Stück 4 MIc.

d

Privat-Tanzunterrieht re
jed. 8 Id.fröde, Brandenburgerſtr. II.

Tee

Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71.Filialen: Gr. Ulrichstr. 20 und Gr. Steinstr. 34.
empfiehlt ſich zur Ausbildung in
feiner und bürgerlicher Küche.

und Programme
Buchdruckerei Otto Thiele,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halle a. S.

Habichs Koch-Lehrinſtitut e 87, Eingang Grosse Braunausstr. 3

a

Portionsſchleie,
friſche Haſelhühner m. Ananaskraut

vortrefflicher türk. Kaffee.

Tulpe
Jeden Dienstag abend

Diehelsteiner Pleiven -—,7.
Jeden Mittwoch abend

M ttDisbein Se arerrettich u. ſſ,
Jeden Donnerstag abend

Varmer ehinben
mit Mayonnaiſenſalat

116. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 8. Male: Novität!

Der Graf von Luxemburg.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Friſch. perlender MaloſſolKaviar,
hellgrau und grobkörnig,

Straßb. Gänſeleber Paſteten in

Für die Inſerate verantwortlich: Raul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

4 4

5 W c5



Mittwoch J. Beilage zu Nr. 17 der Halleſchen Zeitung 11. Jannar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage-

11. Januar.
1753. Das Urbild von Werthers Lotte, Charlotte Buff, geboren.
1783. Schiller vollendet ſein „Kabale und Liebe“.
1784. Uraufführung von Schillers „Fiesko“ in Mannheim.
1811. Der Buchhändler Chriſtoph Friedrich Nicolai, Freund

Leſſings und Moſes Mendelsſohns, geſtorben.
1825. Der amerikaniſche Dichter Bahard Tahlor geboren.
1841. James Roß entdeckt Süd-Viktorialand.
1847. Die Schriftſtellerin Karoline von Wolzogen geſtorben.
1853. Der Dichter Guſtav Falke geboren.
1876. Muſterſchutzgeſetz.
1882. Der Begründer der Zellentheorie, Theodor Schwann,

geſtorben.
Tagesſpruch: Keiner muß niederreißen, was der andere baut,

keiner bauen, was der andere niederreißt. Die
Uebereinſtimmung beider Eltern und der
Lehrer iſt das wichtigſte. Baſedow.

Hundert Jahre Bergkonzerte.
Halle a. S., im Januar 1911.

Unter obigem Titel hat Ulrich Schwetſchke vor kurzem
ein Büchlein erſcheinen laſſen, das zur Halleſchen Muſik
geſchichte ſchätzbares Material beiſteuert und um ſo wert-
voller iſt, als es Quellen erſchließt, die nicht ſo ohne
weiteres jedem Forſcher zugänglich ſind. Die folgenden
Zeilen machen den Verſuch, das Wichtigſte der Ergebniſſe
Ulrich Schwetſchkes zuſammenzufaſſen und gelegentlich mit
r Tatſachen aus dem Halleſchen Muſikleben zu ver-
nüpfen.

Für die ältere Zeit der Halleſchen Muſikgeſchichte fließt
der Stoff überaus ſpärlich zu. Während die Magdeburger
Loge ihre Konzerte bis auf das Gründungsjahr 1780 zu
rückverfolgen kann, bleiben die Archive der Loge „Zu den
drei Degen“ über viele, ja über die meiſten muſikaliſchen
Tatſachen des 18. Jahrhunderts ſtumm. Erſt bei dem Auf-
treten Daniel Gottlob Türks fällt etwas mehr Licht auf
jene Zeiten. Was Schwetſchke über ihn zu ſagen hat,
beſtätigt den gewaltigen Einfluß Türks, deſſen Hand alle
Fäden der damaligen Muſikpflege zuſammenhielt. Leider
wird das Wirken dieſes verdienſtvollem Mannes durch die
Unbilden und Nöte der Franzoſenzeit arg beeinträchtigt.
Regelmäßigkeit gelangt erſt in die muſikaliſchen Unter-
nehmungen der Loge mit dem Ausgang des Jahres 4810;
es iſt deshalb das Geburtsjahr der „Bergkonzerte“. Mit
modernem Maßſtabe darf man natürlich die künſtle-
riſchen Leiſtungen in dieſen Konzerten zuerſt kaum meſſen.
Die Stadtkapelle ſpielte zwar mit, reiſende Künſtler er
ſchienen ab und zu, allein im weſentlichen führte wie auch
in anderen Städten der Dilettantismus das Wort. Die
muſikaliſche Leitung hatten nacheinander Türk und Naue.
Wieweit Kötſchau, der wie die beiden ebengenannten
Männer Direktor des Stadtſingechors war, der aber, ſehr
unzufrieden mit den hieſigen Verhältniſſen, ſchon 1816 nach
Pforta als Muſikdirektor überſiedelte, daran beteiligt
war, iſt nicht genauer zu erſehen Jedenfalls gehörte er der
Loge als Mitglied an. Unter Johann Friedrich Naue, der
ſich erfolgreich und tatkräftig um die Pflege des Kirchen-
geſanges bemühte, und der mit großen Opfern eine bedeu-
tende Bibliothek zuſammenbrachte, deren Schätze ſpäter
nach Berlin wanderten, hob ſich die Muſikpflege der Loge
ſehr bemerkenswert, obwohl nach wie vor auf die Mit
wirkung von Dilettanten nicht verzichtet werden konnte.
Bedeutungsvoll erſcheint das Jahr 1823. Nicht nur wezden
damals die neuerbauten glänzenden Räumlichkeiten der
Loge eingeweiht; es wird auch die Gründung eines Muſi-
kaliſchen Kollegiums“ beſchloſſen, eine Einrichtung, die ie der
Loge bei Konzert und Tanz die Mitwirkung von vier
muſikaliſchen Brüdern“, die Fachmuſiker waren, ſichern

ſollten. Der glänzende Schluß der Tätigkeit Naues waren
die beidem Muſikfeſte der Jahre 1829 und 1830. Weder
das erſte, von Spontini, noch das zweite, von Schneider
geleitete Feſt, gehört zur engeren Geſchichte der Berg
konzerte. Jmmerhin dürfen ſie kaum unerwähnt bleiben,
den ſie beweiſen, zu welchen Aufgaben inzwiſchen die
Halleſchen muſikaliſchen Kräfte geſtählt worden waren.

Unter Helmholz, dem Nachfolger Naues, gehen die
Bergkonzerte wieder zurück. Nicht durch Schuld des Diri-
genten, ſondern wegen des abnehmenden Jntereſſes des
Publikumßg. Um die Beteiligung wieder aufzufriſchen,
vereinigt man bald Konzert und Ball. Jntenſiveres Leben

erwacht erſt wieder, als Georg Schmidt im Jahre 1837 an
die Spitze der Konzerte tritt. Schmidt war ein tüchtiger,
umſichtiger Dirigent, dabei ein vortrefflicher Geigen-
virtuoſe. Seine Frau Johanna geb. Wolff hat ſich als aus
gezeichnete Sängerin die Achtung ihrer Zeitgenoſſen er-
worben. Schade, daß die Tätigkeit beider Künſtler ſchon im
Auguſt 1841 ihr Ende in Halle nahm. Schmidt verlegte
ſeinen Wohnſitz nach Bremen, wo ihm eine auskömmliche
Stellung als Muſikdirektor übertragen war. Er hat das
große Verdienſt, die moderne Zeit der Konzertpflege, mit
Verſtändis vorbereitet zu haben. Seine vornehmliche Sorge
galt dem Orcheſter, deſſen Leiſtungen er weſentlich zu beſſern
wußte. Sein Nachfolger Nauenburg, ein tüchtiger Sänger
mit ſchöner Baritonſtimme und befähigter Muſikkritiker,
ſetzte die Traditionen Schmidts fort, überließ aber die Lei-
tung des Orcheſters den jeweiligen Dirigenten der Stadt-
kapelle. Durch ſeine zahlreichen Bekanntſchaften in
Künſtlerkreiſen gelang es ihm, die Programme der Berg-
konzerte ſoliſtiſch reichhaltiger auszuſtatten.

Die große Zeit der Bergkonzerte beginnt im Jahre
1853, als Robert Franz ihre Leitung übernahm. Kein
Wunder, daß die muſikaliſchen Veranſtaltungen der Lage
ſich nun auf hohes künſtleriſches Niveau heben, daß ſie
nach innen wie nach außen als bedeutſame Erſcheinungen
zu gelten anfangen. Der Einfluß der Perſönlichkeit zeigt
ſich an den Mitwirkenden wie in den Programmen. Das
Dilettantentum verſchwindet jetzt endlich vom Konzert-
podium, die Bälle werden wieder von den Konzerten ge-
trennt, die Auswahl der Vortragsſtücke entſpricht der
Entwicklung der Tonkunſt und vergißt nicht die damaligen
Modernen über die Klaſſiker. Zum Schmerze aller legte
Robert Franz ſeine Tätigkeit als Dirigent im Jahre 1867
nieder. Der große Künſtler, der noch bis zum 24. Oktober
1892 im Halle lebte, mußte vor der unheimlichen Macht
desſelben Leidens kapitulieren, das auch Beethovens Da
ſein verbittert hatte.

Unter den Nachfolgern von Robert Franz geſtaltete
ſich die Lage der Stadtkapelle nicht beſonders erquicklich.
John verſuchte das überkommene Erbe treu zu verwalten,
geriet aber bald in Streit mit ſeinen Muſikern. Der Muſik
direktor Halle dirigierte nur einen Winter, um Voretzſch
Platz zu machen. Jm Jahre 1879 wird wiederum John
berufen. Seine frühere Kapelle will aber nicht unter ihm
ſpielen. Deshalb entſchließt ſich die Berggeſellſchaft, die
Kapelle des 107. Regiments in Leipzig und fünf Jahre
ſpäter die unſeres 36. Jnfanterie- Regiments für die Kon
zerte zu verpflichten. Es ſoll nicht vergeſſen ſein, was
Muſikdirektor Wiegert an der Spitze ſeines Orcheſters hier
geleiſtet hat. Faſt drei Jahrzehnte, bis an ſeinen Tod im
Jahre 1910, ſchwang Wiegert das muſikaliſche Szepter im
Saale der Berggeſellſchaft. Dann machten die Militär-
muſiker wieder Platz dem modernen Sinfonieorcheſter, das
der Geh. Hofrat Richards für ſein Theater und ſeine
anderen Unternehmungen geſchaffen hatte.

Es hieße die Muſikgeſchichte des neunzehnten Jahr-
hunderts ſchreiben, wollte man nun noch alle Werke und
alle Künſtler würdigen, die in den Bergkonzerten zu Gehör
gelangt ſind. Jmmer iſt vom Beſten ausgewählt worden,
und die Programme führen die ganze hohe muſikaliſche
Kultur des verfloſſenen Jahrhunderts. lebendig vor die Augen.
Der Loge „Zu den drei Degen“ ſei deshalb von Herzen ge
wünſcht, daß am Schluß des neu begonnenen Säkulums
die künſtleriſche Ernte wiederum vornehm und herrlich
ausfallen und den Bergkonzerten ein ebenſo warmherziger
und kenntnisreicher Geſchichtsſchreiber erſtehen möge wie
Ulrich Schwetſchke.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 10. Januar.
Marineſtiftung Frauengabe.

Ein Ruhmesblatt in der deutſchen Geſchichte iſt der Weckruf
vom 19. Juli 1848, in dem deutſche Frauen ihre Mitſchweſtern
zur Mitarbeit „an der Begründung einer Seemacht zur Erhöhung
der Kraft und Würde unſeres Vaterlandes“ aufriefen. Mit
großem Eifer wurde durch Opferfreudigkeit der Geberinnen für
die Erbauung eines Fahrzeuges geſammelt und gleichzeitig auch
der Witwen, Waiſen und Jnvaliden der Flottenmannſchaften ge
dacht. Das Jahr 1859 brachte dem Frauenverein die allerhöchſte
Beſtätigung ihrer Statuten ſowie die Rechte einer juriſtiſchen
Perſon, womit Stempel- und Gebührenfreiheit verbunden waren.

Aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens dieſes Frauenbereins, der
es ſich zum Ziel geſetzt hat, Unglück und Not bei den Marine-
invaliden und bei den Witwen und Waiſen unſerer Flotten-
mannſchaften zu lindern, wendet er ſich nunmehr bei dem warmen
Jntereſſe, das überall der Kaiſerlichen Marine entgegengebracht
wird, vertrauensvoll an alle deutſchen Männer und Frauen
ſowie an die deutſche Jugend mit der dringenden Bitte um Unter
ſtützung in ihrem edlen Helferamte. Die Stiftung ſteht außer
unter der Schirmherrſchaft der deutſchen Kronprinzeſſin und
unter dem Ehrenpräſidium des Prinzen Heinrich von Preußen
unter der Oberaufſicht des Herrn Staatsſekretärs des Reichs-
marineamtes, Staatsminiſters Admiral von Tirpitz. Jhre ſtille
Tätigkeit erſtreckt ſich überwiegend auf die Unterſtützung der
Unteroffiziere und Mannſchaften ſowie auf die gering bezahlten
Beamten der Marine nebſt ihren Hinterbliebenen. Bei dem
dauernden Wachſen der Marine erweiſen ſich nun die verhältnis-
mäßig geringen Mittel der Stiftung als unzureichend, wenn
ihnen nicht bald erhebliche Beträge zugeführt werden können.
Aus dieſem Anlaß veranlaſſen die Vorſtands- und Komitee-
mitglieder eine Bekanntmachung, in der zu einer Sammlung von
Beiträgen für dieſe Stiftung aufgefordert wird. Auch in der
Provinz Sachſen hat ſich ein Provinzialkomitee der hervorragend-
ſten Perſönlichkeiten gebildet, das dieſes nationale Werk der Für-
ſorge der Bewohner der Provinz empfiehlt.

Wie bereits bemerkt, iſt die Entſtehung der Stiftung auf die
Bewegung zurückzuführen, welche von deutſchen Frauen zur Er-
werbung eines Kriegsfahrzeuges ausging. Am 25. Auguſt 1855
fand in Wolgaſt der Stapellauf des Fahrzeuges ſtatt. Seine
Königliche Hoheit der Prinz Adalbert ließ es ſich nicht nehmen,
dieſem Akte perſönlich durch Vollziehung der Taufe ſeine Weihe
zu geben. Der Verein hatte urſprünglich gedacht, daß das Fahr-
zeug den Namen „Frauengabe“ erhalten ſollte, Seine Majeſtät
der König aber wußte das „ſelbſtlos aufopfernde Wirken der
Frauen höher zu ehren“, indem er dem Schiffe den Namen
„Frauenlob“ verlieh. Daß dem „Frauenlob“ nur ein kurzes
Daſein beſchieden war, iſt bekannt. Schon am 20. September
1860 fand der Schoner unweit der Küſte von Japan in einem
Taifun ſeinen Untergang. Nach Abzug aller zur Vollendung
des verunglückten Schoners erforderlichen Geldmittel war ein
Kapital von 25 000 Talern verblieben; zu deſſen Verwaltung trat
ein proviſoriſcher Vorſtand zuſammen, deſſen erſte Aufgabe die
Beratung und Feſtſtellung der Geſchäftsordnung und der Statuten
für die in Ausſicht genommene Stiftung bildete. Unter dem
13. Mai 1857 überreichte der „Frauenverein zur Erbauung eines
preußiſchen Kriegsfahrzeuges“ dem damaligen Miniſterpräſi-
denten als Chef der Admiralität den Entwurf der Statuten
einer Stiftung „Frauengabe“. Jn einer zweiten Eingabe in
dieſer Angelegenheit vom Jahre 1859 nennt ſich der Verein
„Frauenverein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Perſonen der
Königlichen Marine“.

Das Stammkapital bildeten die ihr von dem Frauenverein
überwieſenen 25 000 Taler nebſt den bis zur Allerhöchſten Be-
ſtätigung aufgelaufenen Zinſen. Den erſten bedeutenden Zu-
wachs an Kapital erhielt die Stiftung 1867 aus Elberfeld. Am
5. Auguſt 1861 wurde von einigen Bürgern dieſer Stadt ein Auf-
ruf erlaſſen, um Sammlungen freiwilliger Beiträge „für eine
deutſche Flotte in Preußens Beſitz anzuregen. Das Ergebnis
dieſer Sammlungen waren 7900 Taler, die 1867 dem Kriegs-
und Marineminiſter überwieſen wurden. Ferner wurden der
Stiftung die von dem deutſchen Nationalverein geſammelten
Flottengelder, die dem Marineminiſter unter dem 7. Dezember
1867 von R. v. Bennigſen als dem Vorſitzenden der Liquidations-
kommiſſion des deutſchen Nationalvereins überwieſen wurden,
im Betrage von 67 000 Talern mit Zuſtimmung des National-
vereins und in demſelben Jahre 1000 Taler als Reſt einer 1861
in Dresden veranſtalteten Sammlung zur Unterſtützung des
Baues von Kanonenbooten zugeführt. Neben dieſen ging nock
eine ganze Reihe kleinerer Beträge, die aus Sammlungen für
die Flotte herrührten, aus den verſchiedenſten Gegenden Deutſch-
lands ein. Eine 1878 zwiſchen dem Deutſchen Reiche und dem
Freiſtaat Nicaragua entſtandene Differenz hatte damit ihre Er-
ledigung gefunden, daß dieſer Staat die deutſchen Forderungen
anerkannte und insbeſondere dem deutſchen Konſul und deſſen
Bruder für ihnen widerfahrene Beleidigungen 30 000 Dollars
Sühnegelder gezahlt hatte. Die Genannten verzichteten für ihre
Perſon auf dieſe Entſchädigung und ſtellten ſie nach Abzug eines
Teils für Rechtsbeiſtände der Kaiſerlichen Regierung zu wohl-
tätigen Zwecken zur Verfügung. Jn Anerkennung des weſent-
lichen Anteils, welchen die Marine an der befriedigenden Er
ledigung der betreffenden Angelegenheit gehabt hatte, erfolgte
die Ueberweiſung an die Stiftung. Ein weiterer Betrag von
50 000 Mk. wurde der Stiftung 1879 vom Kaiſer perſönlich über-
wieſen. Seitdem hat ſich der Fonds der Stiftung durch weitere
Zuwendungen langſam vergrößert, ſo daß im Jahre 1908 aus
den aufkommenden Zinſen und aus jährlichen Spenden, die
neuerdings von einer Anzahl von Gönnern der Stiftung ein-
gehen, 427 bedürftige Marineangehörige, Jnvalide und Hinter-
bliebene unterſtützt werden konnten. Bei der ſtändig wachſenden
Zahl der eingehenden Geſuche war es allerdings nicht immer
möglich, die Unterſtützungen in der Höhe zu bewilligen, die mit
Rückſicht auf die Notlage der Bittſteller wünſchenswert erſchien.
Jm allgemeinen wurden nur Mannſchaften und gering bezahlte
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Beamte ſowie deren Hinterbliebene bedacht. Offiziere und höhere
Beamte ſowie deren Witwen fanden nur in Fällen ganz be
ſonderer Not Berückſichtigung. 1908 entfielen auf Perſonen dieſer
Art 75 Prozent der verteilten Summe; dieſer Verhältnisſatz iſt
auch in den voraufgegangenen Jahren nicht überſchritten worden.

Zur Annahme von Beiträgen haben ſich die Reichsbank-
haupt, Reichsbank- und Reichsbanknebenſtellen, ſämtliche Depo-
ſitenkaſſen und Filialen der Deutſchen Bank, ſowie alle Banken,
bei denen ein bezüglicher Aufruf aushängt, bereit erklärt. Für
die Provinz Sachſen haben auch die Firma Zuckſchwerdt u. Beuchel
in Magdeburg und die Bankhäuſer Heinrich Lehmann in
Halle a. S. und Adolf Stürcke in Erfurt ſowie die Geſchäfts
ſtelle der e Du hee Zeitung“ in Halle a. S.Sammelſtellen zur Annahme von Beiträgen errichtet.

Die Abordnung der Salzu iker Beüderſchaft im Tal zu
Halle iſt am Sonntag abend aus Berlin wieder zurückgekehrt, Sie
hatte geſtern dem regierenden Vorſtand der Brüderſchaft Bericht über
die Aufnahme am kaiſerlichen Hofe zu erſtatten. Wir haben über
dieſen Empfang bereits ausflübrliche Mitteilungen veröffentlicht.

Kaiſers Geburtstagsfeier.
Wie wir erfahren, wird in dieſem Jahre der Reigen der

Kaiſerfeiern durch eine impoſante gemeinſame Veranſtaltung des
großen preußiſchen eamtenvereins und des
Lehrergeſangvereins eingeleitet werden. Die Feier ſoll
am 18. Januar, abends 814 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden.
Sie verſpricht einen glänzenden Verlauf zu nehmen. Als Feſt
redner iſt Prof. Stade der Leiter des vorjährigen Kreisturn
feſtes und als Geſangsſoliſt der Heldentenor Alexander Hiet-
ſchol d gewonnen worden. Für jede Perſon wird ein Eintritts
geld von 20 Pfg. erhoben werden. Der e der Ein
nahmen abzüglich verhältnismäßig geringer Ausgaben ſoll
zum Beſten hieſiger Ferienkolonien verwendet werden. Dieſe
Verwendung der Einnahmen zeigt wiederum, daß in den feſt
gebenden Vereinen, deren es Wirken ja bekannt iſt, der
Geiſt der Nächſtenliebe und das Beſtreben, an der allgemeinen
Wohlſahrtspflege wirkſam mitzuarbeiten, in ſchöner und würdiger
Weiſe gepflegt wird. Als ein beſonders glücklicher Gedanke muß
es aber bezeichnet werden, daß die feſtgebenden Vereine in dieſem
ſchönen Geiſte der Nächſtenliebe dieſem Grundzug deutſchen
Weſens die Feier zu veranſtalten beabſichtigen. Gewiß handeln
ſie damit ganz im Sinne unſeres Kaiſers. Die Vorbereitungen
der Veranſtaltung hat der Preußiſche Beamtenverein über
nommen, deſſen Vorſtand in würdig-ſchöner Weiſe die Feier aus
geſtalten wird. Die Eintrittskarten werden vom 11. Januar ab
bei dem Kaſſenführer des Pr. B.-V., Hagenſtraße Nr. 6, 5 bis
6 Uhr nachmittags ferner in den Verkaufsſtellen des Be
amtenkonſumvereins: Prinzenſtraße 17, Forſterſtraße 32,
Schwetſchkeſtraße 36, Ludwig- Wuchererſtraße 56, Bernhardy-
ſtraße 32, Hackebornſtraße 2 und Büſchdorferſtraße 9 während der
Geſchäftsſtunden und am 18. Januar, von 4 Uhr nachmittags ab,
im Feſtlokal zu haben ſein. Weiteres ſiehe Anzeige.

Lehrerverein Halle Umgegend. Jn der am 7., Januar ab
gehaltenen änßerſt zahlreich beſuchten Verſammlung, zu der auch eine
große Anzahl Damen erſchienen war, ſprach der in Lehrerkreiſen wohl
bekannte Paſior Flügel Neu-Dölau über „Die Seelenfrage vom
Standpunkte der Naturwiſſenſchaften“. Dem Vortrage lagen etwa
folgende Gedanken zugrunde Der Menſch beſteht ans Leib und
Seele, letztere aber habe die Wiſſenſchaft noch nicht erforſcht. Man
ſage, die Seele ſei nichts Selbſiändiges, ſondern eine Eigenſchaft, eine
Funktion des Leibes, die beim Kinde mit dem Wachéetum des Leibes
zunehme. Würde das Blut zum Gehirn unterbunden, ſo hören die Tätig-
keiten des Gehirns, das Denken uſw., auf. Jm geſunden Gehirn ſeien
die Urſachen der Vorſtellungen werde das Gehirn aber verletzt, ſo hörten
letztere teilweiſe oder ganz auf. Oherflächlich angeſehen ſei der alte
Satz „Wie beſchaffen die Urſachen, ſo beſchaffen die Wirkungen“ ein
ſehr natürlicher Schluß, aber er ſei falſch. An treffenden Beiſpielen
aus der Naturlehre wies der Redner nach, daß das Geiſtige nicht be
weglich iſt, daß hier alle Urſache aufhöre. Die Lehre von den letzten
Beſtandteilen müſſe revidiert werden. Die äußeren Zuſtände müſſen
den inneren parallel gehen, die ſich fortpflanzen bis zur Seele.
Jm zweiten Teile ſeines Themas behandelte der Vortragende die Ein
heit des Bewußtſeins. Der Redner wies nach, daß wir Gründe des
Verſtandes haben, eine ſelbſtändige Seele anzunehmen, die durch
den geſunden, normalen Leib ihre Vorſtellung erhält. Die Zuhörer-
ſchoft verfolgte den Vortrag mit großer Auſmerkſamkeit, am Schluß
erntete er den lebhaſteſſien Beifall. Fortſetzung über „Erkenntnis
theorie“ erfolgt am 28., d. Mts., 3 Uhr im „Schultheiß“. Jm ge-
ſchäftlichen Tile wurde auf das zweite Winterverguügen, Anfang
Mänz, hingewieſen, und es wunden drei neue Mitglieder aufgenommen.

Verband mittlerer Reichs-Poſt- und Telegraphen-Beamten
Ortsverein Halle (Saale). Am Donneretag im Vereinslokal
„Schultheiß“, Poſiſtraße, Monatsverſammlung. Sonntag, 15. Januar,
4 Uhr nachmittags, Bezirkstag in der „Loge zu deu ſünf Türmen“,
Albrechtſtraße 6.

Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend. Jn der letzten
Vorſtandsſitzung, die unter Leitung des Ehrenvorſitzenden, Herrn Geh.
Sanitätsrats Dr. Mekus, ſtattfand, wurde an Stelle des wegen Ueber
arbeitung und aus Geſundheitsrückſichten aus dem Vorſtande aus
getretenen Vogelſchutzwartes Herrn Kaufmann Behrens Herr Lehrer
Hemprich-Diemitz, der zugleich Schriftwart iſt, zum Vogelſchutzwart
gewählt. Herrn Behrens, der in den letzten drei Jahren unermüdlich
ſür den Verein gearbeitet hat, wurde vom Vorſſande herzlicher Dank
ausgeſprochen. Als ſtändiger Arbeiter für die Wintermonate wurde
der Berginvalid Pilger angeſtellt, der bei den Jnhabern ſämtlicher
Futterſtellen monatlich einmal vorſprechen und ihnen das nötige Futter
überbringen ſoll. Zu ſeiner Beaufſichtigung und zur Erteilung von
Rat in Vogelſchutzangelegenheiten verſehen noch die Herren Lehrer
Lentzſch und Kaufmann Toboll das Amt als Vogelſchutzwarte, Letzterer
verwaltet den Futtervorrat. Bei ihm iſt in eiligen Fällen das Futter
für die Vereinsfutterſtellen abzufordern. Das Arbeitsgebiet des Vereins
iſt durch die Einrichtung vieler neuer Futterſtellen weſentlich erweitert
worden. Es wurde in drei Bezirke eingeteilt, denen je ein Vogelſchutz
wart vorſteht. Da infolge der lebhaften Tätigkeit des Vereins während
der letzten Jahre große Unkoſten entſtanden ſind, iſt die Anmeldung
vieler neuer Mitglieder erwünſcht. Anmeldungen nimmt der Vor
ſitzende, Herr Juwelier Tittel, Schmeerſtr. Nr. 12, entgegen. Der
Jah esbeitrag beträgt drei Mark, wofür jedes neue Mitglied zwei
Vogelniſtkäſten unentgeltlich zugeſtellt bekommt.

Aus der Domgemeinde. Jm CalvineVerein, der ſich
am 12. d. Mts. im „Kronprinzen“ verſammelt, wird Herr Magiſtrats-
ſekretär a. D. Scheeler perſönliche Erinnerungen aus drei Feldzü en
zum Beſten geben. Hernach wird der Vorſitzende Herr Konſiſtorialrat
Joſephſon Mitteilungen aus dem Gemeindeleben machen, an die
ein Austauſch von Gedanken über wichtige Aufgaben der Zukunft
ſchließen wird. Die Männerwelt wird um regen Veſuch gebeten.

Aus der Johannisgemeinde. Nachdem am vorigen Sonntag
Herr Paſtor Bu tz aus Beyeredorf bei Glebitzſch die Reihe der Gaſt
predigten für die neu errichtete vierte Pfarrſtelle eröffnet hat, finden
dieſelben am nächſten Sonntag ihre Fortſetzung durch Herrn Diakonus
Henze in Brehna, der früher als Hilfspeediger in unſerer Gemeinde
tätig geweſen iſt.

Harzſtlub-Zweigverein Halle. Jn einer Vorbeſprechung des
Vorſtandes wurde bveſchloſſen, in Anbetracht des ſich mehr und mehr
ausbreitenden Winterſports im Harz, eine Winterſporte Ab
teilung des Harz-Klub-Zweigvereins ins Leben zu
rufen. Dieſelbe ſoll den Zweck haben, ſich die Pflege des Winterſports
angelegen ſein zu layen, Beſondere Beiträge werden nicht erhoben,
es genügt, wenn die betreffenden Teilnehmer dem hieſigen Harz-Klub
Zweigverein mit ſeinem geringen Jahresbeitrag augehören. Jnter
eſſenten wollen ſich bei den Vorſtandsmitgliedern Herren Dr. Gebens-
leben, Große Brauhausſtraße 30 und Kaufmann Johannes Erbß,
Dorotheenſtraße 1, melden. Genannte Herren ſind gern bereit, auch
Nichtmitgliedern des Harz-Klubs, ſtets Auskunſt über Sport und
Witterungs Verhältniſſe im Harz zu geben. Die Auekunftsſtellen
erhalten, insbeſondere ans den Harzorten Braunlage und Schierke,
regelmäßig Mitteilungen über die Witterungs- und Schneeverhältniſſe.
Jm Vorſtand wurde weiter beſchloſſen, daß in Kürze eine Harz

Winterfahrt mit anſchließender Schlittenfahrt ſiattſinden
ſoll. Nähere Mitteilu igen erhalten die Mitglieder zur rechten Zeit.

Gäſte ſind willkommen E.Naturxwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am 12. Januor im „Reichshof“ ſtatt. Herr
Mittelſchullehrer Haupt wird ſprechen über; „Merkwürdige Schmarotzer
aus dem Reiche der Jnſelten“ (mit Vorweiſungen). Gäſte ſind will-
kommen.

Literariſche Geſellſchaft. „Theater und Kirche in ihren
ſchichklichen Beziehungen.“ Wenn ſonſt die Redner in der Lile
rariſchen Geſellſchaft in tadelloſem Frack und weißer Binde vor
uns erſcheinen, ſo war es geſtern doch etwas Außergewöhnliches,
den geladenen Sprecher im Mönchsgewande der Franziskaner
auftreten zu ſehen. Mit kräftigem deutlichen Kanzelton ſprach
err Dr. Pater Expeditius Schmidt, Bibliothekar des
loſters St. Annen in München, über Zirr Thema, das er er

ſchöpfend, von den Anfängen der Schauſpielkunſt bei den klaſſiſchen
Völkern an bis zu den brennenden Theaterfragen, die die Neu
zeit mehr als je beſchäftigen, behandelte. Als die Kirche zuerſt
mit der dramatiſchen Kunſt der Antike in Berührung kam, war
dieſe zur groben Zirkuskunſt der Römer herabgeſunken.
Tertuillians Gedanken der Verwerfung der Kunſt wegen ihrer
nahen Beziehungen zur heidniſchen Religion und zum Götter-
dienſt und wegen der Je der Schädigung der Sittlichkeit des
Einzelnen blieben Zitg end bei vielen Kirchenſchriftſtellern und
in den Konzilienbeſchlüſſen. Ehe man von einer chriſtlichen Schau
ſpielkunſt reden konnte, vergingen noch Jahrhunderte. Die Wiege
des chriſtlichen Dramas iſt „Das heilige Grab“, dramatiſche
Szenen, die noch heute in katholiſchen Gegenden aufgeführt
werden. Zunächſt ganz in den Händen des Klerus, bemächtigte
ſich ihrer ſpäter der Volkshumor und die Volksphantaſie; der
Kirchenraum wurde für ſie zu klein, ſchließlich wurden die Märkte
zum Schauplatz des oft eine ganze Woche dauernden Oſterſpieles.
Später traten das „Krippenſpiel“ und andere Legendenſpiele
hinzu. Thomas v. Aquino wies a den guten Kern der Stücke
hin und betonte die ſozialethiſche Seite der Spiele. d der
Stellungnahme der Kirche zum Theater zeigte ſich in ukunft
immer wieder dann Bühnenfeindſchaft, wenn dieſe ſozial-ethiſchen
Gedanken durch die individuelle Moral in den Hintergrund ge
drängt wurden, wie es die Puritaner Englands, die Janſeniſten
Frankreichs und die Pietiſten Deutſchlands beweiſen. Der Schau
ſpielerberuf galt darum für unehrlich und die Verweigerung der
Sakramente durch die Kirche war konſequent. Doch drang die er-
zieheriſche Aufgabe der Bühne immer mehr durch, wenn auch das
Vagabundenleben der Mimen die Kirche immer wieder zum Tadel
reizte. Die Neuzeit hat darin manches geändert; wenn aber
manches Theater noch immer mehr einer unmoraliſchen, ſtatt nach

Schiller einer „moraliſchen Anſtalt“ gleicht, ſo ſind die Gründe
oft weniger bei dem ernſthaft ſtrebender Mimen, als vielmehr
in dem Zulauf zu den Bühnen, ihrem Zweck als nur erwerbendes
Jnſtitut, der Koſtümfrage, der zu geringen Unterſtützung von
oben her uſw. zu ſuchen. Trotz alledem ſollte eine Verſtändigung
zwiſchen beiden Teilen angeſtrebt werden, die dem Weſen der
Kunſt von der einen Seite und der ſittlichen Forderung von der
anderen Seite her gerecht wird. Der mit manchem huwmoriſti-
ſchem Wort gewürzte Vortrag fand lebhaften Beifall. P.

Der Verein ehemaliger Angehböriger dis 2. Königl. Sächſ.
Huſarenregiments Nr. 19 frühere 2 Reiter) hält am 12. Jonnar
in „P tzolds Reſtaurant“, Charlottenſtr. 19, ſeine Generalverſammlung
ab. Jahresbericht, Kaſſenbericht, Vorſſandswabl. Ehemalige Regiments
angehörige, auch auswärtswohnende, welche dem Verein beitreten
wollen, ſi d wiſlkommen.

Der Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend
nahm in ſeiner im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ abgehaltenen Verſammlung
drei neue Mitali der auf. Die an b dürftige Perſonen des Gaſtwirte-
ſlandes verteilten W ihnachtsgelder erreſchten eine namhafte Höhe. Die
Erhöhung der Beiträge zur Krankenkoſſe iſt eine ganz bedeutende.
Sonſt wurden beruſliche Sachen beſprochen.

Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umg. Jn der von
55 Mitgliedern beſuchten Monatsver ſammlung erfolgten zunächſt zehn
Neuaufnahmen. Sodann verlas der Vorſitzende die auf Beſchwerde des
Vereines ergangene Antwort der Königlichen Regierung, wonach das
aus Anlaß der Maul- und Klauenſeuche erlaſſene Verbot öffentlicher
Luſtbarkeiten auſgehoben worden iſt. Hierauf wurde an der Hand von
Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichtes mitgeteilt, daß die Polizei
behörden nicht befugt ſeien, die Koſten der periodiſchen Nachſchau der
Bierdruckvorrichtungen den Gaſtwiſten aufzuerlegen. Derartige Koſten
fallen vielmehr unter den Begriff der Koſten der Polizeiverwaltung
und ſind von der Polizeikaſſe ſelbſt zu tragen. Gegen die polizeiliche
Aufforderung zur Aenderung ihrer bieher vorſchriftsmäßigen Bierdruck-
vorrichtungen nach den neu erlaſſenen Vorſchriften iſt von fünf Ver
einsmitgliedern Klage beim Oberverwaltungsgericht erhoben. Die
Verſammlung beſchloß die Führung der Klage auf Koſten der Vereins-
kaſſe. Alsdann erfolgte eine umfangreiche Erörterung über die geſetzlich
zuläſſigen Abzüge des Saalwirtes bei der Veranlarung zur Einkommen-
ſteuer. Mit den Vorſtänden der übricen Halleſchen Wirtevereine ſoll
über die wenig zufriedenſtellende Handhabung der Bedürfnisfrage in
der Stadt Halle Rückſprache genommen werden. Ein Vorſtandsmit-
glied des Vereins überwies der Sterbegeldkaſſe einen Geldbeitrag.

Die Barbier, Friſenr- und Perückenmacherinnung für
Halle und den Saalkreis hielt ihre Quartalsv rſammlung in den
„Thalia-Feſtſälen“ ab. Den verſtorbenen Kollegen wurde ehrend ge
dacht, ſechs neue Mitglieder wurden aufgenommen. Der neue Vorſtand
ſetzte ſich zuſammen aus den Herren Fritz Rammelt, Obermeiſter,
H. Heinrich, Schriftſührer, A. Wentzke, Rendant, Dreßler, Leibner,
Löffler, Löblich, H. Müller, Kühne und Blum, Beiſitzer. Das Nachweis
bureau befindet ſich bei Herrn M. Hoffmann. Jn das Junnngs-
ſchiedsgericht wurden abgeordnet die Herren C. Driebe und G. Heinemann,

um Prüfungsmeifſter für Lehrlinge wurde Herr Oſterburg, zumSecfun sausſchuß für Meiſter Herr Blum als Beiſitzer beſtimmt. Jm

März findet wieder eine Aueſtelluug von Lehrlings- und Gehiljſen-
haararbeiten im „Wintergarten“ ſtatt. Auf der Tagesordnung der
nächſten Verſammlung ſteht ein Antrag betreffend den geſetzlichen
Achtuhr-Ladenſchluß.

Die Glaſer-Jnnnng gab in ihrer im Reſtaurant „Mars la tour“
abgehaltenen Quartalsverſammlung dem Wunſche Ausdruck, daß der
Thüringer Verband ſeine eintägigen Verſammlungen nicht mehr an
die Grenzen, ſondern mehr nach dem Mittelpunkte ſeines Gebietes ver-
legt. Beſchloſſen wurde die Veranſtaltung eines Wintervergnügens.

„Die Geſchichte von den ſieben Gehenkten“. Der für den
16. d. Mts. im Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ angezeigte
Rezitationsabend von Vogelmann Vollrath hat berechtigten
Anſpruch auf die Anteilnahme der Gebildeten, da Herr Vogelmann
Vollrath nach den vorliegenden Berichten über Münchener Abende ein
hervorragender Vortragskünſitler in, der die ergreiſenden Einzelheiten
der in realiſtiſcher Naturtreue malenden Dichtung „Die Geſchichte
von den ſieben Gehenkten“ des Ruſſen Leonid
Andrejew zu packender Wirkung zu bringen weiß. Billetts in
der Hoſmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Walhallatheater. Das Original-Pariſiana-Enſemble übt eine
außerordentliche Anziehungskraſt aus, wie der täglich ſtarke Beſuch be
weiſt. Die jetzigen vier Stücke kommen nur noch dieſe Woche zur
Aufführung. Da das Enſemble für die Jugend nichts Paſſendes im
Spielplan hat, ſo findet Mittwochs nachmittag große Kino Vorſtellung
mit ausgeſucht gutem Programm ſatt. Der Eintrittspreis iſt aus
nahmsweiſe für Kinder nur 10, für Erwachſene 20 Pfg. Hierzu ſpielt
die geſamte Hauskapelle.

Saalſchloßbranerei. Das morgen Mittwoch nachmittag ſtatt

bringt eine Blütenleſe ſchöner Kompoſitionen. Außer den Ouverturen
„Heideſchlacht“ von Holnein, „Nachklänge an Oſſian“ ron Gade, „Der
fliegende Holländer“ von Wagner, verzeichnet das intereſſante
Programm die „Karelia“, Suite von Sibelius, Ballettmuſik aus
„Fauſt“ von Gounod, die farbenprächtige „Rigoletto-Fantaſie“ von
Verdi und den „Penher“Walzer von Lanner uſw.

Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft.
bericht über die Tätigkeit der Wach- und Schließgeſellſchaft entnehmen

Dem 9, Jahres

wir: 22 754 mal ſind Haustüren offen gefunden und iſt für Verſchluß

findende Eliteſtreichkonzert unſerer 36 er unter Meiner Fiſters Leitung

geſorgt worden, 281 mal ſind Geſchäfte, Fabriken und Lager offen ge
funden worden, 389 mal waren Fenſter offen, 119 Waſſerleitungen
waren nicht abgeſtellt, 36 Waſſerrohrbrüche wurden bemeirkt, 82 mal
wurden Eindringlinge und ſonſtige verdächtige Perſonen verſcheucht,
9 mal wurden Eindringliche und ähnliche Perſonen der Polizei über
geben. Ferner ſind 12 Hilſel iſtungen bei Unglücksfällen und
25 Hilfeleiſtungen bei polizeilſcher Feſtnahme zu verzeichnen geweſen.
14 mal wurde Feuer gemeldet, 29 mal wurde Feuer ſelbſt gelöſcht.
Die Anzahl der in den Türen gefundenen Schlüſſel betrug 123, die
der ſonſtigen gefundenen Gegenſtände 22. 493 mal wurde von den
Beamten der Geſellſchaft Licht gelöſcht bezw. das Löſchen veranlaßt.
Ferner wurden 10 Gashähne offen gefunden. 225 mal wurden Pferde
aus gefährlicher Lage befreit. Die Menge der offen gefundenen Geld
ſchränke, deren Schließen veranlaßt werden mußte, betrug 16. Ferner
wurden 241 Unregelmäßigkeiten an Neubauten beſeitigt.

Die Fortführung der Straßenbahn nach der Heide wurde
durch Mitteilungen in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wieder in
greifbarere Nähe gerückt. Nach den Bemerkungen der Herren Bürger
meiſter v. Holly und des wiedergewählten Stadtverordnetenvorſtehers
Geheimrats Steckner auf eine bezügliche Eingabe ſind lediglich die
beiden Prißnitzbrücken zu verbreitern, dann kann die Weiterführung
der ſtädtiſchen Straßenbahn bis an die Heide erfolgen. Die Stadt-
verordneten haben auch ſchon früher einmal einen entſprechenden Be
ſchluß gefaßt. Nun wird ja wohl in dieſem Jahre noch nicht gebaut
werden, denn der Hanuehaltplan ſieht eine Ausgabe hierfür noch nicht
vor, aber am Ende dürfen wir für nächſtes Jahr hoffen. Jn nicht
öffentlicher Sitzung wurden für den 15, Armenbezirk als Be irksvor
ſteher Herr Kaufmann Schneider, Merſeburgerſtraße 4, als Stellvertreter
Herr Armenpfleger Oſt, Königſtraße 84, gewählt.

Ueberfahren. Geſtern Montag früh wurde der 4jährige Sohn
Karl der unverehelichten Marie Müller in der Wittekindſtraße beim
Schlittenfahren von einem leeren Laſtfuhrwerk der Firma Biömme
überfahren. Infolge erheblicher Verletzungen mußte das Kind der
Kgl. Klinik zugeſührt werden. Ob die Schuld dem Geſchirrführer bei-
zumeſſen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Brand. Montag nachmittag gerieten in der Badeſtube Bern-
hardyſtraße 9 Wäſcheſrücke in Brand. Die Feuerwache Süd konnte nach
kurzer Tätigkeit ins Depot zurückkehren.

Wer iſt der Dieb? Am 7. Januar iſt auf dem hieſigen
Wochenmarkte eine weiße Holzwanne mit Molkerei-Stückenbutter ge
ſtiohlen worden 30 Stücke mit den Aufdruck Wurzel, 24 Stücke mit
dem Aufdruck H. Badeſtock, 18 Stück ohne Namen, nur au gedruckte
Blumenverzierung, 10 Stücke mit dem Aufdruck A. Diener ſowie
10 Stücke länglicher Form, gez. O. M. Wer über den Verbleib der
Butter bezw. über den Täter Auskunft zu geben vermag, wird erſucht,
dies der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 85, alsbald
ſchriftlich oder mündlich zu 256/11 II a mitzuteilen

Unfall. Beim Bewegen eines Keſſels geriet heute morgeu in
der Halleſchen Maſchinenjabrik ein Keſſelſchmied mit der linken Hand
unter den Keſſel. Der Mittel- und Ringfinger wurden ſo ſtark ge
quetſcht, daß der Verletzte ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu

gelaſſen 10 000 000 4 auf den Jnhaber lautende Hypotheken
pfandbriefe, Serie XXV, früheſtens zum l. Oktober 1920 rück ahlbar,
der Braunſchweig Hannoverſchen Hypothekenbank
zu Braunſchweig.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Der Aufſichtsrat
hat auf Antrag der Direktion beſa loſſen, der auf den 6. Februar ein
zuberuſenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 7 Pro z., wie in den Vorjahren, auf das jetzt 28 Millionen
Mark betragende Aktienkapital vorzuſchlagen. Der Reingewinn des
Jahres 1910 beträgt 2 705 000 gegenüber 2 559 900 C. im Vor-
jahre. Von dem nach Abrechnung der Dividende und Tantiemen ver
bleibenden Ueberſchuß ſollen 500 000 auf die Spezialreſerve und
203 000 auf neue Rechnung übertragen werden.

Der Bankverein Greiz wird auf das Jahr 1910 wieder
6 Dividende zur Verteilung bringen.

Vereinsbank in Frankfurt a. O. Jn der Generalver-
ſammlung am Montag wurde die endgiltige Liquidation
beſchloſſen. Jn der Verſammlung wurde lebhaſtes Mißtrauen
gegen die frühere Geſchäftsſührung ausgeſprochen. Der Bericht der
Vetrauenskommiſſion ſprach ſich dahin aus, daß die Geſchäftsführung
mit der Soruafalt eines ordentlichen Kaufmanns nicht vereinbar ge-
weiſen ſei. Es wurde unter anderem fieſtgeſtellt, daß ein Börſen
ſprkulationskonto eingerichtet worden ſei. Die Debatte nahm zeitweiſe
einen ſehr erregten Charakter an.

Norddeutſcher Lloyd. Das Geſamtplus des Bruttogewinns
beim Lloyd gegenüber dem Vorjahre, das vor einigen Monaten von
der Verwaltung mit rund 8 970 geſchätzt wurde, dürſte ſich in den
letzten beiden Monaten nicht mehr weſentlich erhöht haben. Das Er

ebnis würde an ſich die Ansſchüttung einer Dividende von etwa 4
Jeſtatten, doch ſind über die Fragen der Dividendenausſchüttung und
geſonders über die Höhe einer zu zahlenden Dividende die Erwägungen

nnerhalb der Verw. ltung noch keineswegs zum Abſchluß gelangt.
y. Der preußiſche Fiskus in der Kali-Jnduſtrie. Wie die

Fachzeitung „Jnduſtrie“ erſährt, beabſichtige der preußiſche Fiskus die
Abteufung von ſechs neuen Kaliſchächten im Felderbeſitz der
ſtaatlichen Kaliwerke Bleicherode. Die geplanten neuen Werke
heiß n Groß-Bodungen, Bleicherode-Bodungen, Blie-
dungen, Nieder-Gebra, Puſtleben und Wolkrams-
hauſen.

—y. Alkaliwerke Ronnenberg. Die Verwaltung ſchätzt die
Dividende für 1910 aum 5 h.

y. Stilllegung Pöhnecker Textilfabriken. Jn Kürze wird die
dritte Pößnecker Textilfabrit zum Stillſtand kommen. Am Sonn-
abend wurde ſämtlichen Spinnern und Kremplern der Flanellfabrik
D. H. Rahnis gekündigt.

y. Ferdinand Bendix Söhne. Die Verwaltung teilt mit, daß
die Dividende für 19.0/11 vorausſichtlich höher als im Vor-
jahre (3 */0) ausfallen werde.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 10. Jan, Durch den Börjſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: Tauw. Weizen: inländ. 193 199
ſeuchter unter Notiz, argent. 218 234 ruſſiſcher 214 224
Manitoba 220 235 bz. u. Br. Tendenz: ſtill. Roggen:
inländiſcher 148 153 preußiſcher 151-154 Poſener
155--158, ruſſiſcher 162-166 bz. u. Br. Tendenz: ruhig.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 166 185, Saale-Gerſte 185--200 Mahl-
nnd Futterware 127--156 bz. u Br. Hafer: inländ. 160 bis
167 ausl. 160-- 170 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
mixed. beſch. runder beſch. AC, do. geſunder
139--143 AC, Cinquantin 158--173 bz. u. Br. Raps: bis

Br., feuchter unter Notiz. Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 57,50 nom., gefrorenes bz., Tendenz: ſtetig.

Mehlpreiſe in Leipzig am 10. Jan. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,00 Roggen mehl 01 22,50 C. per 100 Kg netto exkl. Sack.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 10. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

Weder die Haltung der Auslandsbörſen noch die höheren
Auslandsofferten vermochten dem Geſchäft am Getreidemarkt
Anregung zu geben. Bei behaupteten Preiſen ſchleppte ſich der
Verkehr in Brotgetreide und Hafer wieder träge hin. Mais und
Rüböl waren geſchäftslos. etter: trübe.

Weizen, ſtetig. Mai 208,00 Juli 208,50 September
A. Roggen, ſtetig. Mai 157,00 Juli 159,00

September Hafer, ſtetig. Mai 156,00 Ac, Juli128,00 A. Mai s, ſtetig. Mai 184,00 Juli 136.00 Rübbl,
geſchäftslos. Mai Juli
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 10. Januar. (Eigener Drabkbericht.)

Das Jntereſſe der Börſe wurde heute in hohem Grade durch
das Geſchäft in Canadaaktien in Anſpruch genommen. Der
Kurs dieſes Papiers erfuhr bei Beginn eine Steigerung um
356 Proz. auf die geſtern beſchloſſene Erhöhung der Dividende
um 2 Proz. Es fanden zu weiter anziehendem Preiſe unter
großer Beteiligung ſehr lebhafte Umſätze ſtatt, während die
meiſten übrigen Marktgebiete vernachläſſigt waren. Die Kurſe
ſetzten ſogar zum größten Teil mangels beſonderer Anregung
mit kleinen Abſchwächungen ein. Durch Feſtigkeit zeichneten ſich
wieder von Elektrizitätswerten Siemens u. Halske und Schuckert
aktien aus. Jn Montanwerten geſtaltete ſich die Kursbewegung
nicht einheitlich. Die Veränderungen gingen kaum über
hinaus. Die preußiſche Landtagsthronrede wurde günſtig be
urteilt, ohne indeſſen einen feſtſtellbaren Einfluß auf die Ten-
denz auszuüben. Abgeſehen von Canadaaktien, nahm das Ge-
ſchäft einen recht ſchleppenden Verlauf bei kleinen, kaum er-
kennenswerten Schwankungen. Gute Haltung bekundete der
Fondsmarkt. Ruſſiſche Anleihe von 1902 ſtiegen im Zuſammen
hang mit der vorteilhaften Geſtaltung der ruſſiſchen Finanzen.
Schiffahrtsaktien ſchwächten ſich wieder ab. Oeſterreichiſche
Werte lagen ſehr ruhig bei unveränderten Kurſen. Neue vier-
prozentige Ungariſche Anleihe wurde zu 9214 bezw. 9256 Proz.
umgeſetzt. Am Geldmarkte machte ſich eine Erleichterung be
merkbar. Tägl. Geld war zu 4 Proz. zu haben. Privatdiskont
356 Prozent.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

ZLetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Eröffnung des Landtages.
Berlin, 10. Januar. Heute mittag wurde der

Landtag. im Königlichen Schloſſe feierlichſt eröffnet.
Nachdem ein Gottesdienſt im Dom und in der
katholiſchen Hedwigskirche vorangegangen war, verſammel
ten ſich zahlreiche Mitglieder beider Häuſer im Weißen
Saale. Jn der Loge fanden ſich der chineſiſche Geſandte und
zahlreiche andere Mitglieder des diplomatiſchen Korps ein.
Kurz nach 12 Uhr betraten die Miniſter mit dem
Miniſterpräſidenten an der Spitze den Saal und
ſtellten ſich links neben dem Throne auf. Miniſterpräſident
v. Bethmann Hollweg verlas die Thronrede,
worauf der Landtag für eröffnet erklärt wurde. Zum
Schluß brachte der Präſident des Herrenhauſes, von
Manteuffel, das Hoch auf den Kaiſer und König
aus, in das alle Anweſenden freudig einſtimmten.

Keine Spur vom Ballon „Hildebrandt“.
Kiel, 10. Januar. Die beiden Torpedoboote ſind von

ihrer Suche nach dem vermißten Ballon „Hildebrandt“ zurück
gekehrt, ohne eine Spur von ihm entdeckt zu haben.

Vier Kinder durch Leuchtgas vergiftet.
Berlin, 10. Januar. Jm Hauſe Jablonskiſtraße Nr. 15

wurden heute vormittag die vier Kinder der Eheleute Karaſſer
durch ausſtrömendes Leuchtgas vergiftet bewußtlos aufge-
funden. Es gelang bisher nicht, ſie ins Leben zurückzurufen.

Der Revolver in Kindeshand.
Weißenſee, 10. Januar. Heute vormittag ſchoß der 13jährige

Schüler Santeſſen ſeinen gleichaltrigen Mitſchüler Achil les

beim Spielen mik einem Revbolber in die Stirn. Der Zuſtand
des A. iſt bedenklich.

Beim Rodeln verunglückt.
Schweidnitz, 10. Januar. Der Einjährig- Freiwillige

Hein vom hieſigen Artillerie- Regiment Nr. 42 iſt in
Charlottenburg beim Rodeln verunglückt und hat ſich
lebensgefährlich verletzt.

Einbruch in einem Rathauſe.
Minden, 10. Januar. Jn der vergangenen Nacht

wurde im hieſigen Rathauſe ein Gin bruch verübt. Die
Täter durchwühlten die Aktenſchränke der beiden Bürger
meiſter und erbrachen die ſonſtigen Behälter, fanden aber
lediglich unbrauchbar gemachte Obligationen, die ſie durch
einander warfen. Geraubt wurden nur Briefmarkon im
Werte von 4 Mark. Von den Einbrecherm fehlt jede Spur.

Luſtmord.
Duisburg, 10. Januar. Ruhrort wurde auf dem

Eiſenlager der Hütte zPhönix“ die völlig unbekleidete
Leiche einer 40jährigen Arbeiterfraur gefunden. Es liegt
Luſtmord vor.
Die nächſte Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes.

Wien, 10. Januar. Die nächſte Sitzung des Abge
ordnetenhauſeg findet am 17. Januar ſtatt.

Das neue öſterreichiſche Kabinett.
Wien, 10. Januar. Faſt alle Blätter nehmen das neue

Kabinett mit Befriedigung auf und ſtellen feſt, daß bei
dem vorwiegenden Amtscharakter des Kabinetts möglichſte Rück
ſicht auf die parlamentariſchen Anſprüche genommen worden ſei.
Nur ſpiegelt ſich mehrfach die Mißſtimmung der deutſchen
Parlamentarier über das allzu große Entgegenkommen der
Regierung gegenüber den galiziſchen Kanalwünſchen ſowie über
die Beſetzung des Arbeitsreſſorts mit einem Tſchechen trotz des
Einſpruchs der Deutſch- Radikalen wieder.

Räuberiſcher Ueberfall auf ein Bankhaus.
Warſchau, 10. Januar. Bei einem räuberiſchem Ueber

fall auf das Bankhaus Jungfernmilch wurde ein Ange
ſtellter getötet zwei wurden verletzt. Die Täter
ſind mit einer bedeutenden Geldſumme entkommen.

Die Unterſchleife beim ruſſiſchen Roten Kreuz.
Petersburg, 10. Januar. Jn die Unterſchleife beim

ruſſiſchen Roten Kreuz ſind über 50 Perſonenverwickelt,
meiſt Agenten in der Provinz. Mehr als 1 Million Rubel Ver-
untreuungen ſind feſtgeſtellt worden.

Aus Perſien
Urmia, 10. Januar. Die Petersburger Telegraphen-

Agentur meldet: Die Türken haben im Bezirke Enſeli zwei
Dorfſchulen errichtet. Die Bevölkerung weigert ſich jedoch,
die Schulen zu beſuchen.

Aus Portugal.
Liſſabon, 10. Januar. Ein Blatt meldet die hier er-

folgte Verhaftung des Monarchiſter Sulva
Vianna, der unter dem Pſeudonym Joſé Serpa von
Badajoz
Republik führte.

aus einen Verleumdungsfeldzug gegen die

Skurm und Hochwaſſer in Melilla.
Melilla, 10. Januar. Jnfolge des außerordentlich

heftigen Sturmes ſind zwei Boote und drei Bagger
geſunken. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Mehrere Stadtviertel von Melilla ſind über ſchwemmt.

Auszeichnung eines Austauſchprofeſſorss.
New-York, 10. Januar. Die Columbia- Univerſitäthat dem deutſchen Kustauſchprofefſor Dänell

von der Univerſität Kiel den Grad eines Doktor of letters
verliehen.

Schwerer Bauunfall.
Santander, 10. Januar. Beim Einſturz eines

Baues in der Nähe von Caſtro Urdiales iſt eine Anzahl
von Arbeitern verſchüttet worden. Vier wurden ge
tötet und fünf verletzt.

Die Vorgänge in Honduras.
Puerto Cortes (Honduras), 10. Januar. Die Streit-

kräfte des Generals Bonilla haben die Hafenſtadt
Tela eingenommen und rücken gegen Caiba vor.

Von der Canadian Pacific-Eiſenbahn.
Montreal, 10. Januar. Der Verwaltungsrat der Canadian

Pacific- Eiſenbahn hat beſchloſſen, die Rate der Verteilung aus
dem für Landverkäufe uſw. angeſammelten Fonds auf
8 Proz. an Stelle des bisherigen 1 Proz. feſtzuſetzen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Jannar, früh 7 Uhr.
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Der Luftwirbel im hohen Norden iſt oſtwärts fortgeſchritten,
zugleich hat ſich das geſtern über dem ſüdlichen Großbritannien
befindliche Teilminimum nach der Oſtſee verlagert. Bei ſeinem
Vorübergange ſind im Dienſtbezirke nachmittags und nachts ver-
breitete Regenfälle aufgetreten, dabei iſt die Temperatur ge-
ſtiegen, ſo daß allgemein wieder Tauwetter herrſcht. Da zunächſt
hoher Druck vom Südweſten her vordringen dürfte, ſo können wir
auf ziemlich heiteres, trockenes, tagsüber mildes Wetter rechnen.

Barby: Treibeis mäßig.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes fülr

Mittwoch, 11. Januar: Ziemlich heiteres, trockenes, tagsüber mildes
Wetter.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. Jannar Etwas kälteres,

wechſelnd bewölktes, zeitweiſe aufheiterndes Wetter, vereinzelte Schnee-
ſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Januar: Nachts etwas kalt
und ziemlich heiter, am Tage wieder langſam zunehmend bewölkt
windigz, Erwärmung und Niederſchläge.

aaeaaaaaaannannaaaaaaaraaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeKursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Januar 2 UVhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 10. Januar, 1 Uhr.
Nitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co. Halle a- S-
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Preisnotierungen für Kuxe vom 10. Januar 1911,
Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Prävatbank, Halle a- S.

Machfr. Angeb. Hattorf-Verr.- Aktien 14790 1482
Adler-Vorz. Aktien 1790 11990Heifigenroda. 8460 8550
Aäler-Stamm- Aktien e Heldburg- Aktien 8820 89
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Siſderberg 4950 5050 Tendent: ruhigBanthaus Pauf Schauseſ Co, Halle a. J, Bitterfeld delſirct, Menburg,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,
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Ein grosser Posten

Mitglied d. Rabatt-
Spar-Vereins.

einzelner und
angestäubter Damenwäsche,

Hemden, Beinkleider, Nachthemden, Unterröcke.

Ein grosser Posten Kinderwäsche,
Hemdchen, Jübchen, Steckkissen, Windeln und Badetücher.

Um Vollständig das Lager damit zu räumen, sind die Preise bis zur Hälfte des bisherigen Wertes ermässigt. (558
Ein grosser Posten Reste von allen Artikeln, sowie einzelne Tischtücher und Handtücher ganz besonders billig.

Reinhold Grünberg, Leipzigerstr. 21.

In meinem Imventur- Ansverkauf vesndet sich noch
Ein grosser Posten Damenschürzen,

Wirtschafts-, Reform-, Prinzess- und Tändel- Schürzen.

Ein grosser Pesten KRinderschürzen in van n
Stück jetzt 50 Pfg., 75 Pfg., 1,00 Mk.

L Baufſtellen
X für Ein u. Zweifamilienhäuſer
X an der Zieten, Zeppelin und

Gneiſenauſtr.billigzu verkaufen,
auf Wunſch mit Zeichnung u.

8 Bauausführung. Näh. durch
Architelt Karl Taube,

Zietenſtraße 16.

Tauschohjekt.
Bei 100 000 Mk. Barzahlung wird
ein Geſchäftshaus am Alexander-
platz i. Berlin, neu, m. 520 000 Mk.
Guth. u. feſt. Hyp. ein Gut geſucht
bei ſof. Abſchluß. Grundreell, wenn
Gut n. überſchuldet iſt. Suche auch
noch andere kl Objekte, geg. Berl.
Zinshäuſer u. bar. Umgeh. Off. erb.
u. ſich. Diskret. zu. H. A. Schrader&Co.,
Jagd u. Güterbörſe, Charlotten-
burg, Berlinerſtraße 104. [211

Zum Verkauf.
Gaſthof m. Tanzſaal,s Mrg. Acker, im
gr. Orte, ſehr gut geeignet für Fleiſcher,
iſt bei 5--6000 Mk. Anz. zu übernehm.

Ackerwirtſchaft mit 18 Mrg. Acker,
wenig Anzahl., iſt zum 1. April 1911
zu übernehmen. Zu erfahren

Görzig (Anhalt) Nr. 51.

Dieſer Dünger-
streuermit2 aus
dermittezentrifugal
laufenden Abteil-

ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4--6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Schere
und Deichſel, verdeckt 300 Mk.

Vereinbare zur Probe. [43
Michael Kilies, Luckenwalde.
Zwei tadelloſe 7 jährige braune

Kutſchpferde
ſtehen zum Verkauf, da dieſelben
durch Gebrauch des Automobils
überflüſſig ſind. [250
Aſyl Carlsfeld, Poſt Brehna.

Zirka 14 Scheiufelder

I GEliteſtiere,
9--10 Zentner ſchwer (ſpätere
Zugochſen), aus ſeuchefreiem Gebiet
ſofort preiswert abzugeben.

Seibicke, Crumpa,
249)] Stat. Lützkendorf.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Suche zu kaufen 150--180
beſte, ausgeglichene

RambouilletZibben,
Jährlinge, zur Nachzucht. Preis
und Gewicht ſind anzugeben.

Hans Büchner,
Artern. [536

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

3000 Ztr. gutes friſches
Melaſſefutter,

hergeſtellt aus beſt. unentzuckerter

Melaſſe von 47--50 Zucker
gehalt und guten geſunden Mate
rialien, werden zur ſchnelleren Be
wältigung eines großen Melaſſe-
Abſchluſſes von der Fabrik direkt
für 3,50 Mk. p. Ztr. im
ganzen und einzelnen abgegeben.
Anfragen erb. unt. D. Z an
Daube Co., Halle a. S.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [122

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Vertrauliche Auskünfte
über Veormögens-, Familien- und
Frivat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18, [lI20

internationales Auskaunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Foernspr. 2144.

551]

Wegen Portzugs von Halle a. S. habe ich mein

Sperialgesehäct moderner Beleuchtungsgegenstände

sowie Petroleum vers an d Herrn
Klempnermeister Heinrich Schröder,

Bernburgerstrasse 20,
übertragen, welcher es in unveränderter Weise weiterführen wird.

Urto Scnuize,
Königstr. I8. Tel. 1792.

Treibriemen,
hölgerne

Riems cheiben,
Stopfbüchsen-

pack ungen.

A. Binder,
Dampf- Mreschsatz,
gebraucht, tadellos erhalten. Garrett

Smith 1904 Magdeburg 60“, wegen

Anſchaffung eines Rieſenſatzes
überflüſſig, preiswert zu ver
kaufen. (252
R.ttergut Gross-Glienicke h. Spandau

Salonflügel
von SteinwegNachf., faſt neu,
wenig geſpielt, Neupreis 2300 Mk.,
iſt für den äußerſt billigen Preis
von 1400 Mk. zu verkaufen

Anrechnung der gezahlten Miete
bei ſpäter. Kaufe. Volle Garantie.

B. Böll., [423Große Ulrichſtraße 33/34.

Ohne einen Fuß
verſetzen, [284

erhalten Sie franko ins Haus
9 Pfd.-Kolli reine hausſchlachtene

Wurſt- und Fleiſchwaren:

ff. ger. Kaßler Pfd. 110 Pf.
kl. milde Rollſchinken Pfd. 125 Pf.
ff. Lachsſchinken Pfd. 145 Pf.
Auf Wunſch Verſchiedenes zu einem
Kolli. Nichtſchmeckend. Geld retour.
M. Meupert, Landſchweineſchlächt.,

Langenwetzendorf, R. j. L.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [I123

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250
Knape Würk, Leipzig.

Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich-u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

c

Topfreiniger,
Topfanſasser,spültücher, [535
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdecekechen.

t. Schnee Hachf., es 65.

[GSGeOGGInh.-Apparate,
HMasenspüler,

Nasenduschen,
Hals-Umsehläge,
Wärme-Dauer-
Kompressen,
beibwärmer.

E. Kerfzscher, un
untere Leipzigerſtr. Tel. 1694.
Vierter Laden von Ecke Poſtſtr.

Bücher Absohlisse

eventl. auch zu vermieten die

ger. Leber- u. Rotw. Pfd. 90 Pf.
reine geſchmackv. Bratw. Pfd 110 Pf.

BücherreviſorBeyer, Halle a. S.,
Ludw.-Wuchererſtr 73a. Tel. 3341.

Selbſtändige

enden Exiſtenz
Kein Kapital erforderlich!)

findet ſtrebſamer Herr oder
Dame als

Filialleiter
einer Verkaufsſtelle. Verdienſt
bis 6000 Mk. pro Jahr, eventuell
mehr. Streng reelle Sache,
paſſend für jedermann, gleich
viel ob in Stadt oder Land
wohnhaſt. Geſchäft wird von
uns eingerichtet. Kenntniſſe
nicht erforderlich. Auch ohne
Aufgabe des Berufes als
Nebenerwerb zu betreiben.
Verſand von Nachnahmepaketen
(2- 3 Std. täglich). Proſpekte
gratis und franko. Anfr. zu
richten unter K. 4 an Allgem.
Anzeigen-Bureau, Leipzig,
Markt 6 I. [107

Für gut eingeleitetes, viel
Nutzen bringendes, lukratives
Unternehmen wird ein oder

mehrere [545Teilnehmer
mit 30--40 000 Mk. geſucht,
eventl. Geſellſchaftsgründung.
Gefl. Offert. unt. V. 431 an
Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S.

Perlaugte Perſonen.

Größere leiſtungsfähige Mühle
des Saalkreiſes ſucht baldigſt
einen in Bäckerkreiſen bekannten
Serrn glleinigen Vertreter

für Halle a. S. t
Z. t. 455 an die Exped. d. Ztg.

Verh. Juſpektor geſucht.
Für eine Wirtſchaft in Thüringen

von zirka 1800 Morgen mit z. T.
diffizilen Bodenverhältniſſen und
ſtarkem Rüben- und Rübenſamen
bau wird zur ſelbſtändigen Be-
wirtſchaftung eine erfahrene erſte
Kraft bei hohem Gehalt und
Tantieme geſucht. Die Frau
hat die innere Wirtſchaft zu über-
wachen. Herren, die nachweislich
ähnliche Stellen mit Erfolg
bekleidet haben und denen an
dauernder Stellung gelegen iſt,
wollen ihre Bewerbungen mit
Tätigkeitsnachweis umgehend an
die Expedition dieſer Zeitung unter
Z. a. 459 einſenden. [254

Für Dauerwüſche
u. orig. Neuheiten ſuche Vertreter
bei Rieſenverdienſt. Wäſchefbr.
Eid Nachrf., Frankfurt a. M.

Suche Jnſpektor f. 1. März,
800 Mk., Hofverwalter 1. 4.,
400 Mk, allein. Verwalter 1. 4.,
500 Mk., Feldverwalter 1. 2.,
500 Mk., Hofſmeiſter, Hof- und
Feldauffeher, Kutſcher, Diener,
Gärtner, Schäfer, Schweizer.
BRinneweiss, Jnh. Friedrich
Gurois, gewerbsmäßiger Stellen
vermittler, Sternſtraße I2.

Jüngerer Perwalter
zum 1. April d. Js. für meine
Wirtſchaft, ca. 560 Mrg., geſucht.
Rosahl, Rittergut Rödgen.
Poſt- u Bahnſtation Tannepöls.

Suche zum 1. April einen durch
aus zuverläſſigen und nüchternen
verheiratet. Großkuecht.

A. Eberharät, Kölſa,
Kreis Delitzſch. 251

Für mein Manufaktur-
u. Konfektions- Geſchäft

J ſuche zum 1. April

1 Lehrling
mit guter Schulbildung,
Sohn achtbarer Eltern.
Theodor Bühlemann,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 97.

Bäckerlehrling findet zu Oſtern
gute Lehrſtelle. E. Hebestreit,
Bäckermeiſter, Fleiſcherſtr. 19.

Su he Jüngere u. ältere Land
wirtſchafterinn. für Um

gegend von Halle und weiter fort
zu ſogl. und ſpäter, Kochmamſells,
Köchinnen, Mädchen für Küche u.
Haus, Jungfern, Stubenmädchen,
Stützen, Hausmädchen für Güter.
Marie Wantzlöhben,
ge werbsmäßige Stellenvermittlerin

Gr. Steinſtraße 80. [557
Geſucht ſofort oder ſpäter ein

ſauberes, zuverläſſiges [439
Stubenmädchen
das ſich vorübergehend auch mit
einem dreijährigen Kinde be-

ſchäftigen muß. Reilſtr. 54.

Geſucht einfache, tüchtige

Marnſell,
die auch feine Küche verſteht, zum
1. 4. Keine Leutebeköſtigung und
Milchwirtſchaft. [234
Domäne Friedeburg a. S.

Perſonen-Angebott.

Junger, mit Buchführung
vertrauter Land wirtsſohn

X ſucht Stellung als
I. landw. Buchhalter.
Offerten u. B. T. 5119 an

X Rudolf Mosse, Halle.
Verwalter- od. Juſpektorſtelle
auf größerem Gute, ſucht junger
geb. Landwirt aus beſter Familie.
Suchender kann disponieren, iſt
mit allen ldw. Hand u. Maſchinen
arbeiten vertraut, verſteht mit
Leuten umzugehen, ſcheut ſich keiner
Arbeit u. beſitzt gute Zeugn. Auf
gute Behandl. wird mehr als auf
Gehalt geſehen. Gefl. Offerten u.
Z. v. 457 an die Exped. d. Ztg.

22 J. alt, militärPerwalter, fie
Kavalleriſt, mit tadelloſenZeugniſſen,
gewandt im Auſtreten, ſucht zum
1. 3. oder 1. 4. 1911 Stellung.
Gefl. Offerten unt. T. qu. 452
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Landwirtſchaftl. Aufſeher
mit guten Empfehlungen ſucht
für 1911 Stellung mit jeder An
zahl Leuten. Offerten erb.

O. Kutrer. Borkow
bei Berkenwerder (Neumark).

Junger Laudwirt,
23 Jahre, evangel., militärfrei, ſucht
wegen Beſitzveränderung zum 1, 4.
auf mittlerem Gute unter eigener
Leitung des Prinzipals Stellung als
Verwalter. Gute Empfehlungen des
jetzigen Chefs ſtehen zur Seite. Gefl.
Off. erb. L. Coesſeld, Friedrichs
aue, Pon Zechin (Oderbruch).

W Achtung! Der
Suche für 1911 Stellung als

mit 30 bis 80Aufſeher t
Habe langjährige gute Zeugniſſe.

Refl. Herren wollen ſich ver
trauensvoll an mich wenden.

Aufſeher Th. Fenster,
Landsberg a. W., Seilerſtr. 8.

Hamilien!?
Knechte u. Arbeiterfamilien
ſind Sonntags vormittags
zur Annahme bei mir. Richard

gewerbsmäßigerRenner, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Vermietnugen.
S Arzt-Wohnung. WJn einer belebten, mittelgroßen
Stadt mit Gymnaſium, Waſſer
leitung und Bahnverbindung iſt
die von einem prakt. Arzt ſeit ca.
25 Jahren innegehabte Wohnung
per 1. April d. Js. anderweitig
zu vermieten. Wo? ſagt die
Expedition d. Zeitung. [515
1. April n Kir r. 16iſt in ölan,

Einfamilienhaus
m. Garten zu verm. Dölauer Hart
ſteinfabrik, Halle a. S., Grünſtr. 31.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Mittwoch: Liebelei.
Donnerstag Judith.

Altes Theater: Mittwoch: Nachm.
Die goldene Gans. Abends:
Der Graf von Luxemburg.
Donnerstag: Der Rodelzigeuner.

Schauſpielhaus: Mittwoch
Sommerſpuk. Donnerstag
Der Kaufmann von Venedig.

Neues Operetten-Theater Mitt-
woch: Das Puppenmädel.
Donnerstag Das Puppen-
mädel.

Magdeburg
Stadt-Theater: Mittwoch Der

von Rambow. Donnerstag
Der luſtige Krieg.

Halberſtadt
StadtTheater: Mittwoch: Das

Glück im Winkel. Donners-
tag Jm weißen Rößl. Abends:
Als ich wiederkam.

Erfurt
Stadt-Theater: Mittwoch Der

Graf von Luxemburg.
Donnerstag Bachmeiſels
Himmelfahrt.

Weimar
Hof-Theater: Mittwoch: Boccaccio.

Donnerstag Eine Nacht im
Quartier. Hierauf: Le Mans.

Hochzeits-, Jubiläums-
und Patengeschenke in Gold,
Silber und Geisslinger schwer

versilberten Alfenidewaren.
Sehenswerte Ausstellung

und grosse Auswahl in der
Masehberg Passage und

3 Schaufenstern. [247
Paul Maseberg, Juwelier,
nur Grosse Ulrichstrasse 48,

gegenüber der Bölbergasse,

Leipzigerstr, 32, II.
5 Stuben, Küche, Speiſekamm.,
Korridor u. Zubeh., per 1. April
zu vermieten,. Mk. 800.

Niemeyerstr. 23
Part.-Wohnung, 5 Röume, Küche,
Jnnenkl., Mädchenk., Keller undBodenraum, per 1. 4. 11 zu verm.
Preis 625 Gr. Garten a. Hauſe.
Zu erfr. Niemeyerſtr. 23 I lks.

Verloren.

x verloren. GegenW Trauring Belohn. chhneeb

X BDBehyſchlagſtraße 29 I.

Pickel, Puſteln,
Miteſſer, unreine
Haut verschwinden über-
raschend schnell, wenn
man sich das Gesicht mit

Aok-Seeſand-
Mandelkleie
wascht. Ein erprobtes Mittel
Stets zuverlassig und nie ver-
sagend. Ueberall bekannt!
Stets gelobt! Machen Sie so-
fort einen Versuch! Sie wer-
den erstaunt sein aber die
Wirkung. Preis 1 M. Bestehen
Sie aber auf Marke „Aok“, da
oft minderwertige oder wert-
lose Nachahmungen gegeben
werden. Ueberall zu haben.
KolbergerAnstalten für Exteri-
kultur, Ostseebad Kolberg.

631

nicht einlaufend,Seidenwolle An de
H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

SsSchirm fabrik

F. B. Heinzel,
Leipzigerstrasse 98.

v
Inventur-

Ausverkauf.

Schirm fabrik [256
F. B. Heinzel,

Leipzigerstrasse 98.

Silberne Kafreelöſrel.
Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12,
n Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.
55

amiliennochrichten.

Verlobt: Frl. Anny Wieſen-
bacher mit Hrn. Dr. phil.
Karl Wagner (Leipzig-Gohlis
-Leipzig). Frl. Hilda Gräfe
mit Hrn. Landwirt Martin
Schuſter (GBiſchofswerda--
Demitz). Frl Emma Höppner
mit Hrn. Regierungsrat Max
Auguſtin (Bergedorf--Ham-
burg). Frl. Maria Adam
mit Herrn Prof. Dr. Paul
Ehrenberg (Breslau--
Hann.Münden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Ludwig Wendſchuh
(Deſſau). Herrn Lehrer P.
Rüffert (Nutha). Hrn. Karl
Ehrhardt (Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Lehrer Otto
Sſch ütte (Großörner). Herr
Albert Hennig (Rackith). Hr.
Rentier Karl Birke (Eilen-
burg). Frau Dr. Eliſabeth
Jütte geb. von Zaſtrow
(Stettin). Frau Magdalene
Georgi geb. Oehler (Quedlin-
burg). Fräul. Clara Haup
(Merſeburg). Frau Roſalie
Sturm geb. König (Pomnitz).
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Zur Wahlbewegung in der Provinz Sachſen.
Khp. Aus dem Wahlkreiſe r

9. Januar. (Vertrauenskundgebung für den
konſer vativen Reichstagsab geordneten
Arnſtadt in einer freiſinnigen Wahlver-
ſammlung.) Die für Sonnabend abend nach Groß-
vargula, dem Wohnſitze des konſervativen Reichstagsabge-
ordneten Arnſtadt, vom freiſinnigen Wahlverein in
Langenſalza einberufene öffentliche Verſammlung, in
welcher der freiſinnige Kandidat Juſtizrat Lewin- Berlin
ſeine Kandidatenrede hielt, war von 400--500 Wählern
aus allen Orten des Kreiſes Langenſalza ſtark beſucht. Die
Verſammlungsteilnehmer, die durch das in den letzten
Wochen ſtattgefundene Auftreten des freiſinnigen Sekretärs
Dornblüth aus Gotha aufs äußerſte erregt waren,
verſuchten zunächſt, den freiſinnigen Redner überhaupt nicht
zu Wort kommen zu laſſen. Durch das Eingreifen des kon
ſervativen Redners, Dr. Kaufhold-Berlin, des Abgeordneten
Arnſtadt uſw., gelang es, dem freiſinnigen Kandidaten Ge
hör zu verſchaffen. Nach dem 1ſtündigen Vortrage des
Juſtizrats Lewin, der wiederholt durch ſtürmiſche Proteſt
rufe unterbrochen worden, ergriff in der Ausſprache
Dr. Kaufhold das Wort und unterzog die freiſinnigen Aus-
führungen einer ſcharfen Kritik. Als unter dem ſtürmi-
ſchen Beifall der ganzen Verſammlung eine Ver
trauenskundgebung für den Abgeordne-
ten Arnſtadt beantragt worden war, deren Annahme
faſt einſtimmig in Ausſicht ſtand, verließen der Redner
Lewin ſowie die Herren des freiſinnigen Wahlvereins
Langenſalza unter ſtürmiſchen Zurufen den Saal. Von
konſervativer Seite wurde ſofort eine neue Ver-
ſammlung eröffnet, deren Leitung Generalſekretär
Plehwe übernahm. Es ſprachen: Redakteur Kabiſch-
Gotha, welcher ſich ſcharf gegen die Ausführungen des frei
ſinnigen Kandidaten wandte, Abgeordneter Arnſtadt,
der Vorſitzende des Bundes der Landwirte von Gold-
acker-Weberſtedt und von Marſchall-Altengottern.
Die Verſammlung ſprach dem jetzigen Abgeordneten Arn-
ſtadt ihr Vertrauen einſtimmig aus und be-
ſchloß, mit aller Kraft für ſeine Wiederwahl einzutreten.
Mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland wurde die
äußerſt ſtürmiſch verlaufene Verſammlung, die ſich ein

zu ihrem einheimiſchen Abgeordneten bekannte, ge-
ſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rücktritt des kommandierenden Generals
Die „Magdeburgiſche Zeitung“, der wir die volle Ver

antwortung für die Meldung überlaſſen, will erfahren haben,
daß der kommandierende General des 4. Armeekorps, Exzellenz
v. Beneckendorff und von Hindenburg, zum
Frühjahr d. J. ſeinen Abſchied erbitten werde.

Er iſt am 2. Oktober 1847 in Poſen geboren und wurde am
7. April 1866 als Offizier aus dem Kadettenkorps dem dritten Garde
regiment zu Fuß überwieſen. Jn den Reihen dieſes Regiments nahm
er an den Feldzügen von 1866 und 1870/71 teil und zwar beſonders
an den Schlachten bei Königgrätz, Gravelotte-St. Privat, Beaumont
und Sedan, an den Gefechten bei Soor, Königinhof, an der Ein
ſchließung und Belagerung von Paris nnd an der Erſtürmung von
Le Bourget. Jn der S lacht bei Königgrätz wurde er bei der Er
oberung öſterreichiſcher Geſchütze durch einen Kartätſchſchuß verwundet.
Er befand ſich auch am 18. Januar 1871 unter der Deputation des
Gardekorps im Spiegelſaal des Schloſſes zu Verſailles bei der Kaiſer
proklamation.

Nach Beſuch der Kriegsakademie wurde er am 18. April 1878 als
Hauptmann in den Großen Generalſtab des 2. Armeekorps und am
5. Mai 1881 in den Genenalſtab der 1. Diviſion verſetzt.

Am 15. April 1884 erfolgte ſeine Ernennung zum Kompagniechef

r 7—g,—üſſlp

Mejor befördert am 1. Oktober 1888 tratter in den Generalſtab des
3. Armerkorps, dann wurde er am 19. November 1869 als Ab
teilungschef in das Allgemeine Kriegedepartement des Kri gs
miniſteriums verſetzt. Gleichzeitig wirkte er von 1885 bis 1900 als
Taktiklehrer an der Kriegsakademie. Seine Beförderung zum Oberſt
leutnant erfolgte am 14. Februar 1891. Am 17. Juni 1893 wurde
er zum Kommandeur des oldenburgiſchen JnfanterieRegimente er
nannt und am 17. März 1894 zum Oberſt befördert. Unter Zurück
verſetzung in den Generalſtab wurde er am 14. Auguſt 1896 zum
Chef des Generalſtabes des 8. Armeekorps ernannt. Dann erfolgte
ſeine Beſörderung zum Generalmajor am 22. März 1897 und zum
Generalleutnant und Kommandeur der 28. Diviſion am 9. Juli 1900.
Am 27. Januar 1903 wurde er mit der Führung des 4. Armeekorps
brauftragt, am 18. Mai 1903 wurde er zum kommandierenden
General und am 22. Juni 1905 zum General der Jnfanſerie ernannt.
Am 24. Dezember 1908 wurde er à la suite des 3. Garderegiments
zu Fuß geſtellt.

v. Beneckendorff und v. Hindenburg erfreut ſich
in der Provinz Sachſen allgemeiner r Beliebtheit
und Verehrung, ſo daß ſein Scheiden aus dem Dienſt allſeitig
tief bedauert werden würde.

Konſervativer Provinzialparteitag.
Am 12. Februar findet im großen Saale des Stadtparks zu

Halberſtadt der Delegiertentag (Provinzialparteitag) der konſervativen

Partei für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt ſtatt.
Die Leitung liegt in den Händen des Miniſters des Königlichen Hauſes

a. D. Exzellenz von Wedel-Piesdorf, Vorſitzenden des Partei
ausſchuſſes der konſervativen Partei für die Provinz Sachſen und das

Herzogtum Anhalt, und des Baurats RautenbergHalberſtadt,
Vorſitzenden des konſervativen Kreievereins. Anſprachen haben über

nommen die Herren Exzellenz v. Wedel, Landtagsabg. v. Richt
hofen Mertſchütz, Generalmajor RoggeWernigerode und Buch
druckereibeſitzer und Stadtverordneter Pritſchow Halle a. S.
Einlaßkarten ſind von den Vorſitzenden der Kreisvereine und dem
Parteiausſchuß Halle a. S., Lind nſtraße 58, zu beziehen.

Das Ergebnis der Volkszählung im Saalkreiſe.
Am 1. Dezember 1910 wurden bei der allgemeinen Volks

zählung im Saalkreiſe gezählt: 40 662 männliche und 41 037 weib-
liche, zuſammen 81 699 Perſonen. 1905 wurden gezählt:
37 722 männliche, 38 711 weibliche, zuſammen 76 433 Perſonen.
Die Bevölkerung hat ſich alſo in den letzten fünf Jahren um
5266 Perſonen, rund 0,72 Prozent, vermehrt. Be
merkenswert erſcheint, daß die weibliche Bevölkerung weniger zu
genommen hat als die männliche. Während die Zahl der männlichen
Perſonen ſich um 2940 vermehrte, iſt die der weiblichen nur um
2326 geſtiegen.

Aufſtellung der Schulhanshaltsetats für einen
mehrjährigen Zeitraum,.

Eine namentlich für kleinere Gemeinden wichtige Be
ſtimmung hat die Königliche Regierung zu Merſeburg
getroffen, indem ſie ſich unter Aufhebung der Verſügung vom
24. Mai 1908 damit einverſtanden erklärt hat, daß die Schul-
haushaltsetats für einen mehrjährigen Zeitraum aufgeſtellt
werden können. Mit Rückſicht auf die am 31. März 1913 ablaufende
Bewilligungsperiode der auf Grund des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ge
währten Ergänzungszuſchüſſe und die von da an für dieſe einſetzenden
fünfjährigen Zeiträume wird es ſich empfehlen, die Haushaltsetats der
Schulverbände dem anzupaſſen. Wo alſo von der obengenannten Er
mächtigung der Regierung Gebrauch gemacht wird, iſt es zweckmäßig,
den nächſten Etat für die Zeit vom 1. April 1911 bis 31. März 1913
aufzuſtellen und dann weiter drei und zweijährige Etats
abwechſeln zu laſſen, falls nicht beſonders konſtante Verhältniſſe die
Aufſtellung fünf jähriger Etats rechtfertigen. Jedenfalls darf kein
Etat in die nächſte Bewilligungéperiode der Ergänzungszuſchüſſe über-
greifen. Den Landräten des Regieruugsbezirks iſt die Ausführung dieſer

8 Dammendorf bei Niemberg, 9. Januar. (Vom Krieger-
verein.) Jn der letzten Sitzung des Kriegervereins erfolgten die
vorzunehmenden Neuwahlen. Der Vorſitzende, Rittergutsgärtner
Julius Arlt, welcher länger als 30 Jahre mit großem Geſchick und
begeiſtertem Patriotismus den Verein geleitet hat, gibt ſeine hieſige
Stelle auf und verlegt ſeinen Wohnſitz nach Oſendorf bei Radewell.
An ſeiner Statt wurde Gutsbeſitzer Friedrich Heinrich
Schwerz gewählt (ehemaliger 4. Jäger). Das von ihm bisher ver
waltete Amt eines Schriftführers wurde dem Gutsbeſitzer Franz
Reuter Schwerz anvertraut. Auch richtete in der Sitzung Kam.
Ortsvorſteher Krüger Dammendorf unter allgemeiner Zu-
ſtimmung ehrende Worte der Anerkennung an den ſcheidenden Vor
ſitzenden. Es wurde beſchloſſen, die Feier von Kaiſers Geburtstag am
Sonntag, den 29. d. Mts., in Schwerz abzuhalten.

g. Döllnitz (Saalkreis), 9. Jan. (Verkehrsverbeſſe-
rung.) Einem ſchon lange als dringend notwendig erachteten
Bedürfnis, und zwar der Ausbau der Regensburger Straße vom
Schnittpunkte des Burgliebenauer Weges mit der von Lochau nach
Döllnitz zu führenden Kreisſtraße an nach unſerem Orte hin ſoll
nun Rechnung getragen werden. Bei der ſtarken Frequenz wird
mit Freuden von allen Fuhrwerksbeſitzern hier dieſe Verkehrsver-
beſſerung begrüßt werden. Als Pflaſterart iſt Kleinpflaſter ge-
wählt, wozu bereits jetzt die Steine angefahren werden.

g. Lochau (Saalkreis), 9. Jan. (Gemeindevertreter-
itzung.) Zu der am Sonnabend abend ſtattgefundenen Sitzung
er Gemeindevertreter wurde betreffs der Grundwaſſerſtands-

beobachtungen mitgeteilt, daß von zuſtändiger Seite die Lage der
Brunnen feſtgeſtellt worden ſei. Herr Brunnenbauer Herrlich
Nietleben iſt für die Ausführung empfohlen worden. Die Ver-
tretung beſchloß alsdann das Köpfen der Pappeln im Auengelände
durch fachkundige Perſonen ausführen und Satzpappeln zur An-
pflanzung ausſuchen zu laſſen. Etwa 10 große Nutzpappeln ſollen
wegen Neuanpflanzung geſchlagen werden. Die Verſammlung
nahm darauf Kenntnis, daß der Nachtwächter hieſigen Orts, mit
deſſen Stelle die Gänſehutung, der Poſten als Totengräber und
für deſſen Frau der Leichenabwaſchdienſt verbunden iſt, zum
1. April d. Js. gekündigt hat. Bewerber ſollen aufgefordert wer-
den, ſich beim Gemeindevorſteher binnen 14 Tagen zu melden.
Die Hausbeſitzer ſollen erſucht werden, bei Glatteis die Fußwege
vor ihren Grundſtücken mit Sand bezw. Aſche beſtreuen zu laſſen.

g. Zwintſchöna (Saalkreis), 9. Jan. (Opfer der Glätte.)
Der Landwirt Mähnert von hier hatte unlängſt das Unglück,
daß ihm infolge von Blutvergiftung ein Arm amputiert werden
mußte. Der bedauernswerte Mann wurde nun jetzt wieder vom
Unglück heimgeſucht, indem er bei der Glätte zu Falle kam und
ſich ein Bein auskugelte, ſo daß er nach einer Halleſchen Heil-
anſtalt übergeführt werden mußte.

g. Dieskau (Saalkreis), 9. Jan. (Verfrühte Früh-
lingsboten.) Trotz der letzten Kälteperiode, die ſeit heute
aber wieder im Schwinden iſt, haben ſich ſchon Stare aus ihren
Winterquartieren eingeſtellt. Am Sonnabend wurden auf einem
hieſigen Gutshofe ſieben Stare im Weinſpalier beobachtet.

g. Weſenitz (Saalkreis), 9. Jan. (Bubenſtreich.) Buben-
hände legten hier im Jnnern eines großen Apfelbaumes, in wel-
chem Eulen zu nächtigen pflegten, Feuer an; an dem morſchen
Holze fand dasſelbe Nahrung, ſo daß der Baum ausbrannte und
teilweiſe zuſammenbrach.

g. Knapendorf (Kr. Merſ.), 9. Jan. (Auszeichnung.)
Herrn Landwirt Friedrich Frauendorf hier iſt eine Aus-
zeichnung zuteil geworden. Am heiligen Abend erhielt er brief-
lich nebſt Diplom von der Landwirtſchaftskammer den Beſcheid,
daß ſeine ganze bäuerliche Wirtſchaft bei dem Wettbewerbe von
ca. 25 angemeldeten Wirtſchaften als Muſter wirtſchaft
mit dem Ib-Preiſe von 400 Mk. prämiiert worden ſei. Dieſer
Preis ſoll zu Maſchinen und Geräten, welche noch in der Wirt-
ſchaft fehlen, Verwendung finden.

z Wansleben, Mansfelder Seekreis), 10. Januar. (Waſſer-
durchbruſch.) Auf der den A, Riebeckſchen Montanwerken gehörigen

Grube „Robert“ bei Wansleben iſt am 8. d. Mts. ein Waſſer-
durchbruch entſtanden, ſo daß man die Förderung 8 Tage hat ein
ſtellen müſſen. Die ſehr großen Pumpen ſind alle im Betriebe und
werden die zugefloſſenen Waſſermengen, welche ſchon ſtark ge-
ſunken ſind, in ſpäteſtens 8 Tagen gehoben haben. Während
dieſer Zeit arbeiten die Bergleute von „Robert“ auf den übrigen
Schächten der Montanwerke, ſo daß die Förderungg ſich nicht

Verfügung überlaſſen.im Jnfanterie- Regiment 58. Am 14. Juli 1885 wurde er in den tagung v vermindert und weder die Geſellſchaft, noch die
Großen Generalſtab zurückverſetzt und am 12. November 1885 zum Arbeiter eine Einbuße erleiden.

Der ht

Nventur- Ausverkauf. A. Hufh o.
bietet eine seltene Gelegenheit zur Anschaffung

Pelz Waren
Pelz- Mäntel Pelz-Kolliers Pelz-Baretts v -Muffen

in allen modernen Pelzarten, wie echt Persianer, Merz, Baum- und Stfeinmarder, Blaufuchs, Skunks, Sealhisam, Sealkanin usw. [549

PIüsch- u. Samt-Paletots, Bnul. Mäntel, Kostüme, Kleider, Abend- Mänte

Prauen Paletots Modell Kleider Kostüme, Morgenröcke, Blusen, Unterröcke

Die Preise sind oft mehr als auf die Hälfte herabgesetzt.
Der gewaltige Andrang, welcher sich gelegentlich unseres diesährigen Inventur-Ausverkaufes an unseren Kassen entwickelt hat, hat zu unserem
lebhaften Bedauern eins ordnungsmässige Auslieferung der gekauften Waren nicht ermöglicht. Wir bitten deshalh unsere geehrten Abnehmer
um Entschuldigung und verstehern, dass wir Einrichtungen freffen werden, damit in Zukunft derartige Störungen nicht wieder vorkommen.
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K. Bitterfeld, 9. Januar. (Gefundene Leiche.) Heute
morgen gegen 4 Uhr wurde auf der Berliner Eiſenbahn in der Nähe
der Bude 134 die Leiche eines unbekannten jungen Mannes gefunden.
Allem Anſchein nach hat derſelbe Selbſtmord verübt und ſich von dem
kurze Zeit vorher nach Muldenſtein verkehrenden Güterzuge überfahren
laſſen. Inzwiſchen iſt der Tote als der 17 jährige, in der Neuenſtraße
hier wohnhafte Maurer Friedrich Pohle feſtgeſtellt. Ueber die
Beweggründe zur Tat verlautet noch nichts.

Steuden, 9. Januar. (Kriegerverein, Volks-
bildungsverein.) Geſtern hielt der Kriegerverein ſeine erſte
Generalverſammlung im neuen Jahre ab. Der Vorſitzende, Ortévor
ſteher John, warf in ſeiner Begrüßungsanſprache einen Rückblick auf
das vergangene Jahr und erwähnte insbeſondere den Tod des Bundes
vorſitzenden, des Generals von Spitz. Viele Kameraden ſind im
letzten Jahre bei Krankheiten unterſtützt trotzdem zeigte die Rechnungs
legung einen günſtigen Beſtand, ſodaß wieder aus dem Ueberſchuß
50 Mark zu dem ſchon vorhandenen bedeutenden Stammkapital hinzu
gefügt werden konnten. Bei der Beratung über die abzuhaltenden
Feiern und Aufzüge wurde aus der Mitte der h der
Wunſch laut, daß, wie im letzten Jahre, am Sedanaufzuge die Schul
klaſſen ſich ſtets beteiligen möchten. Auch ſoll an den Ortoevorſtand,
den Ortsſchulinſpektor und den Schulvorſtand der Antrag geſtellt werden,
jährlich ein allgemeines Kinderfeſt zu feiern, wie es in früheren Jahren
der Kriegerverein abgehalten habe. An demſelben Tage verſammelte
der evangeliſche Volksbildungsverein ſeine Mitglieder und Gäſte zu
einer Sitzung, die zahlreich beſucht war und in der Dr. Pietſch aus
Halle über „ländliche Spar- und Darlehnskaſſen“
referierte. Der endgiltige Beſchluß über die Gründung wurde ver
tagt. Am letzten Sonntag dieſes Monats wird der Bildungsverein
einen Familienabend veranſtalten, an dem Lichtbilder „nach den Nord
ſeeinſeln“ vorgeführt werden.

Aſchersleben, 9. Januar. (Der Ausſtand auf den
Kaliwerken Aſchersleben beendet.) Die ausſtändigen
Förderleute des Schachts 4 haben ſich den Anordnungen der Ver-
valtung der Kaliwerke gefügt und die Arbeit wieder auf
je nommen.

g Lützen, 9. Januar. (Land wirtſchaftliche
Vereinsverſammlung. Geflügelausſtellung.)
Jm Gaſthof „Zum roten Löwen“ hier fand am T. cr.
unter dem Vorſitze des Herrn Amtsvorſtehers Niele-Starſiedel
eine gutbeſuchte Verſammlung des landwirtſchaftlichen Vereins
Lützen ſtatt. Der Herr Vorſitzende leitete die Sitzung mit einem
herzlichen Begrüßungswort ein und ſtellte den Referenten, Herrn
Tierzuchtinſpektor Ebbinghaus- Halle a. S. der Ver-
ſammlung vor. Nach Bekanntgabe der Eingänge erteilte die Ver
ſammlung dem Kaſſierer Entlaſtung von der Jahresrechnung pro
1910. Hierauf hielt Herr Tierzuchtinſpektor Ebbinghaus ſeinen
Vortrag über das Thema: „Welche Bedeutung haben die
Kontrollvereine für unſere Provinz und wieſind ſie zweckmäßig einzurichten?“ Referent be
richtet zunächſt über den Stand der Kontrollvereine in der Provinz
Sachſen, wo bereits in 22 Vereinen über 300 Beſtände mit zirka
8000 Kühen der Kontrolle unterſtehen. Die Beſtrebungen der
Kontrollvereine beſtänden darin, daß zunächſt an der Hand der
zahlenmäßigen Feſtſtellungen ein Stamm leiſtungsfähig Tiere
herangezogen werden ſolle, der unter gleichzeitiger Berück-
ſichtigung einer möglichſt guten Futterausnutzung zur Hebung der
Rentabilität der Rindviehhaltung und Rindviehzucht dienen ſolle.
An der Hand zahlenmäßiger Beläge wird gezeigt, wie groß in
dem einzelnen Beſtande die Unterſchiede in den Leiſtungen ſeien
und wie gering die Sicherheit ſei, mit welcher aus den Milch-
mengen auf die Leiſtungen geſchloſſen werden könne. Ebenſo
zeigten auch zahlenmäßige Beiſpiele, wie ſtark die bisher nicht
berückſichtigte Vererbung der Bullen auf die Nachzucht ſein könne
und wie auch auf die Abſtammung der Bullen in Zukunft bei der
Zucht mehr Wert gelegt werden müſſe. Als wichtigſte Beſtrebung
der Kontrollvereine ſei die Anpaſſung der Fütterung zu nennen,
welche am beſten eine Hebung der Rente ermögliche. Die Kon
trollvereine müßten zweckmäßig eingerichtet ſein; davon handelte
der zweite Teil des Referats. Der Kontrollverein bezwecke, durch
regelmäßige Probemelkungen und Milchfettbeſtimmungen ſowie
durch Kontrolle der Fütterung die Leiſtungsfähigkeit der einzelnen
Milchkühe feſtzuſtellen. Er wolle dadurch einen Viehſtamm heran-
bilden, welcher ſich neben guter Futterverwertung durch beſonders
hohe Milch- und Fetterträge auszeichne. Die Arbeiten der Kon
trolle übernimmt ein bei der Landwirtſchaftskammer ausgebildeter
Aſſiſtent. Dieſer hat die Milch einer jeden Kuh zu wiegen und
zu unterſuchen und die Fettbeſtimmungen nach dem Gerberſchen
Apparat vorzunehmen. Er hat außerdem das aufgewendete
Futter nach Menge und Qualität feſtzuſtellen und alle Ergebniſſe
zu buchen. Den Referenten lohnte für ſeinen eingehenden, be-
lehrenden Vortrag reicher Dank der Verſammlung. Jn der ſich
anſchließenden Diskuſſion wurde der Wunſch nach Gründung
eines Kontrollvereins in hieſiger Gegend zum Ausdruck gebracht.
Zu dieſem Zwecke wird die hieſige Stammzuchtgenoſſenſchaft eine
Verſammlung anberaumen, wozu die Mitglieder vom landwirt-
ſchaftlichen Vereine, die ſich für die Sache intereſſieren, eingeladen
werden ſollen. Beim letzten Punkt der Tagesordnung wurde
noch die Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes beſprochen. Die
Feſtſetzung des Tages und die weiteren Arrangements der Feier
werden dem Vereinsvorſtande überlaſſen. Zum Schluß bringt der
Herr Vorſitzende noch die neueren Bedingungen über Gewährung
von Beihilfen zu Jmportzwecken zur Kenntnis der Verſammlung,
wie ſie in Nr. 50 der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ von der
Landwirtſchaftskammer feſtgelegt ſind. Hierauf erfolgte Schluß
der Verſammlung. Der hieſige Geflügelzüchterverein hält in
den Tagen vom 14.--16. Jan u ar d. J. unter dem Protektorat
des Königlichen Landrats Herrn Grafen d'Haußonville
im Saale des hieſigen „Schützenhauſes“ ſeine vierte große allge
meine Geflügelausſtellung, verbunden mit Prämiierung
und Verloſung, ab. Die Eröffnung erfolgt Sonnabend, den
14. Januar, mittags 1 Uhr.

Zeitz, 9. Januar. (Die Volkszählung) am 1. Dezember
1910 ergab für den Landkreis Zeitz folgendes Ergebnis Jn den
137 Landgemeinden bezw. Gutsbezirken wurden gezählt 4136 (1905
3976) bewohnte Wohnhäuſer, 19 (68) andere bewohnte Baulichkeiten
(Hütten, Bretterbuden uſw.), 6948 (6934) Haushaltungen mit zwei und

mehr Perſonen, 430 einzelſtehende Perſonen mit eigener Hauswirtſchaft,
41 Gaſthöfe, Gaſthäuſer und Herbergen mit einlogierten Gäſten, 11 (22)
andere Anſtalten aller Art. Ortsanweſende Perſonen wurden gezählt
28 086 (17 173) männliche, 17 760 (16 684) weibliche, zuſammen 35 846
(33 857) Perſonen, darunter 4 (2) aktive Militärperſonen.

Naumburg a. S., 9. Januar. (Zur Reichstagswahl.)
Einige Blätter hatten die Nachricht gebracht, daß die Konſer
vativen im Wahlkreis Naumburg-WeißenfelsZeitz
bei der nächſten Reichstagswahl keinen eigenen Kandidaten auſſſellen,
ſondern die Kandidatur des bisherigen Vertreters des Wahlkreiſes, d s
der Fortſchrittlichen Volkspartei angehörigen Rektors Sommer, unter
ſtützen würden. Wie wir von wohlunterrichteter Seite vernehmen,
entſpricht dieſe Nachricht den Tatſachen nicht.

W. Erfurt, 9. Januar. (Jur Bekämpfung des Al
koholismus.) Jm Eiſenbahndienſtgebäude wurde geſtern mittag
eine Thüringer Wanderausſtellung zur Bekämpfung des Alkoholismus
eröffnet. Erſchienen waren Vertreter der Königl. Eiſenbahndirektion,
der Königl. Regierung, der ſtädtiſchen Behörden, Aerzte, Geiſtliche,
Direktoren und Lehrer der hieſigen Lehranſralten. Oberbürgermeiſter
Dr. Schmidt wünſchte der Ausſtellung lebhaftes Intereſſe in allen
Kreiſen der Bevölkerung. Jn der Aueſtellung, die eine Woche dauert,
finden täglich Vorträge ſtatt, die ſich mit der Bekämpfung des
Alkoholismus beſchäſtigen.

W. Erfurt, 9. Januar. (Schwerer Kodelunfall.
Pfarrerwahl. Zur Reichstag swahl.) Auf der Rodel
bahn am Tannenwäldchen ſauſte geſtern nachmittag ein Rodelſchlitten
unter die Zuſchauer und überſchlug ſich. Einer der Zuſchauer, der
Schloſſer Mugele, blieb blutend und bewußtlos liegen. Er hatte
ſchwere Verletzungen am linken Auge und Knie davongetragen.
Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht. Unter Leitung
des Seniors D. Dr. Bärwinkel fand am Sonntag in der Bafüßer-
kirche die Wahl eines zweiten Pfarrers ſtatt. 67 Stimmen fielen auf
den Pfarrer Richter aus Selben bei Zſchochau (Leipzig).
Der Wahlverein der nationalen Mittelparteien für den Wahlkreis
Erfurt--Schleuſingen Ziegenrück hat beſchloſſen, für die bevorſtehende
e wiederum Landgerichtsrat Hage mann als Kandidaten
aufzuſtellen.

Nordhauſen, 9. Januar. (Jubelfeſt einer Jn
nung. Kangarienausſtellung. Mißhandlungeines Arbeitswilligen durch Krreitende Er
nennung.) Die Barbier-, Friſeur- und Perücken-
macher- Innung Nordhauſen feierte geſtern durch Feſt-
mahl, Soiree und Feſtball das Jubelfeſt ihres 60jährigen Be
ſtehens im „Rieſenhauſe“, an dem ſich auch die übrigen Jnnungen
der Stadt, der Gewerbeverein und der Kunſt- und Gewerbeverein
beteiligten. Weil vor 40 Jahren der damalige Jnnungsmeiſter
Schröder in einer Verſammlung im „Rieſenhauſe“ die Grün-
dung eines Bundes aller Barbiere und Friſeure Deutſchlands
angeregt und dieſem Bunde dann als 1. Bundesvorſitzender vor
geſtanden hat, waren zu dem Jubelfeſte auch der Vertreter des
Bundesvorſtandes, Linſener aus Berlin (der mit Glück-
wünſchen als Jubelgabe des Bundesvorſtandes zwei wertvolle
Leuchter überreichte) und der Bezirksvorſitzende Pfeiffer aus
Gotha (der die Glückwünſche des Bezirksvorſtandes überbrachte)

miſſion wurden gewählt: Major der Landwehr Placke-Aken,
Amtsvorſteher Dr. jur. SchilzeBiere, Kaufmann Hugo
DortſchkySchönebeck, Amtsvorſteher Koch Förderſtedt.
Stellvertreter ſind: Rittergutsbeſitzer von Behren-Obſelau bei
Aken, Stadtrat Brückner-Calbe, Gutsbeſitzer Zenker-
Weſpen, Gutsbeſitzer Bartels-Calbe, Rittergutsbeſitzer Behr-
Mennewitz, Landwirt Bennecke-Lödderitz, Bürgermeiſter
Boye-Barby, Gutsbeſitzer Freitag Zuchau, Fabrikbeſitzer
Siegel-Schönebeck, Stadtrat Grobe-Calbe.

x Groß-Roſenburg bei Aken, 9. Jan. (Kirchen-Weihe-
feſt.) Jn feierlicher Weiſe verlief hier die Einweihung der im
Innern erneuerten Kirche. Bevor die gottesdienſtliche Handlung
begann, nahm der Herr Generalſuperintendent Stolte Gelegen
heit, die Auszeichnungen, welche Se. Majeſtät bewilligt hatte, an
die Herren auszuteilen, welche ſich ein beſonderes Verdienſt um
den Kirchenbau erworben hatten, und zwar erhielt Paſtor und
Kreisſchulinſp. Dr. Zehlke den Kronenorden dritter, Amtsvor-
ſteher Oßwald den Kronenorden vierter Klaſſe und Maurer-
polier Engler das Allgemeine Ehrenzeichen. Dann gingen die
Geiſtlichen, die kirchlichen Tauf- und Abendmahlsgeräte tragend,
mit dem Gemeindekirchenrat und der Gemeindevertretung aus
dem Schullokal, welches interimiſtiſch den Zwecken des Gottes-
dienſtes hatte dienen müſſen, in feierlichem Zuge zur Kirche, wo
nach den Klängen einer feſtlichen Motette Generalſuperintendent
Stolte die Weiherede hielt, indem er an das ſchöne Wort
Pſalm 122 anknüpfte. Darauf hielt der Ortsgeiſtliche die erſte
Predigt über Luk. 19, 1--10. Ganz neu geworden ſind in der
Kirche, deren Aeußeres ſich in keiner Weiſe geändert hat, die
Emporen und das Geſtühl, welches zum Teil in reicher Malerei
prangt, während der Grundton ein gedämpftes Neurot iſt. Die
rund gewölbte Decke iſt als Himmelsgewölbe gedacht, indem durch
das mit ſchönen Sternen gezierte Himmelsblau Gottes allſehendes
Auge niederſchaut und Gottes heiliges Wort herniedergebracht
wird. Während früher Altar und Kanzel mit einander vereinigt
waren, iſt jetzt der Altar für ſich wieder hergeſtellt und mit weißem
Marmoranſtrich verſehen. Da, wo oben der Durchbruch für die
Kanzel geweſen iſt, prangt vorläufig ein großes Kreuz mit dem
Monogramm Chriſti, von dem Strahlen des Lichtes ausgehen.
Später ſoll auf dieſer 2-3 Quadratmeter großen Fläche ein Oel
gemälde prangen. Die neue Kanzel ſteht, ebenfalls weiß mit Gold

verziert, gemäß den neueren kirchlichen Vorſchriften an der

erſchienen. Der Kanarienzüchterverein für Nordhauſen und Um
Eingemeindung des Vorortes Cracau in den Stadtbezirk Magde-gegend hat jetzt eine mit 80 Kanarienvögeln (Sängern beſter Art)

beſchickte Kanariengausſtellung veranſtaltet, bei der u. a.
24 erſte Preiſe verteilt werden konnten. Der in der hieſigen
Malzfabrik von Schmidt u. Sohn in Arbeit ſtehende Arbeiter
Karl Apel aus Herreden iſt an einem der letzten Abende auf
dem Heimwege zwiſchen den Nachbarorten Salza und Herreden
von fünf ſtreikenden Mälzereiarbeitern über-
fallen und mißhandelt worden. Der Ueberfallene hat
ſeine Peiniger erkannt und zur Anzeige gebracht. Der hieſige
Gardeverein hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den Fürſten
Joſt Chriſtian zu Stolberg-Roßla zu ſeinem Protektor, deſſen
Stiefvater (und bisherigen Protektor), den Grafen Kuno zu
St.Roßla, zum Ehren-Protektor und die beiden Prinzen
Chriſtoph Martin und Johann Auguſt zu St.-R. zu Ehren-
mitgliedern ernannt.

4 Heiligenſtadt, 9. Januar. (Vorſätzliche Brand-
ſtif t ung.) Heute wurde der 17 jährige Lehrling Alfred Glorinus
verhaftet, der nach anfänglichem Leugnen eingeſtand, den Brand,
der das Gehöft ſeines Meiſters, des Tiſchlermeiſters Kruſe
am Heimenſtein, in Aſche legte, vorſätzlich angelegt zu haben.
Einen Grund ſür die Brandſtiftung wußte der Burſche nicht anzugeben.

eh. Bad Schmiedeberg, 9. Januar. (Die neue Waſſer-
leitung.) Die hieſige neu erbaute Waſſerleitung wird am 16. d. Mts.
dem Betriebe übergeben werden.

eh. Pretzſch (Elbe), 9. Januar. (Einquartierung.) Ge
legentlich einer in nächſter Zeit zwiſchen den Garniſonen Torgau und
Wittenberg ſtattfindenden größeren Felddienſtübung wird die hieſige
Stadt ſiarke Einquartierung erhalten. Es werden vorausſichtlich
30 Offiziere, 860 Mannſchaften und 114 Pferde untergebracht werden.

eh. Bleeſern, 9. Januar. (Dreiſte Diebe.) Auf der hieſigen
Domäne entwendeten Diebe eine größere Menge Weizen. Die Kerle
ſind mit großer Dreiſtigkeit vorgegangen. Um in den Aufbewahrungs-
raum gelangen zu können, hatten ſie eine lange Leiter herangeſchafft.
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. Auch die Tätigkeit des
herbeigeholten Polizeihundes hatte keinen Erfolg.

Torgau, 8. Januar. Herr Delius- Halle will auch
noch in den Reich stag!) Der Kreiswahlverein der „Fortſchritts“
männer des Wahlkreiſes Torgau-Liebenrerda hat in einer
am Sonntag in Falkenberg ſtattgefundenen Verſammlung beſchloſſen,
den Landtagsabgeordneten Delius aus Halle a. S. als Reichstags
kandidaten für den Wahlkreis Torgau-Liebenwerda aufzuſtellen. Herr
Delins hat die Kandidatur natürlich angenommen.

x Aus dem Kreiſe Calbe, 9. Januar. (Vom letzten
Kreistag). am 6. d. Mts. iſt zu berichten, daß der Gewinn der
Kreisſparkaſſe mit 82835 Mk. feſtgeſtellt iſt. Davon ſind be-
willigt: Für Freiſtellen in der Kaiſerin Auguſta-Kinder-Heil-
anſtalt zu Bad Elmen 5000 Mk., zur Bekämpfung der Schwind-
ſuchtsgefahr 3500 Mk., für Pflaſterung der Kreischauſſeen 62 600
Mark und zur Unterſtützung des Gemeindewegebaues 5000 Mk.
Für den verſtorbenen Amtsrat Elsner-Klein-Roſenburg wurde
Gutsbeſitzer Dr. Herbert Bennecke-Staßfurt zum Mit-
gliede der Landwirtſchaftskammer gewählt. Jn die Erſatzkom-

Längswand der Kirche, da, wo der Chorraum in das Schiff über-
geht. Bei dem feſtlichen Mahle, welches in Kinnes Lokal gehalten
wurde, ward noch in manch ernſtem und heiterem Worte derer ge
dacht, welche bei dem Kirchbau geholfen haben, und ſind dabei vor
allem zu erwähnen Baurat Körner und Holzbildhauer
Kaiſer-Magdeburg, welche anweſend waren, Maler Krüger-
mann-Schönebeck, Zimmermeiſter Linkwitz und Tiſchler
meiſter Kaiſer, letztere beide der Gemeinde Roſenburg ange-
hörend. Unter den Gäſten, welche der ſchönen Feier beiwohnten,
ſind noch Superintendent Liz. Dr. Kohlſchmidt, Geheimrat
Pape, Fabrikbeſitzer Nicolai- Calbe und mehrere der Shy-
node angehörende Geiſtliche zu nennen.

t Magdeburg, 10. Januar. (Von den Pfeifferſchen
Anſtalten.) Jm Anſchluß an die im verfloſſenen Jahre geſchehene

burg haben die Pfeifferſchen Stiftungen eine Satzungsänderurg vor-
genommen, die den veränderlichen Verhältniſſen Rechnung trägt.
Danach führt der leitende Geiſtliche fortan den Titel „Direktor“,
während die als Vorſteherin berufene Diakoniſſe als „Oberin“ be-
zeichnet wird. Der Landrat des Kreiſes Jerichow I ſcheidet aus dem
Vorſtande aus, weshalb die Zahl der wählbaren Mitolieder von ſieben
auf acht erhöht wird. Um vielen Mißverſtändniſſen vorzubeugen,
wurde der Ausdruck „Stiftungen“ in „Anſtalten“ verändert. Man
war häufig der Meinung, daß große Stiftungsgelder vorhanden ſeien,
während die Anſtalten tatſächlich mit 260 000 Mark Hypothekenſchulden
belaſtet ſind.

R. Deſſau, 9. Januar. (Zur Reichstagswahl.)
Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei in Anhalt I
ſtellten in einer Vertreterſitzung Herrn Geheimrat Witting, den
früheren Oberbürgermeiſter von Poſen, als Kandidaten für die
kommende Reichstagswahl auf. Geheimrat Witting hat die Wahl
angenommen.

W. Weimar 9., Januar. (Lebens gefährlich verun-
glückt) iſt geſtern hier beim Rodeln der Schmiedegeſelle Zug
wurſt. Er erlitt einen doppelten Bruch der Schädeldecke und dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen.

W. Eiſenach, 9, Januar. (Geſtern abend verunglückte
beim Rodeln) in der Gothaer Straße der 14jährige Schüler
Hugo Knauer ſchwer. Er flog gegen einen Laternenpfahl und
trug außer einem doppelten Beinbruch eine Gehirnerſchütterung davon
Sein Zuſtand iſt bedenklich.

W. Weida, 9. Januar. (Die Landesgeflügelaus-
ſtellung) für das Großherzogtum Sachſen, die für den 25. bis
27. Februar hier geplant war, iſt wegen der im Großherzogtum
herrſchenden Viehſeuche bis zum Herbſt d. J. verſchoben
worden.

W. Gotha, 9. Januar. (Zur Reichstagswahl.) Jn einer
Verſammlung des nationalliberalen Landesvereins für das Herzogtum
Gotha wurde Profeſſor Dr. Krüger- Hannover Herrenhauſen als
Reichstagskandidat für den Wahlkreis Gotha proklamiert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der etatsmäßige a. o. Profeſſor und

Direktor des geologiſch-mineralogiſchen Jnſtituts an der techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe Dr. Wilhelm Paulcke wurde zum
ordentlichen Profeſſor ernannt. Dr. Paulcke war früher als Privat-
dozent an der Univerſität Freiburg i. Br. tätig. Aus Hannover
wird uns geſchrieben Der durch den Rücktritt des Geh. Regierungsrats
Prof. Dr.-Jng. Barkhauſen erledigte Lehrſtuhl für Statik und
Eiſenbahnbau an der techniſchen Hochſchule zu Hannover wurde
dem bisherigen Stadtbaurat in Spandau Emil Brugſch unter Er-
uennung zum etatsmäßigen Profeſſor übertragen. Er iſt 1871 zu
Kairo (Egypten) geboren. Der a. o. Profeſſor für Strafrecht und
Rechtsphiloſophie an der Univerſität Zürich Dr. Ernſt Hafter
wurde zum ordentlichen Profeſſor befördert.

Die

Mein bekannter

inventur- Ausverkauf
Die noch vorhandenen Bestände
bieten reichlich Gelegenheit,

a Bruno Freytag,
dauert noch bis 16. Ianuar. 1548

gute Waren auffallend billigen Preisen

HALLE a. S.
Leipzigerstr. 100.
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Der Vetein der Muſiklehrer und Muſiklehrerinnen zu
Leipzig ladet zu einem öffentlichen Vortrage am 13. Januar 1911-

abends 8 Uhr nach dem Feurichſaale zu Leipzig ein. Den Vor
trag wird Herr Oberlehrer und Kantor Guſtav Borchers über:
„Die Typenlehre“ von Joſ. Rutz halten.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die nächſte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Dornröschen“ findet
Mittwoch nachmittag 3 Uhr ſtatt, abends 72, Uhr geht in neuer
Einſtudierung unter der Regie des Herrn Scholling Shakeſpeares
„Der Kaufmann von Venedig“ in Szene. Für Donners
tag iſt die einzige dieswöchentliche Aufführung des Operettenſchlagers
„Der Graf von Luxemburg“ angeſetzt. Eine hochintereſſante Novität
iſt die neue Komödie von Hermann Bahr „Die Kinder“, deren
Premiere am Freitag abend ſtattfindet. Der Verfaſſer des Luſtſpiels
„Das Konzert“, welches im vorigen Jahre zahlreiche Wiederholungen
erlebte, zeigt ſich auch in ſeinem neuen Werke als ein Meiſter des
feinen, pointierten Dialogs und einer logiſch wirkſamen und amüſanten
Szenenführung. Seine neue Komödie erlebte an über 20 Bühnen zu
Weihnachten am gleichen Tage ihre Ur-Premiere und überall, wo das
Werk auf dem Spielplan erſchien, erlebte es zahlreiche Wiederholungen.
Herr Sieg inſzeniert hier den neuen Bahr und teilt ſich mit den
Herren Scholling, Pfund und Rudolph in die männlichen Hauptrollen
die weibliche Hauptrolle iſt Frl. Zimmermann übertragen. Die nächſte
Aufführung von „Tiefland“ iſt für Sonntag abend angeſetzt.
Sonntag nachmittag wird als Fremdenvorſtellung „Robert und
Bertram“ gegeben. Vorbeſtellungen für die Opern-Premiere Königs
kinder“ von Humpeidinck, welche am 19. er. ſtattfindet, nimmt die
Tageskaſſe, ebenſo auch für alle andern angekündigten Vorſtellungen
entgegen. Den Abonnenten des 4. und 1. Viertels zur Kenntnis-
nahme, daß ſich am Mittwoch und Donnerstag ein Umtauſch als not-
wendig erweiſt. Am Mittwoch findet die 117. Vorſtellung (1, Viertel)
ſtatt, am Donnerstag die 116. (4. Viertel).

Viertes Symphonie- Konzert des Stadttheater-Orcheſters.
(Veranſtalter: Geheimrat Richards Dirigent: Eduard Mörike.) Die
Kgl. Kammerſängerin Frau Minnie Naſt hat der Direktion heute
vormittag mitgeteilt, daß ihr der bereits im Oktober erteilte Urlaub
für das Konzert in Halle von der General-Direktion wegen der Proben
zum „Roſenkavalier“ zurückgezogen worden iſt. Zur ſoliſtiſchen
Mitwirkung im vierten Konzert iſt deshalb die Königl. Preuß. Kammer
ſängerin Frau Marie Götze gewonnen worden, die in Halle von
ihrem letzten Auftreten im Symphonte-Konzert vor zwei Jahren und
von ihrer Darſtellung des Orpheus im Stadttheater noch unvergeſſen
iſt. Das ausführliche, abgeänderte Programm wird morgen im Jn-
ſeratenteil bekanntgegeben. Billettvorverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch. ß

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch ſetzt Herr Karl Schönfeld aus Berlin ſein Gaſtſpiel als
Jonas in Richard Skowronneks neuem Luſtſpiel „Hohe Politik“
ſort. Am Donnerstag findet die 18. Wiederholung von „Kümmre
dich um Amelie“ ſtatt.

Liederabend von Elena Gerhardt. Morgen Mittwoch findet
der mit Spannung erwartete Liederabend der wegen ihrer herrlichen
Stimme und unvergleichlichen Vortragskunſt ſich eines Weltrufes er
freuenden Leipziger Sängerin Elena Gerhardt ſtatt. Die ge-
feierte Diva kehrte ſoeben von einer an Triumphen überreichen
Konzertreiſe aus Jtalien zurück; im Mai und Juni unternimmt ſie
eine 60 Konzerte umfaſſende glänzend honorierte Künſtlerfahrt nach
England. Einen beſonderen Genuß bieten an den Liederabenden von
a herd ſtets die Liederbegleitungen von Profeſſor Arthur

ikiſch.
Die Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe hat

tetzt eine reiche Fülle neuer Gemälde zur Ausſtellung gebracht, von
denen beſonders das Koloſſalbild „Ringkampf“ von Ernſt Vur
meſter allgemeines Aufſehen erregen dürfte. Von weiteren Aus
ſtellern nennen wir Oskar Leu, M. Ruſche, Franz Korte-
johann, Emmy Liſchke, Katarina Bamberg, Elſa
Munſcheid, Karl Oenicke und Theodor Schindler.
Wir kommen demnächſt eingehend auf die einzelnen Bilder zurück.

r

Leipziger Kunſtleben.
Leipziger Stadttheater. („Die Zauberflöte“ in der

Löwenfeldſchen Bearbeitung.) Da ich der letzten Aufführung
der „Zauberflöte“ im Leipziger Stadttheater beigewohnt habe, bin ich
in der Lage, über die intereſſante ſzeniſche Einrichtung, die der begabte
Regiſſeur der Leipziger Oper, Dr. Hans Löwenfeld, dem
Mozartſchen Werk hat angedeihen laſſen, einiges berichten zu können.
Es handelte ſich bei dieſer Neubearbeitung zunächſt darum, einiges,
was uns an den herkömmlichen Bearbeitungen lächerlich erſcheint,
auszumerzen und etwas geeigneteres an ſeine Stelle zu ſetzen. Die
Verſolgung Taminos durch die Schlange am Anfang erſcheint uns an
den meiſten Theatern, darunter auch an unſerem, ein lächerliches Poſſen
ſpiel, obwohl doch Mozart an einen höchſt ernſthaften Vorgang gedacht
hat. Wir können uns eines Lachanfalls nicht erwehren, wenn, wie es
an unſerem Theater geſchieht, bei tagesheller Beleuchtung ein Reptil
erſcheint, das, in der Mitte durch einen Bindfaden hochgezogen, wie die
Katheten eines rechtwinkligen Dreiecks ausſieht. Dr. Löwenfeld
verlegt die Szene in ein wildes Felſental, das durch den im Hinter
grund ſtehenden Mond nur ſpärlich belichtet wird. Die Schlange, die
hier plötzlich ziſchend auf Tamino losfährt, läßt uns den Tamino
tatſächlich in höchſter Gefahr erſcheinen und wir verſtehen, wenn er in
ſeiner Angſt nach Hilfe ruft, Das iſt nur einer von den vielen Fällen,
wo die Löwenfeldſche Bearbeitung offen zutage tretende Geſchmack-
loſigkeiten beſeitigt hat. Mit einer glänzenden Phantaſie, mit feinem
künſtleriſchen Geſchmack und mit größter Sachkenntnis der egyptiſchen
Kunſt und Kultur, wie ſie ein Regiſſeur der „Zauberflöte“ beſitzen
muß, hat Dr. Löwenfeld in Verbindung mit Prof. Lefler Wien
Bühnenbilder geſchaffen, wie ſie ſchöner und den dargeſtellten Vorgängen
entſprechender kaum gedacht werden können. Ein majeſtätiſches, von
der Größe der Gottheit Zeugnis ablegendes Werk iſt der Jſistempel
mit ſeinen rieſigen Größenverhältniſſen; eine verſchwenderiſche Pracht iſt
ausgegoſſen über den ſich an den Tempel anſchließenden Hain, in
dem der lebensüberdrüſſige Papageno ebenſo wie Pamina ihr Leben
enden wollen. Aus einer prächtigen Blütenhecke vielleicht das
ſtimmungsvollſte Bild der neuen Bearbeitung führen die drei Genien
dem Papageno ſein holdes Weibchen zu. Auch der dritte Akt bringt
mit den Schrecken spforten, den Stätten, wo Tamino und
Pamina die Feuer und Waſſerprobe zu beſtehen haben, mit
dem großen Sonnentempel am Schluß Bilder von überwältigender
Kühnheit und Originalität der Auffaſſung. Es verdient höchſte
Anerkennung, daß die Leipziger Theaterleitung ſich mit ſolchem Eifer
und Bemühen für das Meiſterwerk Mozarts eingeſetzt hat auch in
unſerer Stadt, wo ſich ja viele Freunde Mozarts finden, die bei den
Aufführungen ſeiner Werke in unſerem Stadttheater nicht recht auf ihre
Koſten kommen, wird es vielleicht viele intereſſieren, die neue hoch-
intereſſante Leipziger Jnſzenierung kennen zu lernen. Herr Jäger
iſt ein vortrefflicher Tamino, Frl. Mar x eine ausgezeichnete Pamina,
Herr Lüppertz ſiellt den Sprecher mit feierlicher Würde dar, Frl.
Fladnitzer iſt eine reizende Papagena. Ganz wundervoll klang
das Terzett der drei Damen, desgleichen das der drei Genien. Die
Königin der Nacht (Frl. Eich hol z) war nicht ſo ganz auf der Höhe,
Herr Kaſe zog den Wald- und Naturmenſchen Papageno etwas zu
ſehr ins Poſſenhafte und ſtand mit der Jntonation auf dem Kriegs-
ſuße als Ganzes betrachtet jedoch ſtand die Aufführung, für die Herr
Kapellmeiſter Porſt verantwortlich zeichnete, auf einer annehm

baren Höhe. Dr. P. Herbert.
Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Gemeindevornſteher Heinrich Mecke zu
Mingerode im Kreiſe Duderſtadt, dem Hüttenarbeiter Karl Tiſcher
zu Thale a. Harz, dem Arbeiter Wilhelm Lindecke u Magdeburg
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Schriftleitung der Monatsſchrift für innere Miſſion, die

ſeit 30 Jahren in den Händen des bekannten Dr. theol. Theodor
Schäſer, ihres Begründers, gelegen hat, iſt mit dem neuen Jahre an
den Pfarrer Martin Ulbrich zu Magdeburg-Krakau über-
gegangen, der ſie in der bisher bewährten Weiſe weiter leiten wird.
Die ſehr gediegene Zeitſchrift vertritt die Jnnere Miſſion mit Ein
ſchluß der Diakonie, Diaſporapflege, Evangeliſation und geſamten
Wohltätigkeit. Das Januarheft bringt unter anderen zwei vortreff
liche Arbeiten über wichtige Zeitfragen. Die eine von P. Backhauſen
Hannover behandelt die Fürſorgeerziehung, die andere von Juſtizrat
Dr. Heinemann Magdeburg beſpricht den Vorentwurf zum neuen
Strafgeſetzbuch und erörtert, wieweit er den Anforderungen der inneren
Miſſion entſpricht. Vom Herausgeber ſtammt ein Artikel über das
Thema „Die „Moraliſchſchwachſinnigen und die innere Miſſion“.
Der Zeitſchrift iſt bei der großen Bedeutung ihres Gebietes für die
Gegenwart weite Verbreitung zu wünſchen. Sie erſcheint im Verlage
von C, Bertelsmann in Gütersloh und koſtet bei jährlich 12 Heften
von je 40 Seiten nur 6 Mk.

Knrorte, Reiſen und Winterſport.
Clausthal, 9. Januar. (Wetterbericht) des Schnee-

ſportvereins ClausthalZellerfeld Temperatur 30, Windrichtung:
Südweſt. Schneelage: 30 em, Skiföre, und Schlittenbahn: ſehr gut.
Schneelage bis Oſterode und Goslar, auch durchs Okertal. Vom
9. Januar ab findet ein Skikurſus ſtatt.

z Wetter- und Sportbericht von Oberhof in Thüringen am
9. Januar Barometerſtand ſteigend. Wind: weſtlich. Schneehöhe:
80 em. Sbkibahn, Rodelbahn, Bobsleighbahn, Skikjöringbahn und
Schlittenbahn: gut. Wetterausſichten: günſtig. Temperatur: 69 R.

Winterſportbericht aus dem bayeriſchen Hochlande vom
7. Januar. Die Schnee- und Witterungsverhältniſſe im baheriſchen
Hochlande haben ſich immer günſtiger geſtaltet. Es wird heute
von allen Seiten prächtiger Sonnenſchein und klarer Himmel
gemeldet. Rodel-, Ski- und Schlittenbahnen ſind in beſter Ver-
faſſung. Temperatur überall angenehm. Die Schneelage bewegt
ſich meiſt in der Grenze von 20 und 50 Zentimeter. Pulverſchnee
iſt in Fülle vorhanden.

Jagd und Sport.
r. Mötzlich, 9. Jan. (Jag d.) Bei der am Sonnabend in Mötzlicher

Flur abgehaltenen Treibjagd des Herrn Brauereibeſitzers Bauer wurden
von 18 Jägern 142 Haſen erlegt. Es konnten weit mehr zur Strecke
gebracht worden ſein, wenn nicht geſchont werden ſollte.

g. Lochau (Saalkreis), 9. Januar. (Nachjagd.) Herr Ritter-
gutsbeſitzer Schwarzburger veranſtaltete am Freitag auf ſeinem Jagd
gelände in hieſiger Feldmark eine Nachjagd, wobei von zwei Herren in
ſogenannten fliegenden Treiben 52 Haſen zur Strecke gebracht wurden.
Jn der kürzlich von demſelben Jagdherrn veranſtalteten Nachjagd in
der Weſenitzer Feldmark erlegten zwei Herren auf die nämliche Weiſe
24 Haſen. Ein hinreichender Haſen- und Rebhühnerbeſtand verbleibt
in den Revieren,

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus: Redlin,
Kreis Oſtprignitz, Regierungébezirk Potsdam, aus Aſendorf, Kreis
Hoya, Regierungsbezirk Hannover, und aus dem Stadtbezir
Detmold, Fürſtentum Lippe, am 6. Januar 1911.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. Bureau in Falle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
9. Januar. Angekommen: „Schaumburg“ 7. Jan. in Hamburg.
„Vandalia“ 7. Jan. auf der Elbe. „Oceang“ 7. Jan. in New
York. „Mecklenburg“ 7. Jan. in Newport News. „Caledonia“
7. Jan. in Cadiz. „Rhaetia“ 8. Jan. in Hamburg. „Fürſt Bis-
marck“ 8. Jan. in Tampico. „Acilia“ 7. Jan. in Las Palmas.
„Elbe“ 8. Jan. in Galveſton. „Nicomedia“ 8. Jan. in Dijibuti.
„Sileſia“ 8. Jan. in Port Said. Abgegangen: „Arabia“ 7. Jan.
nach Colombo. „Pallanza“ 7. Jan. nach Hamburg. „Präſident
Grant“ 8. Jan. von Southampton. „Conſtantia“ 8. Jan. von Cux-
haven. „Weſtphalia“ 8. Jan. nach Malta. „Slavonia“ 8. Jan.
nach Kobe. „Scandia“ 8. Jan. nach Moji. „Ypiranga“ 8. Jan.
von Tampico. „Togo“ 7. Jan. von Swakopmund. „Sambia“
8. Jan. nach Colombo. „Armenia“ 8. Jan. nach Malta. „König
Wilhelm II.“ 9. Jan. von Southampton. Paſſiert:: „Naſſovia“
7. Jan. Dover. „Meteor“ 8. Jan. Dover. „Suevia“ 8. Jan.
Gibraltar. „Senegambia“ 8. Jan. Gibraltar. „Cleveland“ 9. Jan.
Gibraltar.

Norddeutſcher Llovd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. Januar. „Stambul“ Sonnabend Konſtantinopel paſſ. „Greifs-
wald“ Sonnabend Borkum Riff paſſ. „Roland“ Sonnabend von
New-Orleans ab. „Breslau“ Sonnabend in Baltimore an.
„Schleswig“ Sonntag von Neapel ab. „Horck“ Sonnabend von
Gibraltar ab. „Derfflinger“ Sonnabend von Singapore ab.
„Goeben“ Sonnabend von Schanghai ab. „Berlin“ Sonnabend
von New-York ab. „Prinz Ludwig“ Sonntag von Colombo ab.
„Kleiſt“ Sonntag von Neapel ab. „Bremen“ Sonntag von Neapel
ab. „Prinz Eitel Friedrich Sonnabend in Aden an. „Lützow“
Montag von Amſterdam ab. „Main“ Sonntag Dover paſſiert.
„Prinzregent Luitpold“ Sonntag von Algier ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 9. Januar. „Anna Woer-
mann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Jrma Woermann“ Mon-
tag in Lome an. „Henriette Woermann“ Sonntag von Lagos ab.
„Edea“ Sonnabend von Lagos ab. „Jeanette Woermann“ Sonn-
tag Dover paſſ. „Max Brock“ Sonntag von Lome ab. „Amaſis“
Sonnabend von Dekar ab. „Togo“ Sonnabend von Swakop-
mund ab.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Gaſtwirt und Fleiſcher Hiernonymus Popp in Gera.

Zuckerberichte.

g r tre o. ne (Eigene n rahtbericht.)
ornzucker 88 ohne Sack 8,15-8,27.Nachpesdu kte 759 ohne Sack 6,95--7,05. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75-19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50-18,75
Gem, Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 8,974 G, 9,02 B. Mai 9,25G, 9,30B.
Dezember 9,05G, 9,10B. Auguſt 9,45G, 9,47 B.
März 9,12G, 9,17 B. Okt.-Dez. 9,42 G, 9,472 B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 10. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 9.02 G. Mai 9,306G.
Februar 9,106G. Auguſt 9,47 G.
März 9,179 G. Oktbr.-Dez. 9,42 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 10. Januar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 53 September 58Mai 585 Dezember 575 Tendenz: behauptet.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
9. Januar. 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: bdöchſter
Preis 70 niedrigſter Preis 66 häufigſter Preis 69
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 65 häufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 54
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt-
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A. 2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 80
häufigſter Preis 82 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 55 häufig ſter
Preis 62 A. II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 67 niedrigſter
Preis 62 C, häufig ſter Preis 65

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. Jan. Preis pro 100 Kilo 9,50 C. waggon-

rei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe,

Halle a. S., 10. Jannar. Sofort: Hamburg 9,30
Magdeburg 9,45 Februar-März 1911: Hamburg
9,35 c Magdeburg 9,50 Februar- März 1912:
Hamburg 9,55 Magdeburg 9,70 Tendenz: feſt.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 10. Januar 1911.
z Zins Dividende Kurs
S lauf porl, letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. 256496 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. 102,25

3139 do. 3 vo390 do. 3 do. T 86,50B49 Preuß. konſ. Anleihe. unkündbar 19018 du. 1092,6006S e don rer s do.35 do. do. 3 do. h rdauneſg conv. Stadtanleihe von 1882 3 u. i
Theater Anleihe von 1883 2 u. o l 7 96 6000Halleſche StadtAnleihe von 1886 7, o 7 7 37do. do. von 3892 Zu u. l 506do. do. von 1900 Serie i u. 27 wodo do. von 1909 a u. Ilä 2 672do. do. von 1906 4 n. o 7Städtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe 7 m.

Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. u. Tio 7 3000Akener StadtAnleihe 32 u. TErfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. u, i 7 0do. o. vp, 1893 u. 1901 m 3 n. lio 7 100256do. do. n v. 1893 4 u. o 7 7 7do. do. p. 1901... 4 u. ldo d v, 1908 u 1092256Halberſtädter StadtAnleihe 3verſchied r 53aumburger StadtAnleihe W u. deVordhäuſer StadtAnleihe von 1908
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 7 18 2560. do. von 19099 4 do. D T 1 3. BZerbſter Stadtanleihe v. u 29,00

Pfaudbriefe.
Landſchaftliche Zentral-Pfandbriefe S an. r 7 31.750

do. do 3 do. 16600Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. T ido. do. do. neue do. n 3,20bz do. do. 3 do 2o. do. do. do. 7 2 l w56Sächſiſche Rentenbriefe 2 verſchied. eSächſiſche Provinzial Anleihe 3 do. D. l o06Unſtrut-Reg.Anleihe (Bretl.Nebra) s u. r 7 t
Eiſenbahn u. Kleinbahn Anleihen
HalleHettſtedter Eiſenbahn 3 u. 10 T 33,000do. do. a W u. 100706Halleſche Straßenbahn 4 do. 99.7607

Bergwerks-Anleihen.
Bruckd.Nietl, BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u, 27768
do. do. unt. 1914 n. 1ol,50Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft

Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. 1(102,00b
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. An do.
Grube Auguſte bei Bitterfeld do. 102,256Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 do, 7 et 27.35

do. do. von 1908 do. (102/800do. do. von 1908 4 deNauppurger u r abg. Hyp.-Anl. 7 do. c 133
o. Hyp. -Anl,, rück;. 102 4 r u. i rSächſ. Thür. Braunkohlen Verſv. a x u. 35.096

do. do. ſ. rüchz. 102 do. 7 33do. do. rückz. 1029 t u. o 102.906Waldauer Braunkohken, rückz. 1029 4 do. 102,265bd. de do.WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. is90 u.

do. do. v. 1888 u. ido. do. v. 1902 4 e u, /ß 2256n do. rückz. 1029 a u. o (102.258Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik i u. 23.266do. do. do. rückz. 1029 do. (102,006
Anleihen induſtr. Geſellſchaft

en.Ammendoörfer Papierfabrit fen ſaß u. 35006
bo. „do. rückz. 1035, a do. 102 600Veruburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 90 4 do. F e

Cröllwitzer Papierfabrik Hypolhekenanleihe do. 68935,006
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.-Anl.

J rüdkzahlbar mit 102 a u. (101.266Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp.-Anl,

rücksahlhar mit 102 4 do. (101.256Eiſenwerk Schaſſtedt Obl. 5 do. (I101,260Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

t. Se ruds 198 do.Kyffhäuſerhütte Hyp. Aul, unkündb. b. i915 do. 77 5.200
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 do. 101,756

Bauk-Aktien.

Halleſcher Bankverein o 167.006Spar und Vorſchußbank t 4 92,006BergwerksAktien.
DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.dltt, 4 Iä r
do. do. do. Vorz. r 5 oNaumburger Braunkohlen Akt.-Geſ. 4 a 13 12 193.

Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 12 12Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Aktien 4 7 13600
8 d Stgkrenit in eo. o. do. r vn e l r r eerſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.-G. 4 v 1411 hZeitzer Paraffin u. Solarsiſabrtt 4 t o 10 160.00b

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 12 23 844506Bernburger Maſchinenfabrik x l z I .575Cröllwiher Papſerfabrit e u i 12 73Cönnerner Malzfabrik 4 u 1010 160,006Eilenburger Kattun-Manufaktur 3611099.006Eiſenwerk Brünner 4 s 7; 77Glauziger Zuckerfabrik 4 o uHalleſche Aktienbierbrauerei I 10 0 o 5,do. Maſchinenfabrik 1 30 (407.506do. Portlandgement. o o 77-527e r 11,o0oörbisdorfer Zuckerfabrik 10 12Kyffhäuſerhütte 4 u s 122.000andseberger Malzfabritk s s 9 I38,000Gottfried Lindner l 10 7 139,00bNiemberger Malzfabrik 4 o o 9 140,006Nienburger Schloßmälzerei 8 s 119.50BWegelin u. Hübner 4 12 222.76BZimmermann u. Co. 10 7 75 III, obDr. 35 116,o00z er Maſchinenfabrik l 7 11 7utkerraffinerie Halle. r s 10 147,506
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 3 370,60B
do. do. do. do. La. B. 4 3 3Halleſche StraßenbahnAktien. r 6 100,266

ſtuxe. Abiihl.BruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 35055
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 164 104 760.,006

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der l. Beilage.



Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Infolge Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche in Dalena
iſt ein Sperrbezirk, beſtehend aus den Ortſchaften Dalenag un
Sieglitz, und ein Beobachtungsgebiet, beſtehend aus den War
Hohenedlau, Mitteledlau, Golbitz, Dornitz. Domnitz und Schleliau.

gediehen faie Viehbeſitzer mache ich auf genaue Ausführung der angeordneten üblichen Maßnahmen, die ihnen mittels beſonderer Vrut-

t mitgeteilt ſind, hierdurch beſonders aufmertſam.
alle a. S., den 9. Januar 1911.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von KrositgK.

Bekanntmachung.
Nr. 403.

Die Schweineſenche im Gehöft des Gutsbeſitzers Friedrich
Keitel in Döllnitz iſt erloſchen. Die Sperrmaßregeln wer
aufgehoben.

Döllnitz (Saalkreis), den 7. Januar 1911.
Der Amtsvorſteher.

Goedeoke.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Adolr Mogr-

mann in Diemitz, Wilhelmſtraße 1, iſt die Maul- und Klauen-
ſeuche ausgebrochen.

Reideburg, den 10. Januar 1911.
Der Amtsvorſteher.

559] Leuthaeuser.Bekanntmachung.
Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und

Gewerbe können zum Beſuche der hieſigen ſtaatlich ſtädtiſchen Hand
werkerſchule Staatsſtipendien gewährt werden. Etwaige Anträge
für das bevorſtehende Sommerhalbjahr (April September 1911) ſind
bis zum 1. Februar d. Js. an den Leiter der Anſtalt, Herrn Direktor
Brumme, einzureichen. Die Anträge müſſen enthalten: a) einen
ſelbſtverfaßten und geſchriebenen Lebenslauf des Bewerbers, b) be
hördliche Auskunft über ſeine Führung, ſowie ſeine und ſeiner Eltern
Familien, Einkomme. s und Vermögensverhältniſſe, e) das Abgangs
oder letzte Zeugnis des Bewerbers aus der Volksſchule oder der
ſonſt von ihm beſuchen höheren Schule, ein Zeugnis über ſeine
Führung und Leiſtungen auf der betreffenden Fachſchule ſowie
etwaige weitere Zeugniſſe über ſeine Leiſtungen in der Praxis und
auf früher beſuchten gewerblichen Fachſchulen. Bei Wiederholung
von Anträgen, welche für frühere Semeſter bereits r

tworden ſind, iſt die Beibringung der Unterlagen unter a bis e ni
mehr erforderlich, es genügt die Einreichung eines neuen Geſuches.

Halle a. S., den 6. Januar 1911.
Das Kuratorium der ſtaat'ich ſtädtiſchen Haudwerkerſchule.

Verdingung
von 202 500 Kilogramm gemahlener Kreide (geſchlemmte) in
2 Loſen, 1965 Kilogramm roten Zinnober, 1650 Kilogramm
Zinnobererſatz (Jmitation), 14 200 Kilogramm gelben Ocker
(hellen), 35 800 Kilogramm Goldocker, 10 300 Kilogramm ge-
brannte Umbra und 30 200 Kilogramm un gebrannte Umbra in
je 1 Loſe, 54 100 Kilogramm Caput mortuum in 2 Loſen, 10 350
Kilogramm Kienruß, 3250 Kilogramm Beinſchwarz (Lackſchwarz),
8500 Kilogramm Spachtelfarbe (fertige Anſtreichmaſſe), 13 000
Kilogramm Spachtelfarbe (trockenes Pulver), 2700 Kilogramm
Eiſenmennige und 2500 Kilogramm Schieferſchwarz (Natural-
ſchwarz) in je 1 Loſe, ſowie 250 Buch Blattgold, 780 Brief Gold-
bronze und 450 Brief Aluminiumbronze in je 1 Loſe für die
Direktionsbezirke Berlin, Stettin, Danzig, Königsberg, Bromberg,
Halle und Magdeburg zu den im Angebotbogen angegebenen
Lieferfriſten. Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift bis zum 4. Februar 1911, vormittags
1024 Uhr, an das Zentralbureau, Zimmer 257, in Berlin V. 35,
Schöneberger Ufer 1--4, Proben bis ſpäteſtens zum 28. Januar
1911 an die Werkſtättenämter Berlin 1, Am Markgrafendamm
bezw. Potsdam, einzureichen. Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentralbureau, Zimmer 257, eingeſehen, auch
von dort gegen portofreie Einſendung von 50 Pfg. und 5 Pfg.
Beſtellgeld bar (nicht in Briefmarken) bezogen werden. Zu-
ſchlagsfriſt bis 1. März 1911.

Berlin, den 30. Dezember 1910.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Sächſiſch- Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für
Brannkohlen-Perwertung zu Halle a. S.

Ausloſungen von 4 Schnldverſchreibungen.
Am 17. Dezember 1910 ſind ausgeloſt worden
A. Vierzigtauſend Mark von den Schuldverſchreibungen

I. Ausgabe mit den Nummern
22, 68, 86, 141, 153, 201, 278. 281, 314, 317, 327, 329, 334,

370, 395, 430, 445, 446, 474, 476, 482, 487, 570, 574, 599, 628, 6338,
648, 649, 673, 692, 728, 743, 890, 902, 914, 923, 967, 975, 982

gleich 40 Stück à Mk. 500,
1004, 1005, 1021, 1034, 1045, 1065, 1124, 1153, 1154, 1192,

1249, 1264, 1278, 1289, 1314, 1322, 1359, 1396, 1488, 1495
gleich 20 Stück à Mk. 1000,

Die Zahlung des Nennwertes erfolgt vom 1. Juli 1911 ab
gegen Einlieferung der Stücke bei den entſtehend bezeichneten Stellen

B. Vierzigtauſend Mark von den Schnuldverſchreibungen
II. Ausgabe mit den Nummern

1527, 1539, 1593, 1633, 1681, 1757, 1760, 1773, 1788, 1789,
1804, 1810, 1857, 1867, 1869, 1876, 1882, 1917, 1919, 1934, 1937,
1985, 2015, 2024, 2026, 2027, 2080, 2094, 2126, 2133, 2201, 2243,
2273, 2312, 2350, 2363, 2387, 2390, 2399, 2467

gleich 40 Stück à Mk. 500,
2509, 2528, 2534, 2556, 2579, 2581, 2589, 2615, 2619, 2622,

2641, 2660, 2691, 2712, 2758, 2822, 2827, 2828, 2913, 2915
gleich 20 Stück à Mk 1000,

Die Zahlung des Nennwertes mit einem Zuſchlage von 2 Prozent
erfolgt vom 1. Juli 1911 ab gegen Einlieferung der Stücke entweder:
bei der Hauptkfaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S., oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kullsoh, Kaempf Co. in Halle a. S.,
bei der Mitteldeutſchen Pr vatBank, Aktiengeſellſchaft in Magdebu g,
bei der gen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Abteilung Beoker Co.

n Leipzig,
bei der Bank für Handel und Jndnſtrie in Berlin,
bei Herren larielowsky Co in Berlin.

Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgeloſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die

Anweiſungen und die nicht nie Zinsſcheine einzuliefern, widrigen
falls deren Betrag vom Kapitale gekürzt wird. 540

Rückſtändig ſi d aus den Ausloſungen vom:
19. Dezember 1905

Nr. 997, 998 2 Stück zu Mk. 500, I. Anleihe,

Nr. 1873 500, II.7. Dezember 1908
Nr. 468, 630 2 Stück zu Mk. 500, I. Anleihe,
Nr. 1498 2 1 1000, I.Nr. 1877 1 65600Nr. 2501 22 1000, II. I1 r II II27. Dezember 1909

Nr. 319,339,567,695,707, 708,713,732 8Stückzu Mk. 500, I. Anleihe,

Nr. 1150, 1329 al e 2 e 1000, I.Nr. 1501, 1875. 22 500, II.Halle a. S., den 9. Januar 1911.
Der Worſtand. Wernecke. Sehulze,

Anker dem Protektorate Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit der Frau Kron prinzeſſt
des Dentſchen Reiches und von Preußen

und unter dem Ehrenpräſdinm Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen.

Ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen Frau iſt der Weckruf vom 19. Juli 1848, in
dem Frauen ihre Mitſchweſtern zur tatkräftigen Mitarbeit an der „Begründung einer Seemacht zur Erhöhung
der Kraft und Würde unſeres Vaterlandes“ aufforderten. Weitblickender Wetteifer ſchuf damals ſeetüchtige
Kriegsſchiffe, errichtete zugleich aber auch ein dauerndes Denkmal der Opferfreudigkeit zur Unterſtützung von Marine
angehörigen und ihren Hinterbliebenen bei Unglücksfällen und bei unverſchuldeter Not.

58850 Jahren verlieh der Prinzregent von Preußen der dieſem Zweck gewidmeten Stiftung, der ſpäter auch die
vom deutſchen Nationalverein geſammelten Flottengelder zufloſſen, die Rechte einer juriſtiſchen Perſon.

Vor nunmehr

Was
bei ihrer Begründung vorausahnend erhofft wurde, iſt jetzt ein ſtolzer Beſitz des geeinten Deutſchen Reiches.
Darum iſt ihr Ehrentag auch ein ſolcher des Vaterlandes. Und weil allüberall der Kaiſerlichen Marine warmes
Intereſſe entgegengebracht wird, wenden wir uns vertrauensvoll an alle deutſchen Männer und Frauen und
an unſere Jugend mit der dringenden Bitte ſteuert aus Anlaß dieſes 50 jährigen Jubelfeſtes mit dazu bei,
Unglück und Not bei den Marineinvaliden und bei den Witwen und Waiſen unſerer Kriegsflotte zu beheben!

Die Stiftung ſteht unter der Oberaufſicht Seiner Exzellenz des Herrn Staatsſekretärs des Reichs
MarineAmts, Staatsminiſters Admirals v. Tirpitz. Jhre ſtille Wirkſamkeit iſt ganz überwiegend den
Unteroffizieren und Mannſchaften ſowie den gering bezahlten Beamten der Marine nebſt ihren Hinterbliebenen
zugute gekommen. Da die Mittel aber bei weitem nicht mehr zur Bewältigung der großen Aufgaben der
Stiftung hinreichen, helft uns einmütig durch Darbringung von Gaben zu dieſem ſeltenen Erinnerungstage,
ein nationales Werk zur Ehre des Reiches zu fördern!

Berlin, am 15. Oktober 1910.
Das Jubilänmskomitee der

Die Vorſtandsmitglieder der Stiftung.
Vigzeadmiral Paſchen, Direktor des Allgemeinen Marinedeparte-
ments des ReichsMarine-Amts, Vorſitzender. Geheimer Admi-
ralitätsrat Dr. Feliſch, Abteilungschef im ReichsMarine-Amte,
ſtellvertretender Vorſitzender. Juſtizrat Schoeller, Schriftführer.
Kommerzienrat Selberg, ſtellvertretender Schriftführer. General-
konſul v. Koch, Kommerzienrat, Vizepräſident des Aufſichtsrates
der Deutſchen Bank, Schatzmeiſter. Wirklicher Geheimer Ober
konſiſtorialrat D. Faber, Generalſuperintendent von Berlin.
Kirſchner, Oberbürgermeiſter von Berlin. Dr. R. Pintſch, Ge-
heimer Kommerzienrat. Seebohm, Korvettenkapitän, kommandiert

zum Reichs-Marine-Amte.

Die ſonſtigen Komiteemitglieder.
Geheimer Kommerzienrat Andreae, Präſident der Handelskammer
zu Frankfurt a. Main. Geheimer Rat Dr. Beutler, Oberbürger-
meiſter zu Dresden. Wirklicher Geheimer Rat v. Borries, Herzog-
lich Sächſiſcher Staatsminiſter zu Altenburg. Frhr. v. Branden-
fſtein, Großherzoglich Mecklenburgiſcher außerordentlicher Ge-
ſandter und bevollmächtigter Miniſter zu Berlin. Staatsminiſter
v. Brauer, Großhofmeiſter zu Karlsruhe (Baden). Dr. Braun,
Großherzoglich Heſſiſcher Finanzminiſter. Königlicher Kammer-
herr v. Bülow, Oberpräſident der Provinz Schleswig-Holſtein.
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Bürklin, Vizepräſident der erſten
Kammer der badiſchen Landſtände. Dr. Burchard, Bürgermeiſter
der Freien und Hanſeſtadt Hamburg. Fürſt zu Caſtell-Caſtell,
erſter Vorſitzender des bayeriſchen Landesverbandes des Deutſchen
Flottenvereins zu Caſtell (Unterfranken). Wirklicher Geheimer
Rat v. Conrad, Oberpräſident der Provinz Brandenburg. Dr.
Frhr. v. Duſch, Großherzoglicher Staatsminiſter und Präſident
des Großherzoglich Badiſchen Staatsminiſteriums. Oberamt-
mann a. D. Eckhard, 2. Vorſitzender der Badiſchen Abteilung des
Deutſchen Luftflottenvereins zu Mannheim. Bürgermeifter Dr.
Eſchenburg, Präſident des Senats der freien Hanſeſtadt Lübeck.
Wirklicher Geheimer Rat Dr. v. Eucken-Adbenhauſen, Großherzog-
lich Oldenburgiſcher außerordentlicher Geſandter und bevoll-
mächtigter Miniſter zu Berlin. Wirklicher Geheimer Rat Frhr.
v. Feilitzſch, Fürſtlich Schaumburg-Lippiſcher Staatsminiſter.
Frhr. v. Fritſch, Oberhofmarſchall Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs von Sachſen. v. Gersdorff, Regierungspräſident,
Königlicher Kammerherr. Generalmajor z. D. v. Geßler, Vor-
ſitzender der Zentralleitung des Württembergiſchen Wohltätig-
keitsvereins zu Stuttgart. Profeſſor Grahn, Vorſitzender des
Flottenvereins zu Bückeburg. Groscurth, Paſtor emer. zu Arolſen.
v. Hegel, Oberpräſident der Prov. Sachſen. Hengſtenberg, Ober-
präſident der Provinz Heſſen-Naſſau. Frhr. v. d. HeydenRynſch,
Oberhofmarſchall Seiner Durchlaucht des regierenden FürſtenReuß jüngerer Linie. v. Hippel, Kapitän zur See a. D. zu Deſſau.

v. Jagow, Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. Dr. Lauz,
Fabrikbeſitzer zu Mannheim. Wirklicher Geheimer Rat Dr. Frhr.
v. Maltzahn, Oberpräſident der Provinz Pommern. Dr. Maß-
mann, Bürgermeiſter der Seeſtadt Roſtock. Bürgermeiſter Dr.
Pauli, Präſident des Senats der freien Hanſeſtadt Bremen.
Wirklicher Geheimer Rat Frhr. v. der Recke, Staatsminiſter zu
Rudolſtadt. Staatsminiſter Dr. Frhr. v. der Recke, Oberpräſident
der Provinz Weſtfalen. Staatsminiſter Frhr. v. Rheinbaben,
Oberpräſident der Rheinprovinz. Wirklicher Geheimer Rat Dr.
v. Richter, Herzoglich Sächſiſcher Staatsminiſter zu Gotha. Wirk-
licher Geheimer Rat Dr. Rothe, Großherzoglich Sächſiſcher Staats
miniſter. Hauptmann a. D. v. Salmuth, Vorſitzender des Landes
verbandes des Herzogtums Braunſchweig des Deutſchen Flotten-
vereins zu Braunſchweig. Scheer, Großherzoglich Oldenburgiſcher
Miniſter des Jnnern. Oberbürgermeiſter Schüler, Präſident des
Landtags des Herzogtums Sachſen-Meiningen. Korvettenkapitän
z. D. Simon zu Danzig. Frhr. Titz v. Titzenhofer, Hofmarſchall
Seiner Hochfürſtlichen Durchlaucht des Fürſten Reuß zu Greiz.
v. Waldow, Oberpräſident der Provinz Poſen. Graf v. Wedel,
Kaiſer Statthalter in Elſaß-Lothringen. Dr. v. Wenkel, Ober
präſident der Provinz Hannover. v. Windheim, Oberpräſident der

Provinz Oſtpreußen.

Provinziglkomitee der Provinz Sachſen.
v. Hegel, Oberpräſident, Magdeburg. v. Arnim, Hauptmann a. D.,
Tangerhütte. Frhr. v. Berlepſch, Staatsminiſter, Seebach. Breyer,
Oberpräſidialrat, Magdeburg. v. Dippe, Oekonomierat, Quedlin-
burg. Duvigneau, Generaldirektor und ſtellvertretender Vorſteher
der Stadtverordneten, Magdeburg. v. Fidler, Regierungspräſi-
dent, Erfurt. Paul Otto Gerike, Kaufmann und Stadtverord-
neter, Magdeburg. Joſt- Chriſtian Fürſt zu Stolberg, Roßla.
Koch, Kontre-Admiral z. D., Magdeburg. Dr. Frhr. Luecius von
Ballhauſen, Stagtsminiſter, Klein-Ballhauſen. Dr. Rive, Ober
bürgermeiſter, Halle a. S. Dr. Schmidt, Oberbürgermeiſter,
Erfurt. Troje, Korvetten- Kapitän a. D., Seehauſen (Kreis
Wanzleben). v. Wedel, Miniſter des Königlichen Hauſes a. D.,
Piesdorf. Dr. Frhr. v. Wilmowski, Landeshauptmann der Pro-

vinz Sachſen, Wirklicher Geheimer Rat, Merſeburg.

Allendorff, Geheimer Kommerzienrat, GroßSalze. v. Alten,
Polizeipräſident. Magdeburg. Graf v. Alvensleben, Errxrleben,
Wirklicher Geheimer Rat und Botſchafter a. D., Mitalied des
Herrenhauſes. Graf v. Alvensleben-Schönborn, Kammerherr und
Erbtruchſeß im Fürſtentum Halberſtadt, Mitglied des Herren

Marineſtiftung Frauengabe.
hauſes, Erxleben II. Graf v. Alvensleben, Kammerherr und
Schloßhauptmann von Quedlinburg, Neugattersleben. v. Alvens-
leben, Landrat, Gardelegen. Arnold, Geheimer Kommerzienrat,
Magdeburg. Arnold, Oberbürgermeiſter, Zeitz. Graf v. d. Aſſe
burg-Falkenſtein, Meisdorf. Baenſch, Kommerzienrat, Stadt
verordnetenVorſteher, v. Bagenski-Seeben, General
leutnant z. D., Halle, Giebichenſtein. BVanſi, Oberbürgermeiſfter,
Quedlinburg. Dr. Bennecke, Amtsrat, Athensleben. Dr. Herbert
Bennecke, Staßfurt. Dr. Oskar Berger, Profeſſor, Magdeburg.
Otto Beſtehorn, Kommerzienrat, Aſchersleben. Richard Beſtehorn,
Kommerzienrat, Aſchersleben. v. Bismarck, Landrat, Stendal.
Dr. Frhr. v. Bodenhauſen, Kammerherr und Landrat z. D., Burg-
kemmnitz. Frhr. v. Vodenhauſen-Radis, Landrat, Wittenberg.
Frhr. Kraft v. Bodenhauſen, Landrat, Bitterfeld. Frhr. v. Voden
hauſen, Meineweh. Böckelmann, Oekonomierat, Atzendorf.
v. BVorcke, Landrat, Liebenwerda. Braune, Herzogl. Amtsrat,
Winningen. v. Bülow, Kammerherr, Dieskau. v. Buſſe, Vor-
ſitzender der Landwirtſchaftskammer, Rittergutsbeſitzer und
Major a. D., v. Buſſe, Landrat, Delitzſch. Dr. Contag,
Oberbürgermeiſter, Nordhauſen. Dr. v. Chriſten, Landrat, Hei-
ligenſtadt. Daehn, Erſter Bürgermeiſter, Weißenfels. v. Dietze,
Amtsrat, Rittergut Barby. Dr. v. Dötinchem de Rande, Landrat,
Sangerhauſen. Dümling, Kommerzienrat, Schönebeck a. E.
Ebeling, Bürgermeiſter, Wernigerode. Dr. Frhr. v. Erffa,
Kammerherr, Wernburg. Frhr. von Erffa, Landrat, Ranis.
Faber, Oekonomierat, Felchta. Dr. jur. Faber, Beſitzer des „Er-
furter Allgemeinen Anzeigers“. Frantz, Landrat, Worbis. Dr.
Gebensleben, Chefredakteur der „Halleſchen Zeitung“. Dr. Ger-
hardt, Oberbürgermeiſter, Halberſtadt. Dr. Herm. Gruſon, Magde-
burg. Otto Gruſon, Fabrikbeſitzer, Magdeburg. v. Haſſell, Land
rat, Mansfeld. Graf Clairon d'Hauſſonville, Landrat, Merſeburg.
Dr. v. Helldorff, Landrat, Querfurt. Heſſe, Generalleutnant z. D.,
Naumburg a. S. Hirſch, Amtsrat, Roitzſch. Guſtav Hubbe, Mag
deburg. v. Jacobi, Landrat, Quedlinburg. Dr. Kerſten, Bürger-
meiſter, Salzwedel. Dr. Klemm, Geheimer Regierungsrat, Land-
rat, Mühlhauſen i. Th. Koch, Hauptmann a. D., Magdeburg.
v. Kotze, Landrat, Wanzleben. Kricheldorff, Amtsrat, Calbe a. S.
v. Kröcher, Wirklicher Geheimer Rat, Vinzelberg. Kronbiegel-
Collenbuſch, Kommerzienrat, Sömmerda. v. Kroſigk, Landrat,
Neuhaldensleben. v. Kroſigk, Landrat, Halle a. S. Dr. Küſter,
Landrat, Langenſalza. v. Leipzig, Kammerherr und Mitglied des
Abgeordnetenhauſes, Kropſtaedt. Dr. Lentze, Oberbürgermeiſter,
Magdeburg. v. Lucius, Landrat, Weißenſee. von und zu Lüderitz,
Rittmeiſter a. D., Lüderitz. Frhr. Marſchall, Generalmajor,
General à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Alten-
gottern. A. v. Marſchall, Kammerherr, Altengottern. Michaelis,
Oberbürgermeiſter, Aſchersleben. Dr. Mieſitſchek v. Wiſchkau,
Regierungspräſident, Magdeburg. Dr. Frhr. v. Münchhauſen,
Herzogl. Braunſchweigiſcher Kammerherr, NeuhausLeitzkau. Frhr.
v. Münchhauſen, Landrat, Kölleda. v. Nathuſius, Ritterguts
beſitzer, Hundisburg. Dr. Frhr. v. Palombini, Landrat, Herzberg.
Pape, Landrat, Geheimer Regierungsrat, Calbe a. S. v. Pieſchel,
Landrat, Burg (Bez. Magdeburg). v. Pieſchel, Rittmeiſter a. D.,
Altenplathow. Polte, Kommerzienrat, Magdeburg. Franz Fürſt
zu Putbus, Harbke. Reimarus, Bürgermeiſter, Magdeburg.
Richters, Verlagsbuchhändler, Erfurt. v. Richter, Landrat,
Weißenfels. Nudolph, Fabrikbeſitzer, Magdeburg. Schaeper,
Landrat, Nordhauſen. G. Schaeper, Amtsrat, Preuß.Vörnecke.
Scheibe, Major a. D. u. Rittergutsbeſitzer, Lemſel. Frhr. von
Schele, Landrat, Naumburg a. S. v. Schenck, Landrat, Genthin.
Schneider, Oberbürgermeiſter a. D., Magdeburg. Arthur Schreiber,
Ritterantsbeſitzer, Schloß Carlsburg. Dr. Schroepffer, Landrat,
Oſchersleben. Dr. Schütze, Erſter Bürgermeiſter, Stendal. Graf
v. d. Schulenburg, Wolfsburg, Fideikommißbeſitzer, Wolfsburg.
v. d. Schulenburg, Landrat, PropſteySalzwedel. Graf v. d.
SchulenburgAngern, Landrat, Wolmirſtedt. Dr. Schulze, Sani
tätsrat, Schönebeck. Friedrich Graf zu SolmsSonnewalde, Röſa.
K. Sorge, Generaldirektor, Magdeburg. Frhr. v. Spitzemberg,
Landrat, Wernigerode. Steinle, Kommerzienrat, Burg (Bez.
Magadeburg). Stegemann, Geheimer Regierungsrat und Landrat,
Halberſtadt. R. Stengel, Konſul a. D., Staßfurt. v. Tellemann,
Oekonomierat, Schkölen. Thiele, Verleger der „Halleſchen
Zeitung. Tonne, Kommerzienrat, Hauptmann a. D., Magde
burg. Trenckmann, Oberbürgermeiſter, Müblhauſen i. Th. Ulrichs,
Erſter Bürgermeiſter. Tangermünde. v. Velſen, Regierungsrat,
Magdeburg. v. VeltheimOſtrau, Herzoal. Anhalt. Kammerherr,
Oſtrau (Kr. Bitterfeld). Dr. Voigt. Landrat, Erfurt. Wagner,
Landrat, Schleuſingen. Graf v. Wartensleben, General der
Kavallerie z. D., Carow. Graf v. Wartensleben, Wirklicher Ge
heimer Rat, Rogaeſen. Dr. Graf v. Wartensleben, Regierungs
aſſeſſor, Magdeburg. v. Wedel, Landrat. Eisleben. Weltker,
Oberbürgermeiſter a. D., Eisleben. Dr. Werner, Regierungsrak,
Maadeburag. Graf v. Werthern-Beichlingen, Regierungs
aſſeſſor a. D. und Mitglied des Herrenhauſes, Schloß Beichlingen.
Wieſand, Landrat, Torgau. Winckler, Landrat a. D., General-
feuerſogietätsdirektor, Witolied des Reichstages und des Abgeord
netenhauſes, Salſitz. Winckler, Landrat, Zeitz. Graf v. Wintzinge
rode, Hauptmann a. D., Bodenſtein (Eichsfeld). v. Wulffen-
Pietzpuhl, Fideikommißbeſitzer und Mitolied des Hauſes der Ab-
geordneten. v. Wulffen-Mahndorf, Rittmeiſter d. R., Fidei-
kommißbeſißer. v. Zimmermann, Amtsrat, Benkendorf. Zuck-
ſchwerdt, Geheimer Kommerzienrat und Präſident der Handels

kammer, Magdeburg.
S5ammelſtellen Die Reichsbankhaupt, Reichsbank und ReiſhsbaukNebeuſtellen, ſämtliche Depoſitenkaſſen und

Filialen der Deutſchen Bank ſowie alle Ba
Beiträgen auch die Firma Zuckſchwerdt Beuchel in

S. und Adolf Stürcke in Erfurt bereit erklärt. Ebenſo nimmt die Geſchäftésſtelle der „Halleſchen
Sachſen haben ſich zur Annahme von
Heinrich Lehmann in Halle a.

dieſer Aufruf aushä Für die Provinz
r die Bankhäuſer

nken, bei denen

Zeitung“, Halle a. S. Beiträge entgegen, worüber an dieſer Stelle quittiert wird.
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